Vierteljähriger Abonnementsvreid in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertiogsgebühr für den Raum einer 
ſechotheiligen Zeile in Vetitſchrfft 2 Sgr. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Breslau, 5. Januar. 

Inmitten der Vorbereitungen zu den Reichstagswahlen fand geſtern unter 
reger Betheiligung eine Wahl ſtatt, die in Preußen zum erſten Male voll⸗ 
zogen wurde, die evangeliſche Kirchengemeindewahl. In Berlin 
und Breslau fiel dieſelbe, ſoweit bis jetzt bekannt, in liberalem Sinne aus; 
wie ſich das Verhältniß auf dem Lande geſtalten wird, bleibt abzuwarten. 
Jedenfalls iſt mit dieſer Inſtitution der erſte Schritt zu einer gedeihlichen 
Entwickelung des evangeliſchen Gemeindelebens auf fortſchrittlicher Baſis ge⸗ 
than, und es liegt an den freiſinnigen Proteſtanten, das Weitere zu ver⸗ 
anlaſſen. 

Dem am Dinstage zuſammentretenden Bundes rathe ſoll auch eine 
Vorlage über die Regelung des Kirchenvermögens zugehen, woraus, falls ſich 
die Angabe beſtätigt, zu ſchließen wäre, daß die Mehrzahl der Regierungen 
mit einer derartigen Regelung von Reichswegen einverſtanden ſein dürfte. 
Dagegen wird, weiterem Vernehmen nach, eine Novelle zu den Maigeſetzen 
vorerſt nicht eingebracht werden. Wahrſcheinlich will man erſt noch weitere 
Erfahrungen machen, zumal man ſich gleich Anfangs ſagen mußte, daß die 
Geldſtrafen nicht eben wirkſam ſein würden. 

Das conſervative „Preußiſche Volksblatt“, welches bekanntlich von Zeit 
zu Zeit zu officiöſen Fühlern benutzt wird, brachte in den letzten Tagen eine 
Artikelſerie „Conſervative Selbſtkritik“, in der daſſelbe zu Reſultaten gelangte, 
welche ihm wohl bei Beginn der Unterſuchung nicht vorgezeichnet waren. Es 
ſchließt deshalb den letzten dieſer Artikel mit folgender Lobrede auf das 
Junkerthum: 

„Neben der Mißleitung durch falſche Führer und eine herabgekommene 
Preſſe, rügten wir vor Allem, daß unſere politiſchen Freunde nicht 
arbeiten wollen und können. Nun, das heranwachſende () Geſchlecht 
unſerer Geſinnungsgenoſſen verdient einen ſolchen Tadel nicht. Das preu⸗ 
ßiſche Junkerthum neueſten Datums arbeitet. Es hat gelernt und lernt 
fortwährend. Junge Leute aus den Reihen unſerer Partei, die „es nicht 
nöthig haben“, laſſen ſich die Mühe nicht verdrießen, raſtlos thätig zu ſein, 
glei als ob „ſie es brauchten.“ Es wird zur Regel und, wie früher das 


gegentheil, eine mehr und mehr ſich befeſtigende Gewohnheit, daß das 
preußiſche Junkerthum eine ernſte Schule durchmacht, Kenntniſſe aller Art 
ſich aneignet, keine Arbeit ſcheut und verſchmäht, ſich dem Staats⸗Examen 
wohlvorbereitet unterwirft, Aemter annimmt und in Führung derſelben 
Ehre einlegt, genug unter den Arbeitern für den Staat in vorderſter Reihe 
ſteht. Das ee zu ſchönen Hoffnungen. Und damit endige dieſe 
„conſervative Selbſtkritik“: der Conſervatismus in Preußen hat 
eine Zukunft. 

Nach dieſer Lobrede wird wohl Jeder feſt überzeugt ſein, daß der Con⸗ 
ſervatismus in Preußen keine Zukunft hat, was ja hoffentlich auch die 
nächſten Wahlen klar legen werden. 

Durch die Preſſe geht die Mittheilung, daß die Verwaltung des Invaliden⸗ 
fonds der Stadt Poſen ein Darlehen von 800,000 Thlr. abgeſchlagen habe 
und hat dieſe Nachricht ein gewiſſes Mißbehagen hervorgerufen, welches be⸗ 
ſonders dadurch geſteigert worden iſt, daß gleichzeitig ſich die Verwaltung 
des Invalidenfonds bei dem neuen ungariſchen Anleihen mit einer Summe 
von 8 Millionen betheiligt hat. Die „Sp. Z.“ meint, daß doch eigentlich die 
deutſchen Communen den fremden Nationen vorgehen ſollten, ganz abgeſehen 
davon, daß die Stadt Poſen ganz unzweifelhaft größere Garantien für die 
pünktliche Rückzahlung bietet als der ungariſche Staat, deſſen Finanzen ſich 
nach allem, was darüber verlautet, in einer heilloſen Verwirrung befinden. 

Die Haltung der öſterreichiſchen Regierung gegenüber den Prätenſionen 
der Ultramontanen wird von Tag zu Tag bedenklicher. Auch die Anweſen⸗ 
heit des Skagthalters von Tirol des frommen Grafen Taaffe, in Wien, 
giebt zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß. Es ſoll ſich nämlich darum handeln, 
in das neue Schulgeſetz Beſtimmungen aufzunehmen, welche dem Clerus die 
Herrſchaft über die Schule wieder gänzlich in die Hände ſpielen würden. Ins⸗ 
beſondere läßt die Art, wie man von clericaler Seite bei Zuſammenſetzung 
des Bezirks: und Landes⸗Schulrathes die Leitung aller Schulangelegen⸗ 
heiten zu erhalten hofft, vor Allem aber die ungeheuerliche Forderung des 
Brixener Kirchenfürſten, daß den drei Tiroler Biſchöfen das Recht einge⸗ 
räumt werde, jeden Beſchluß des Landes⸗Schulrathes aus Rückſichten der 
Religion und Sittlichkeit ohne weitere Appellation ſiſtiren zu können, 
für das neue Schulgeſetz das Argſte befürchten. Wie nun die „Trieſter Zei⸗ 
tung“ meldet, wird dieſes Veto nicht zugeſtanden werden; allein von ziemlich 
unterrichteter Seite heißt es, daß die Regierung in dieſem Sinne ein be⸗ 
dingtes, d. i. von der Entſcheidung des Miniſteriums abhängi⸗ 
ges Veto einzuräumen geneigt ſei. „Ein Veto,“ bemerkt hierzu das 
Trieſter Blatt, „und gegen wen gerichtet? Gegen die übrigen Mitglieder 
des Landes⸗Schulrathes, deren Ernennung auf Vorſchlag des Miniſters durch 
den Kaiſer erfolgt, und die ſomit als die eigentlichen Regierungsorgane an⸗ 
geſehen werden müſſen. Gewiß ein ſeltener Fall, daß eine Regierung gegen 
jene Organe, deren Auswahl ihr allein zuſteht, eine Art geiſtlichen Ober⸗ 
tribunals mit dem Recht das Veto ſchaffen und ſich ſelbſt in ihren eigenſten 
Vertretern beleidigen wolle. Aber auch angenommen, die Regierung bliebe 
feſt genug, den Biſchöfen auch nicht einmal ein bedingtes Veto zuzugeſtehen, 
ſo wird doch die bloße Anweſenheit der drei hohen kirchlichen Würdenträger, 
unterſtützt durch den Einfluß der ihnen blind ergebenen Mitglieder aus dem 
Landes⸗Ausſchuſſe, auf die Beſchlüſſe des Landes⸗Schulrathes einen unge⸗ 
heuren Druck ausüben, welchem die übrigen Mitglieder, die auch der Zahl 
nach kaum die Majorität beſitzen werden, nur ſchwer werden Widerſtand 
leiſten können, ohne in ihrer Geſinnungstüchtigkeit und Ueberzeugungstreue 
zu erlahmen oder die bittere Erfahrung zu machen, daß der Einfluß der geiſt⸗ 
lichen Würdenträger weit genug reicht, um über ſie hinweg gefügigeren Or⸗ 
ganen Platz zu ſchaffen.“ 

5 Die Löſung dieſer Frage verlangt gegenüber der clericalen Majorität des 
Tiroler Landtages die vollſte Energie der Regierung. Heute ſchon ſchreiben 


die clericalen „Tiroler Stimmen“: 


„Wir ſehen getroſt der Zukunft entgegen, weil die Schulſrage von 
Männern gelöſt werden wird im Landtage, 15 dem Kaiſer 59 0 111 des 
Kaiſers iſt, aber auch Gott, was Gottes iſt, d. i. der Kirche, was ihr ver⸗ 
möge ihrer göttlichen, natürlichen und hiſtoriſchen Rechte zukommt. Wir 
ſind aber auch gewiß, daß eine weiſe Regierung, ja daß ein kluger Unter⸗ 
richts⸗Miniſter, dem die Hebung der Schule ſicher anliegt, ſich nicht der 

Anſicht erwehren kann: Den Tirolern gehört eine katholiſche 
Schule, und daß ſohin dieſem Begehren Rechnung getragen wird.“ 
Hierzu bemerkt die „Preſſe“: 

Wir wollen nicht glauben, daß der Unterrichtsminiſter beſtrebt ſein 

Ile, ſich die Beſtätigung ſeiner „Weisheit“ von der Partei a her 

timmen“ zu holen. Es it die 10 des Miniſters, darüber zu wachen, 
ai das Schulaufſichtsgeſetz in Tirol nicht ein Hohn werde für die Beſtre⸗ 
ung der Verfaſſungspartei, die Schulgeſetze in Wirklichkeit durchgeführt 
zu ſehen, und ſeine Sorge wird es fein müſſen, den Schlichen und Plänen 
der Clericalen mit einer Vorlage zu begegnen, die es unmöglich macht, 


ihre Früchte zu tragen! dagegen verſichert man aber auch, daß die Regierung lern. Die „Opinione“ glaubt ebenſowenig daran, indem fie darauf hinweiſt, . 
demnächſt ernſtliche Maßregeln gegen die Haupthetzer der Ultramontanen daß dergleichen Neuigkeiten immer einmal aufs Tapet gebracht werden, wenn 
welche ein Schreiben des „leitenden Genfer Edmitee's“ an den Papſt enthält, ſcheine, jede noch fo alberne politiſche Fabel zu glauben, zu discutiren und 

Fortſetzung der Thätigkeit des Comites ergebenſte Mittheilung gemacht wird.“ Was den Neujahrsempfang beim Präſidenten der franzöſiſchen Republil 


rationsplan ſeinen oberhirtlichen Segen im Voraus ertheilt, iſt mit zierlichem daß mehrere Blätter über das tiefe Stillſchweigen geſpottet haben, welches 


In der Schweiz fangen die Hetzereien der abgeſetzten Pfarrer bereits an, laſſen werde, die darauf hinausliefen, die Integrität Oeſterreichs zu ſchmäs⸗ 


treffen wird. — Den neuen Feldzugsplan der nun eingegangenen berüchtig die Politik ſchläft, und daß fie dieſelben kaum in den Mund nehmen würde, 
ten „Genfer Correſpondenz“ enthüllt dieſe ſelbſt in ihrer letzten Nummer, wenn es nicht einen politiſchen Pöbel gäbe, dem es der Mühe zu verlohnen 


in welchem dieſem letzteren von dem Eingehen des Blattes und der weiteren im Ernſte zu commentiren. 
Das Antwortſchreiben des Papſtes, welcher ſelbſtverſtäudlich dem neuen Ope- anlangt, fo beklagt ſich die officiöſe „Preſſe“ unter dem 3. d. Mts. darüber, 


Goldrande umgeben. Wir entnehmen der erſtgenannten Zuſchrift folgende der Marſchall Mac Mahon bei jener Gelegenheit beobachtet habe. Sie fragt 
Stellen: £ zugleich, ob die Liberalen die Zeiten bedauerten, wo das Staatsoberhaupt 
„Wenn Gott ſich würdigt, unſere Bemühungen auch ferner zu ſegnen, beim Empfang vom 1. Januar es auf ſich genommen habe, zwiſchen zwei 


ſo würde daher nur das Blatt die „Genfer Correſpondenz“ allein, da es ; RER ; ef j 75 
fortan überflüſſig geworden, aufhören zu beſtehen. Die leitende Organi⸗ Fete Oeſterreich BL Wien au eutläven, 85 er db ſie die Tage W 
e 8 ezug auf die Preſſe, als auch was die katholiſche Bewegung herbeiwünſchten, wo der Präſident der Republik Niemanden zu Wort haben 


im Allgemeinen betrifft, wird aufrecht erhalten bleiben. Ihr Sitz wird ſichüberall kommen laſſen. Der Marſchall⸗Präſident begnüge ſich, der Delegirte der 
dort befinden können, wo man für nützlich erachtet, ihn aufzuſchlagen, und Repräſentanten der Nation zu fein; er wiſſe, daß er der erſte Beamte jet, 
ihres Lebens ich die ficht he hen, 910 1150 c de aber er wiſſe, daß er ſeinen Willen nicht den Volksvertretern unterſtellen 
51 0 und Dich zu vertheidigen. Durch die Thätigkeit des leitenden und aus ſeinen Launen und Bevorzugungen keine Geſetze machen könn 
enfer Comite's ift zugleich die Organiſation gegenwärtig fo weit befeitigt, | Jedenfalls — fo bemerkt dagegen eine Pariſer Correſp. der „K. 8.“ — überſiel 
daß ſie ſchon einige Zeit arbeitet, und das Informationsbureau G. C. P., hierbei die „Preſſe“, daß das Schweigen des Marſchalls mehr ein ger 
beſtimmt, das Genfer Werk fortzuführen, liefert ſowohl den Privatcomites zwungenes iſt. Wenn er nicht, wie einſt Napoleon III. dem Baron von 
als auch den katholiſchen Blättern die ihnen heute nothwendigen Elemente. üb G Arni ; 5 1 8 
Ueber die gegenwärtige Lage Italiens ſpricht ſich die „Riforma“ in a e N 115 175 5 1 80 Mißfallen 

einem Rückblick auf das Jahr 1873 nicht gerade befriedigt aus. Die Lage 7 1858 0 = Sr felen be 8 95 996 daß Wort x 
Italiens, meint das Blatt, biete am Jahresſchluſſe, von welcher Seite man find, und daß, wenn er nicht fo gef rächt ift N 5 Het 1 58 00 
fie auch betrachte, keinen einzigen bemerkenswerthen Punkt, weder in politik f 2 8 geſprachig 125 5 1 dahe 
ommt, weil er deſſen Rednergabe zu beſitzen nicht das Glück hat. Vo 


ſcher noch in finanzieller Hinſicht. Der Staatswagen habe ſich durch ſeine i I I 0 5 
11 Schwere 11 Gleichgewicht erhalten, ſei aber um keinen Schritt vor⸗ Schweigen bewahrte übrigens Be Marſchall⸗Präſident keineswegs beim Neu 
wärts gekommen. Die Stellung des Minifteriums Minghetti ſei noch unge: g e Er richtete AO le Mielieder des diplomatiſchen Corp Sr 
wiß; es befinde ſich vor jenem Scheidewege, von dem, je nach der Wahl der einige Worte. Beim Cardinal Chigi erkundigte er ſich nach der Geſundhe 
; 5 4 25 des Papſtes, und den Grafen Arnim, der ſich neben dem Cardinal befand, 
Straße, welcher man den Vorzug giebt, der Ruf eines Staatsmannes und fragte er, ob er Nachrichten von der Geſundheit de 8. M. Em 5 
bisweilen das Schickſal einer ganzen Nation abhängt, jener Scheideweg, vor halten habe Wenn der Mars call M 0 M h bein N 5 e 1 
dem ſich ſeinerzeit Palmerſton und Peel befanden, die den rechten Moment; d 10 ; inen N n ar eim Dleiabent pf 
ergriffen, um ein bisher von ihnen bekämpftes Programm zu dem ihren zu a fi 1 a en f laut werden ließ, ſo 
machen, und ſich dadurch nicht allein einen unſterblichen Namen ſchufen, ſon⸗ dale ic 98 Er nere Ladegut (ehe ‚unite unten folgende 
dern auch dem Lande die Erinnerung an ein großes Beiſpiel hinterließen. Pariſer O⸗Correſpondenzh der Gouverneur von Paris, beim Empfange der 
Bisher ſcheint es nicht, als ob Minghetti Luſt verſpüre, mit Sack und Pack Offtztere 5 Garniſon der Erhauptſtadt Frankreichs keineswegs fo disc 
8 0 Riforma“ übergehen: RR Mit Recht bemerkt die gedachte Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“, daß dieſe 
Die „Opinion enthielt am 30. v. Mts. in einem Leitartikel über die Sprache 2 Gouverneurs DIR Y au bie ſich . Biſchöfe in ihren Hirte 
„Orénoque“-Frage folgende bemerkenswerthe Stelle, über welche die klerikale SL ai 8 een jedenfalle nicht verfehlen wird im Auslande 
5 f die nämliche Wirkung zu machen, wie die Auslaſſungen des franzöſiſchen 


Preſſe außer ſich iſt: 5 75 85 
„Die Periode der ärgſten Reibungen mit dem Vatican iſt vorüber. Die e e 8 e eee le A 5 ale e 
italieniſche Regierung Bat ſich o eingerichtet, hat die Rechte der] großes Aufjeben gemacht und ſogar zu beunruhigenden Gerüchten Anlaß 
bürgerlichen Gewalt zur Geltung gebracht, hat die todke Hand der Kirche geben. „Paris⸗Journal“ erwähnt derſelben bereits. „Seit einig 
e a 99 en ni \ 1 Falten ee Gad Dr — fo fagt daſſelbe — „weht ein Wind der Beſorgniſſe und des K 
ramms ihren Ver ngen treu. Keine der gefürchteten Gefahren i 70505 SE Re 
en Auf 95 gane Seite Mäßigung 1920 Rückſichtsnahme nicht 915 Man fa at, es gebe ſchlechte ae aber man ja 
ohne die nöthige Energie: auf der anderen Seite rein formelle Proteſte] Dies iſt zu viel oder zu wenig. Der Krieg! Mit Wem? Wie 
und ſtillſchweigende Anerkennung der vollzogenen Thatſachen.“ Jeder Krieg iſt heute für Frankreich unmöglich. Frankreich muß ſich 
Sowohl der „Oſſervatore“, wie die „Voce della Verita“ des Monſignore ſammeln, wie es Preußen nach Jena, wie Rußland nach der Einnahme von 
Nardi haben, wie es ſcheint, vom Vatican aus Ordre erhalten, dieſe Dar⸗Sebaſtopol that. Die, welche heute kriegeriſche Gerüchte in Umlauf fe 
ſtellung der Sachlage nicht ungerügt paſſiren laſſen. „Herr Dina täuſcht ſich“, ſind ſehr blind oder ſehr treulos.“ Der „Soleil“ erinnert in ſeiner Rund⸗ 
ſagt das letztgenannte Jeſuitenblatt, „oder vielmehr: er ſucht zu täuſchen; ſchau an die friedlichen Verſicherungen, welche die Herzoge von Broglie un 
denn er weiß recht wohl, daß er lügt, wenn er dieſe Worte niederſchreibt. Decazes in ihren Circularen an die Vertreter Frankreichs im Auslan 
Die Allocutionen, die Encyelica und die Reden des Heiligen Vaters, die] gegeben, um darzuthun, daß Frankreich die Aufrechterhaltung des Friedens 
Haltung des Clerus und des römiſchen Volkes, das keine Gelegenheit vor-] wünſche. 5 
übergehen läßt, um dem heiligen Pontifex ſeine Treue und Anhänglichkeft zu In England ſind die Sympathien für die in Deutſchland ſtattfinden 
bezeigen, find: ein feierliher und beſtändiger Beweis, daß in Rom Nie: Beſchränkung aller ultramontanen Anmaßungen in lebhaftem Steigen 
mand die vollbrachten Thatſachen weder ſtillſchweigend nach ausdrücklich an⸗ griffen (Siehe die telegr. Depeſche am Schluſſe der Zeitung!) — In Be 
erkannt hat.“ 5 der bevorſtehenden Parlamentsſeſſion ſtellt die „Saturday Review“ beme 
Eine römische Correſpondenz der „N. Fr. Pr.“ bemerkt hierzu mit vollem] kenswerthe Betrachtungen an, in denen es unter Anderem heißt: 
Rechte: „Ohne uns mit der „Voce della Verita“ in eine Polemik einlaſſen „Wenn Herr Disraeli ſeine Streitkräfte zählt, mag er Befriedigun 


4 : 277 155 einer während des vergangenen Jahres Kattgefunden numeriſchen Bei 
zu wollen, möchten wir denn doch wiſſen, wo, und wann das römiſche Volk größerung, die nicht ganz und gar unbedeutend it, finden. Die Negierun 


ſeit 1870 zu Gunſten der weltlichen Macht des Papſtes demonſtrirt hat] hat zum mindeſten ein Dutzend Sitze verloren und nicht einen einzigen ge 
Selbſt im Vatican ſieht es in dieſer Beziehung ſehr bedenklich aus. nen, obwohl einer der Sitze für Bath durch die Energie des On 
Was die Ernennung neuer Cardinäle betrifft, jo hatte Pius IX. zu ver⸗ ale pra t Zweck ch ne der 15 e 195 0 Hl 

5 5 : 8 ; : alle praktiſche Zwecke noch immer groß genug, wenn fie nur ihre Einigke 
ſtehen gegeben, daß er vor Oſtern noch ein zweites Conſiſtorium abhalten und ihre Lehnstreue beibehält. Es iſt ganz gewiß, daß Herr Gladstone, weni 
wollte, um einige bei den letzten Cardinalswahlen durchgefallene Candidaten] eres für gut befindet, bis zur Generalwahl im Amte bleiben mag; noch kann tha 
mit dem rothen Hute zu beſchenken. Er foll aber, wie „Fanfulla“ wiſſen] ſächlich geglaubtwerden, daß er ſelbſt in dem Falle einer parlamentariſ en Nie r⸗ 
will, in Folge der letzten Cardinalsernennungen ſo viele Unannehmlichkeiten d l S bevor er 99 die 15 einer Lafee 
gehabt haben, daß er von neuen Cardinalswahlen gar nichts mehr hören mag. „Die legte Seſſion eines Parlaments iſt für eine geſunde Geſetzgebung 
a 5 l ; ! wie für irgend eine legitime Probe der Starke der Parteien gleich u 

Ueber die Beziehungen zwiſchen Italien und Frankreich ſchreibt man der Malie Die Regierung und die Oppofition proponiren und discut 
„Daily⸗News“ aus Paris: 


Naßregeln nicht ſo ſehr deren Verdienſte halber, als mit Bezugnahme au 
„Sie kennen die Situation des franzöſiſchen Schiffes „Orénoque“, die Meinungen und Vorurtheile der, Wählergemeinden. Herrn Disrae 
das in Civita Vecchia permanent vor Anker liegt, um dem Papſte eine] würde vielleicht kaum etwas daran liegen, ſeinen Wunſch, die Volksgun 
leichte Gelegenheit zu gewähren, Rom zu verlaſſen, wenn immer es ihm] als Vorbereitung für die Wahl zu verſöhnen, zu verheimlichen, währ 
für gut dünkt. Sie wiſſen auch, daß die italteniſche Regierung die An⸗] Herr Gladſtone in hohem Grade überzeugt jein muß daß ſeine ernſſef 
weſenheit des Schiffes mit Recht als eine unfreundliche Maßregel, wenn] und heiligſte Pflicht iſt, die Erwählung der größtmöglichen liberalen 
nicht als eine Propocation, erachtet, und daß über den Gegenſtand eine] jerität herbeizuführen. Die kommende Seſſion dürfte eher zu unwurd 
lange Controverſe im Gange war. Es heißt, daß die franzöſiſche Regie⸗ Conflicten der Parteitaktik, als zu der ernſten Discuſſtion don Principien 
rung beſchloſſen hat, die erſte bequeme Gelegenheit zu ergreifen, um den] oder zu nützlicher Geſetzgebung gebraucht werden. 5 
„Orénoque“ abzuberufen, trotz der Opposition, die fie auf Seiten der ultra⸗ In Spanien hat, wie die ſchon im heutigen Mittagsblatte mitgethe 
montanen Section ihrer Anhänger erwarten muß. Die folgende Thatſache, telegraphiſchen Nachrichten erkennen laſſen, ein bedeutender Umſchwung fi 
deren Wahrheit ich verbürgen kann, iſt höchſt wahrſcheinlich von einigem efunden. An die Stelle Caſtellars iſt Serrano mit einem aus den Re 
Gewicht geweſen, um dieſen Entſchluß herbeizuführen. Die Mitglieder 9 Be isn „M 
der italieniſchen Geſellſchaft in Paris verhehlen in ihrer Unterhaltung] der Conſervativen genommenen Miniſterium getreten. Die unter „Mad 
nicht, daß es ihr Wunſch iſt, mit Frankreich in Frieden zu leben, daß folgenden, durch den Telegraphen allerdings überholten Correſpondenzen ge 
ſie nichts thun wollen, um die beſtehenden freund e Beziehungen ben ein ziemlich treues Bild von den Kämpfen, denen Caſtelar ſchließlich 
zu ſtören, daß aber, wenn der Ton des mene en Cabinets eine Vers legen iſt. Die „Times“ veröffentlicht über die ſpaniſche Regierungskriſis 


änderung erfahren ſollte, wenn Schwierigkeiten erhoben würden, wenn das 8 5 8 EEE 
Cabinet de Brat zu Gunſten des Papſtes interveniren ſollte, — die nachſtehende vom 2. d. M. datirte Telegramm von ihrem Madrider C 


italieniſche Regierung von der Anweſenheit des „Orenoque“ große Vor⸗ ſpondenten: „Geſtern und heute wurden mehrere Conferenzen abgehalt € 
en 1 1 5 Es würde are genügen, das fe ee Ann Es wurde für unmöglich befunden, die Majorität zu einigen. Es iſt jede 
aufzufordern, den „Orenoque abzuberufen, und da einem ſolchen Anjinnen | Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß Sennor Caſtelar morgen durch nicht weni⸗ 
unter den Umſtänden kaum ſtattgegeben werden könnte, ſo dürfte ſich ein ger als zehn Stimmen geschlagen werden wird. Es if unmöglich, die Folgen 


casus belli binnen 24 Stunden gefunden haben. Das iſt die Gefahr, ing. 118 : . 85 
welche uns eine untüchtige und 1 5 Regierung gebracht hat. 5 eines ſolchen Ereigniſſes vorauszuſehen, da kein anderer Führer über eit 


Den telegraphiſch gemeldeten Proteſt des Cavaliere Nigra gegen angeb⸗ Betriebs⸗Majorität in den gegenwärtigen Cortes gebieten kann. Cs ji 
liche italienische Intriguen zur Losreißung Nizzas und Savoyens von Frank- große militäriſche Vorſichtsmaßregeln ergriffen worden. In Madrid 
reich erklärt die „Opinione“ für das Ueberflüſſigſte von der Welt. Die franz außer 9000 Freiwilligen 14000 Mann concentrirt. Eine militäriſche B 
zöſiſchen Ultramontanen, meint das genannte Blatt, ſollten endlich zu der gung zu Gunſten einer Auflöfung der Kammer und eines Indoſſements 
Ueberzeugung gelangt fein, daß Niemand ihren Verſicherungen mehr Glau- Caſtelarſchen Politik ift ſehr möglich. Es verlautet, daß General Mori 
ben ſchenkt, und gleichwohl tiſchen ſie bereits wieder die Nachricht von einem | telegraphirt habe, er und feine Armee werden keinem anderen Cabinet 
Uebereinkommen zwiſchen Deutſchland und Italien auf, um Trieſt von Oeſter⸗ dem Carſtelars gehorchen. Be, 
reich zu trennen, wobei es ſich um nicht mehr und nicht weniger als einen Was den gleichfalls ſchon gemeldeten Untergang des „Virginius bes 


13 


jedoch hatte anders beſchloſſen. 


ſo wurde derſelbe namentlich in England als ein Meiſterſtück amerikaniſchen ſichert, Bamberger wird in Alzei⸗Bingen gewählt, auch die Wahl] gierung im Herrenhauſe den 8 6 nicht durchzudrücken verſuchen wird, N 


Glücks betrachtet, da durch ihn die Waſhingtoner Regierung der Unan⸗ 
nehmlichkeit überhoben wird, das Schiff den Spaniern auszuliefern. Der 
Caſus, ſchreibt man der „K. Z.“ aus London, iſt um ſo merkwürdiger, als 
den Amerikanern ein ähnliches Glück ſchon früher einmal in einem ganz 
ähnlichen Falle beſchieden geweſen war. Während des großen Bürgerkrieges 
war nämlich der berüchtigte ſüdſtaatliche Kreuzer, die „Florida“, von ihnen 


im Hafen von Bahia aufgegriffen und nach Fort Monroe geſchleppt worden. 


Dazumal war es Braſilien, welches gegen Verletzung ſeines Gebietsrechtes 
Klage erhob; worauf die amerikaniſche Regierung nach einigem Zögern ſich 
herbeiließ, die Klage als eine gerechte anzuerkennen, und Befehl ertheilte, 
die „Florida“ nach Bahia zurückzuführen, um ſie daſelbſt, unter gebührenden 
Entſchuldigungen, den braſilianiſchen Behörden einzuhändigen. Der Himmel 
Zwei Tage vor der anberaumten Abfahrt 
von Monroe verſank die daſelbſt vor Anker liegende „Florida“ aus bisher 
noch unbekannten Gründen, und da die Amerikaner ſie nicht aus der Tiefe 
herausholten, war es begreiflicher Weiſe nicht möglich, ſie nach Bahia ab⸗ 


zꝛuliefern. 


Deutſchland. 

— Berlin, 4. Januar. [Kreisordnung für die Provinz 
Poſen. — Bundesrath. — Eiſenbahn⸗Geſetzentwurf. — 
Sonfularwefen] Der von den Abgeordneten Friedenthal und 
Genoſſen beantragte Entwurf, betreffend die Einführung der Kreis⸗ 
ordnung in die Provinz Poſen, iſt jetzt zur Vertheilung gelangt. Die 
Mitglieder der polniſchen Fraktion haben dringend verlangt, daß ihnen 
der Entwurf in die Heimath nachgeſandt werde. Von dieſer Seite 
allein iſt Oppoſition gegen den Antrag zu erwarten, der im Uebrigen 
und auch Seitens der Regierung auf Zuſtimmung rechnen kann, zu⸗ 


” mal da die letztere offen den Wunſch ausgeſprochen hat, diejenigen 


Landestheile, welche die Kreisordnung noch nicht beſitzen, die Initiative 
zur Einführung derſelben ergreifen zu ſehen. — Dem Bundesrathe 
werden bald nach feinem Zuſammentritt Vorſchläge über das bezüglich 


der Arbeiterverhältniſſe einzuleitende Enquete⸗Verfahren anheim geſtellt 


werden. Es war längſt beſchloſſene Sache, den vorjährigen, in zwölf⸗ 


a ter Stunde der Seſſion auf Betreiben der altconfervativen Partei ein⸗ 
gebrachten Entwurf über den Contractbruch ꝛc. nicht wieder hervor⸗ 


zuholen, ſondern der Frage auf dem Wege des Engquete-Verfahrens 
näher zu treten. Im preußiſchen Handelsminiſterium ſind denn ſehr 
umfaſſende Vorarbeiten zu dieſem Behufe ſchon ſeit dem Spätſommer 
v. J. eingeleitet worden, aus denen ſich der Gang des Unterſuchungs⸗ 
Verfahrens jedenfalls ergeben dürfte. — Das Geſetz über das Eifen- 


bahn⸗Conceſſtonsweſen dürfte nun auch im Staatsminiſterium weiteren 


m 
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Bedenken nicht begegnen und alſo demnächſt an das Abgeordnetenhaus 
gelangen. Man hält es für wahrſcheinlich, daß die Einbringung ſei⸗ 
tens des Handelsminiſters mündlich motivirt werden möchte, da der 
Entwurf als Conſequenz der denkwürdigen Debatte über das Eiſen⸗ 
bahnweſen vom Anfang des vorigen Jahres erſcheint und gleichzeitig 
mit dem Eiſenbahnbericht ſeine Erledigung finden ſoll. — In dem 
Conſularweſen ſtehen bedeutende Perſonalveränderungen bevor. Man 
iſt geſpannt, wer den Poſten eines Generalconſuls in Newyork über⸗ 
nehmen wird, welcher durch den Rücktritt des bisherigen Inhabers 
dieſer Stelle frei wird. Es iſt dies unſtreitig eines der wichtigſten 
Conſulate, wenigſtens erfordert keines mehr Fähigkeiten und Mittel 
ſeitens des Conſuls; zur Zeit iſt noch keine Beſtimmung getroffen. 
Der deutſche Conſul in Marſeille, Herr Tettenborn kommt hierher 
als Hülfsarbeiter in das auswärtige Amt, ſein Nachfolger wird Herr 
Richard Lindau; der Bruder deſſelben, Dr. Rudolph Lindau, 
welcher bei der deutſchen Botſchaft in Paris thätig iſt, hat ſich nach 
kurzem Aufenthalt in Berlin auf ſeinen Poſten zurückbegeben. Hier 
iſt Herr Dr. Lindau nicht nur vom Kronprinzen, ſondern auch vom 
Reichskanzler und anderen hochgeſtellten Perſonen mit großer Aus⸗ 
zeichnung empfangen worden. — Ueber die zu Ende gehende Wahl: 
bewegung für den Reichstag erfährt man mit ziemlicher Sicherheit, 
daß die Ausſichten der Nationalliberalen, wie der Fortſchrittspartei 
durchaus günſtig ſind und eher einen Zuwachs, als eine Einbuße an 
Plätzen erwarten laſſen. Laskers Wahl in Frankfurt a. M. 


L o be⸗ Theater. 
(Judith.) 

Friedrich Hebbel iſt neuerdings hier in Breslau in den Vorder⸗ 
grund des öffentlichen Intereſſes getreten. Zuerſt durch ſein hervor⸗ 
ragendſtes Drama „Maria Magdalena“ mit Frau Seebach und 
nun durch ſein erſtes Drama „Judith“ mit Frl. Bognar vom k. k. 
Hofburgtheater in Wien. 

Das Wiener Burgtheater! Das iſt ein klangvoller Name in der 
deutſchen Theaterwelt, eine Viſitenkarte mit der beſten Empfehlung, die 
heute auf dramatiſchem Gebiete möglich iſt. Und Frl. Bognars Name 
iſt nicht minder vortheilhaft bekannt — Grund genug, um das kritiſche 
Intereſſe vollauf in Anſpruch zu nehmen. 

Die „Judith“ iſt bekanntlich in Folge einer Wette in vierzehn 
Tagen entſtanden — aber kein Zug des großen Dramas verräth 
etwas von dem Zufall dieſes Entſtehens. Hebbel hat die naiv⸗einfache 
bibliſche Tradition in ſeiner originellen und großartigen Auffaſſungsweiſe 
zu einem der bedeutendſten Dramen erweitert, ohne deren hiſtoriſche 
Treue auch nur im Entfernteſten zu ſchädigen. Dadurch wirkt die 
Tragödie ganz außerordentlich — man möchte ſagen — von ſelbſt, 
wenn nicht die kräftig⸗poetiſche Sprache, die effectvolle Steigerung der 
dramatiſchen Handlung und die geniale Charakteriſtik der Perſonen 
befonders hervorzuheben wären. c f 

So kam es, daß die „Judith“ recht eigentlich eine Paraderolle 
aller Thegterheroinen geworden und von den Hebbel'ſchen Dramen fo 
ziemlich das bekannteſte iſt. Auch Frl. Ziegler, das Rieſenfräulein 


von der Iſar, hat dieſelbe ihrem Repertoir einverleibt und damit be⸗ 


deutende Erfolge errungen. Hiemit will ich jedoch einen Vergleich 


zwiſchen Fr. Ziegler und Frl. Bognar durchaus nicht einleiten — ich 
überlaſſe dieſen den Hörern ſelbſt und beſchränke mich nur auf die 


Thatſache, daß Frl. Bognar ſchon in dem Umſtande ſich von ihrer 
bayriſchen Collegin unterſcheidet, daß ſie nicht zu den gaſtſpielreiſenden 
Schauſpielerinnen gehört. 

Und darin liegt ſchon der erſte Grund zu einem anerkennenden 
Urtheile. Frl. Bognar gaſtirt zum erſten Male in Deutſchland und 
das hat ſeine Berechtigung, denn nur verbohrte Theoretiker werden 
den Nutzen und die Bedeutung der Gaſtſpiele überhaupt in Abrede 
ſtellen wollen. Ein Anderes iſt es freilich mit den ſtändig auf Gaſt⸗ 
ſpieltouren ſich befindenden „Berühmtheiten“, die an dem Ruin des 


deeutſchen Theaters redlichen Antheil haben. 


0 frei. 


Von den Fehlern dieſes Kunſtvirtuoſenthums, das nur auf Effecte 
ausgeht, um des Beifalls willen die Dichtung ſchädigt und am Liebſten 
ohne jedes Enſemble ganz allein ſpielt, iſt Frl. Bognar vollſtändig 
Das zeigte ſchon ihr erſtes Auftreten als „Judith.“ Ja im 
Gegentheil, ſie iſt Künſtlerin vom Wirbel bis zur Zehe, der es im 
Momente der Darſtellung augenſcheinlich ganz einerlei iſt, ob ſie auf 
den Brettern des heimiſchen oder eines fremden Theaters, vor ihrem 
gewöhnlichen oder einem fremden Publikum ſteht, deſſen Anerkennung 


ſie ſich erſt zu erringen hat. Das iſt aus der ganzen Art und Weiſe 


it ge: 


Simſons in Frankfurt a. d. O. iſt zweifellos, obſchon die Social⸗ 
Demokraten dagegen wühlen. Schulze⸗Delitzſch ſind — 17 Mandate 
angetragen, wahrſcheinlich wird er in Wiesbaden annehmen und Ber⸗ 
lin, ſomit eine Nachwahl haben. Herr Haſenclever ſchickt hier ſein 
Programm nicht nur in die Werkſtätten, ſondern auch in die Woh⸗ 
nungen der Arbeiter; es wird ihm aber wenig helfen. 

Berlin, 4. Januar. [Provinzial-Ordnung ar 
Reſolutionen des Abgeordnetenhauſes. — Socialiſten 
und Ultramontane in der Wahlbewegung. — Freie Eiſen⸗ 
bahnfahrt der Reichstagsabgeordneten. — Freie Com⸗ 
miſſion für das Civilehegeſetz.] Die neue Provinzialordnung 
iſt Gegenſtand vielfacher ſachlicher Erörterungen in hieſigen Abgeord⸗ 
netenkreiſen, und es iſt ſelbſtoerſtändlich, daß neben dem mannigfachen 
Guten, welches das Reformgeſetz bietet, auch ſeine Schwächen einer 
eingehenden Kritik unterzogen werden. Im Allgemeinen wird von 
dem Geſetzentwurfe geſagt, daß derſelbe lediglich eine Vertretungsord⸗ 
nung mit dem Rahmen der provinziellen Organe für communale An⸗ 
gelegenheiten ſei. Die Bedeutung deſſelben könne erſt dann richtig 
beurtheilt werden, wenn das Geſetz über den Verwaltungsgerichtshof 
im Hauſe eingebracht iſt. Schwerlich ſei eine getrennte Berathung 
der beiden Geſetzentwürfe möglich. Der Entwurf übertrage den Or⸗ 
ganen der Provinz keinerlei ſtaatliche Befugniſſe und übe daher auf 
den ſtaatlichen Verwaltungskörper keinen Einfluß, was in den Abge⸗ 
ordnetenkreiſen vielfach getadelt wurde. Es thue dringend Noth, daß 
ein Geſetz wegen Reorganiſation der Verwaltung ausgearbeitet werde 
und daß das Staatsminiſterium überhaupt nach einem großen, dem 
Abgeordnetenhauſe mitzutheilenden Reorganiſationsplane handle. Aus 
dem Schooße der liberalen Parteien werden deshalb Reſolutionen zur 
Provinzialordnung eingebracht werden, in welcher die Majorität des 
Hauſes der Regierung die Geſichtspunkte andeuten will, die für die 
Reformgeſetze über den höchſten Verwaltungsgerichtshof, Verwaltungs⸗ 
Organiſation, Gemeindeverfaſſung ꝛc. angewendet werden ſollen. — 
Die Wahlagitation der Socialiſten in Berlin bleibt hinter den Er⸗ 
wartungen zurück, die von ihren Parteigenoſſen in den Provinzen und 
im übrigen Deutſchland gehegt wurden. Man ſagt uns, daß ihre 
Führer die Parole „Mäßigung“ ausgegeben haben, um ihre Candi⸗ 
daten der „Bourgeoiſie“ appetitlicher zu machen. Als Beweis wird 
angeführt, daß bis jetzt keine fortſchrittliche Wählerverſammlung von 
den Socialiſten geſprengt worden. Dies iſt indeſſen nicht zutreffend. 
Unſeres Wiſſens find einestheils die bisherigen Wahlverſammlungen der 
Fortſchrittspartei mittelſt Karten berufen worden, andererſeits wiſſen 
die Socialiſten genau, welche Maßregeln die Fortſchrittspartei für die 
Aufrechterhallung der Ruhe in ihren Wahlverſammluugen zu ergreifen 
gedenkt: man wird die Ruheſtörer einfach hinauswerfen. Bemerkens⸗ 
werth iſt es übrigens, daß die Ultramontonen an ihre Geſellenvereine 
die Ordre ertheilt haben, unter keinen Umſtänden für ſocialiſtiſche 
Candidaten zu ſtimmen. Ueber die Gründe befragt, antwortete ein 
bekannter Socialiſtenführer, daß die Ultramontanen gerechte Beſorgniſſe 
vor dem Radicalismus ſeiner Partei haben mögen. Aber das nütze 
den frommen Herren wenig. Abgeſehen von der leidigen Kirchenfrage 
bildeten die Mitglieder der katholiſchen Geſellenvereine die Hinter⸗ 
männer der Socialdemokraten, weil ſie mit ſocialen Lehren und demo⸗ 
kratiſchem Haſſe gegen die Regierung angefüllt ſind und eine voll⸗ 
kommen ſocial-politiſche Organiſation haben. — Unter den präſum⸗ 
tiven Reichstagsmitgliedern der liberalen Parteien unterliegt es keinem 
Zweifel, daß das Almoſen des Bundesraths an die Reichstagsmitglieder, 
nämlich die Eiſenbahn⸗Freibillets, zurückgewieſen werden müſſen. In 
welcher parlamentariſchen Form die Ablehnung erfolgen ſoll, darüber 
wird die Verſtändigung nicht ſchwer fallen. Wahrſcheinlich wird man 
zu dem Geſetzvorſchlage, betreffend die Entſchädigung für Diäten nnd 
Reiſekoſten, eine Reſolution in jenem Sinne faſſen. — Der geſtrigen 
freien Commiſſion von Abgeordnetenhaus⸗Mitgliedern für die Redaction 
des Civilehegeſetzes wohnten in halboffieieller Miſſion Vertreter der 
Regierung bei. Der Geſetzentwurf erlangte in Folge gegenſeitigen 
Meinungsaustauſches eine einheitliche Geſtaltung, ohne daß prineipielle 
Aenderungen vorgenommen werden durften. Man hofft, daß die Re⸗ 
ihres Auftretens recht deutlich zu erſehen geweſen. Wer von dem In⸗ 
halt des Darzuſtellenden ſo ſeeliſch und voll durchdrungen, ja ganz in 
den Geiſt der Rolle aufgegangen iſt, der iſt kein Gaſtſpielvirtuoſe. 

Darum geſtaltete ſich auch die „Judith“ des Frl. Bognar zu einer 
durchaus einheitlichen, harmoniſch abgeſchloſſenen Kunſtleiſtung, der die 
Kritik ihre volle Anerkennung nicht verſagen kann, in der namentlich 
die richtige dramatiſche Steigerung beſonders rühmend hervorzuheben 
iſt, um ſo mehr, da das Drama ſelbſt ja von vornherein mit dem 
ganzen Pathos tragiſcher Begeiſterung beginnt. Fängt auch die Dar⸗ 
ſtellerin der „Judith“ ſchon bei ihrem erſten Auftreten an, mit dem 
Dichter gleichen Schritt zu halten, ſo iſt ſie verloren, weil es geradezu 
unmöglich iſt, einen ſolchen Aufwand von Kraft in aufſteigender Linie 
zu entfalten. Frl. Bognar hat mit künſtleriſcher Genialität das richtige 
Maß bewahrt, und das iſt bei ſo willkommener Gelegenheit, wie ſie 
die „Judith“ bietet, nicht hoch genug anzuſchlagen. Unterſtützt wird 
die Künſtlerin durch ein volltönendes, melodiſches und kräftiges Organ 
ſowie durch eine ſchöne und große Bühnenerſcheinung, die namentlich 
in dem reichen Coſtüm der „Judith“ blendend hervortrat. — Nach 
dieſer „Judith“ darf man auf das fernere Repertoir der chbegabten 
Künftlertn mit Recht geſpannt fein. 5 

In der Rolle des „Holofernes“ hatte Herr Tomann reichlich 
Gelegenheit, die Kraft ſeines herrlichen Organs an den Tag zu legen 
und das hat er auch redlich — vielleicht etwas zu redlich — gethan. 
Sein Spiel und ſeine Darſtellung waren ſehr lebendig und gut. 

Von den zahlreichen kleineren Rollen der Tragödie iſt außer der 
des „Achior“, welchen Herr Lederer recht gut |pielte, kaum noch eine 
beſonders nennenswerth — mag es genügen hervorzuheben, daß ſie 
alle zweckentſprechend und ohne Störung des Enſembles dargeſtellt 
wurden. 8 . 


Heiligdreikönig. 
Eine Skizze aus dem ſteieriſchen Volksleben. 

Winterszeit! Hartgefroren iſt der Schnee auf der weiten, langen 
Berglehne und die Sonnenſtrahlen prallen daran ab, wie an einer 
Silberplatte. Was ſind euch aber die Bauernjungens für Kerle! ſetzen 
ſich oben auf ein Brett oder gar blos auf den lieben Hintertheil des 
Beinkleides und fahren drein über die ſteile Lehne, daß die Luft ſauſt. 
Wenn ſchon das Wickelkind ſeinen Engel hat, ſo hat der tollwitzige 
Bauernjunge deren zwei. Behendig wie die Katzen wiſſen ſich die 
Rangen zu wenden, wenn ſie gegen einen wilden Abgrund, oder gegen 
einen Baum oder einen Felſen rennen. Mit heiler Haut kommen fie 
davon; was aber mit der Hoſe geſchieht, davon kann hier die Rede 
nicht ſein. ; 

Heute endet dieſes Schneefahren weit vor Abend, denn es iſt Feier⸗ 
abend, das dritte Weihnachtsfeſt und der Michelfranzbub muß ſich vor⸗ 
bereiten, hat gar wichtige Geſchäfte; der Michelfranzbub iſt für morgen 
ein „Heiligdreikönig.“ 

Dieſen Abend aber iſt es noch Geheimniß. Der Hausvater ſelbſt 
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weil das Abgeordnetenhaus ſich einem ſolchen Vorgehen nicht an⸗ 
ſchließen würde. 3 

A Berlin, 4 Jan. [Aus dem -Abgeordnetenhaufe] 
Unter den zur Vertheilung gelangten Druckſachen des Abgeordneten⸗ 
hauſes iſt ein Bericht der verſtärkten Juſtiz⸗Commiſſion über den Ge: 
ſetzentwurf, welcher den Grafen zu Stolberg⸗Wernigerode, Stolberg⸗ 
Stolberg und Stolberg⸗Rosla, in Gemäßheit eines Vorbehaltes in der 
Kreisordnung, das Recht gewähren will, Amtsvorſteher und einen 
Landrath zu ernennen, und zur Beſtätigung von Kreisdeputirten zuzu⸗ 


ſtimmen. Der Bericht erweiſt recht deutlich, daß das Abgeordnetenhaus, 


und alſo auch ſeine Commiſſionen, weſentlich anders als früher zu⸗ 
ſammengeſetzt ſind. 
für die vermeintlichen „ſtandesherrlichen“ Rechte dieſer niemals reichs⸗ 
unmittelbar geweſenen, einflußreichen Grafenfamilie gezeigt und alle 
weſentlichen Beſtimmungen des Entwurfs geſtrichen. 
erleben, daß das Herrenhaus ſich ſeines Präſidenten annimmt und die 
Bewohner der Grafſchaften Wernigerode und Stolberg und der vor: 
maligen Aemter Heringen und Kelbra werden ſich noch weiter ohne 


Commiſſton verſicherten, wollen ſie weit lieber den höchſt drückenden 
jetzigen Zuſtand „noch einige Zeit ertragen, als daß ihre vollen Rechte 
als preußiſche Unterthanen durch Annahme der Vorlage dauernd ge: 
kränkt würden.“ 

Hannover, 4. Jan. [Lüneburger Silberſchatz.] Nachdem 
über den Ankauf des Lüneburger Silberſchatzes ein Vertrag mit der 
Stadt abgeſchloſſen und die Gewährung der erforderlichen Geldmittel 
ſeitens der Landesvertretung wohl kaum zu bezweifeln iſt, ſind ſeitens 
der hieſigen Behörde Schritte geſchehen, um von den galvanoplaſtiſchen 
Nachbildungen der einzelnen Gegenſtände, welche jenen Schatz bilden, 
ein beſonderes Exemplar dem hieſigen Provinzial⸗Muſeum zu ſichern. 
Was den Inhalt des betreffenden Kauf⸗Contrakts betrifft, fo verlautet 
darüber Folgendes: Der von dem Handelsminiſter bis ſpäteſtens den 
1. März d. J. zu zahlende Kaufpreis beträgt 220,000 Thlr. Cour. 


Der Handelsminiſter verpflichtet ſich außerdem zur Lieferung galbano⸗ a 


plaſtiſcher Nachbildungen binnen 5 Jahren und ſichert zu, daß die 
Original⸗Sammlung künftig als ein untrennbares Ganzes unter dem 
Namen „Lüneburger Silberſchatz“ einer öffentlichen Sammlung (Ge: 
werbe⸗Muſeum in Berlin) zugewieſen bleibt. 
Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes, wie auch die Ratiſication Sr. 
Majeſtät vorbehalten. 
Vorbehalt und definitiv abgeſchloſſen. (9. 

Hannover. [Entziehung der Schulaufſicht.] Wie 
„Hannov. Cour.“ vernimmt, ſind ſeitens der Staatsregierung auch 
Maßnahmen getroffen, um denjenigen Geiſtlichen der Provinz Hannoer, 
die ſich für die renitenten heſſiſchen Paſtoren öffentlich ausgeſprochen 
170 die Schulaufſicht abzunehmen und dieſelbe in andere Hände 
zu legen. 

Heſſen. [Dr. Thudichum.] Am 29. o. M. wurde ein alter 
Vorkämpfer für Freiheit, Vaterland und Recht in Darmſtadt zu Grabe 
geleitet. Oberſtudienrath Dr. Thudichum ſtarb am vergangenen Sonn⸗ 
abend im 80. Lebensjahre. 


Die Commiſſton hat nicht die geringſte Sympathie 


Der Minifter hat die 
Von Seiten der Stadt iſt der Verkauf ohne 
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Man wird freilich 
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die Kreisordnung behelfen müſſen; allein, wie ihre Vertreter in der 


EN 


der 


2 
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Die Verdienſte des Verſtorbenen als lange 


jähriger Gymnaſialdirector in Büdingen, feine reihe literariſche Wirk- u. 
ſamkeit — wir erinnern hier nur an ſeine treffliche, metriſch vollendete 


Sophokles⸗Ueberſetzung — und endlich fein mannhaft offenes und frei⸗ 


ſinniges Auftreten als Abgeordneter der zweiten Kammer ſichern ihm 


ein dauerndes Andenken. 


Aus Kurheſſen, 2. Jan. [Die „Bürger: und Bauern: 


zeitung“.] Die nicht ſelten franzöſiſch parlirende und engliſch quikende 1 
„Bürger⸗ und Bauernzeitung“ in Warburg, welche unter der Firma 


„Landwirthſchaftliche Intereſſenvertretung“ die Geſchäfte altadeliger 


Landräthe und ultramontaner Prieſter beſorgte, wird ſich auf franzd: 


ſiſche Manier empfehlen und zu erſcheinen aufhören. 


Obwohl in der 


7 


letzten Nummer des ſauberen Organs keine Silbe von dem bevorſte⸗ 


beſtellungen zurückgeſchickt worden, da es nicht möglich geworden iſt, 
das Blatt noch Quartal vegetiren zu laſſen. 


ſonderheit in der Kammer, wo die Mägde ſchlafen. 


Hexerei und Anfechtung des Leibes und der Seele. 


Wer iſt der beſte Zeichner im Hauſe? Derſelbe komme und zeichne 
auf die Stubenthür ſchön und zierlich Or M+B +, und die Jahres⸗ 
Das iſt uralte Sitte, und dieſe „heiligen drei Könige!“ 
bleiben ſtehen an der Thüre bis auf nächſte Weihnachten. Bishin iſt 
nicht blos der Melchior, ſind ſchon alle dreie kohlſchwarz vor dem 


zahl dazu. 


Stubenruß und die Magd ſcheuert ſie mit dem naſſen Lappen weg. 


Iſt die Zeichnung fertig, ſo kommt die Zeit zum Eſſen, eine gar 


ſehr wichtige Zeit. Es heißt die Dreikönigsnacht, auch die Dreimahl⸗ 


nacht, weil im Laufe derſelben drei Mahle auf den Tiſch kommen und 7 
zur Ehre Gottes und ſeiner Heiligen auch gewiſſenhaft verzehrt werden. 


henden Schlafe erwähnt wird, ſo ſind doch ſämmtliche Abonnements 5 


Mit der Kreide 
wird ein dreifaches Kreuz gezeichnet auf jede Thür, und ein „Druden⸗ 
fuß“ auf die Lagerſtätten — wohl ein fürtrefflich Mittel gegen jegliche 


Ich wüßte die Gerichte alle zu nennen, will aber meinen enthaltſamen 


Leſer nicht lüſtern machen, ſondern nur darthun, daß der Gebirgsbauer 
ſagt: in der Dreimahlnacht müſſe ſo viel gegeſſen werden, daß darauf 


Keiner im Stande ſei, ſich ſelbſt in's Bett zu legen, ſondern daß ſich x 
Einer auf den Andern und der Letzte auf die Ofengabel ſich zu ftügen 


genöthigt wäre, um ſo ohne Gefahr für den reichlich verſehenen Bauch 1 


auf den Boden zu gelangen. 


Das junge, ledige Volk darf es freilich fo weit nicht treiben; das 
hat in dieſer wichtigen Nacht noch ein anderes höchſt wichtiges Ge⸗ 


ſchäft. 

Wenn nämlich Eines oder das Andere wiſſen will, ob es in dieſem 
nächſten Jahre zum Heirathen kommen werde oder nicht — und das 
will zuletzt Eines oder das Andere immerhin wiſſen —, ſo geht es 


zur Holzaſen, wo Fichtenäſte als Brennholz aufgeſchichtet ſind. Von 


dieſen Aeſten rafft es einen Armvoll auf und eilt damit in die Stube 
zurück. Hier werden die Aeſte gezählt und da zeigt es ſich. Hat die 


betreffende Perſon die gerade Zahl erwiſcht, wohl, ſo heirathet ſie im 12 


nächſten Jahre; wenn aber die ungerade, ſo — nun, ſo glaubt ſie 


einfach nicht an derlei „närriſche Geſchichten, die ohnehin purer Aber⸗ j 


glauben find.‘ 


Thomas. Dieſer hat heute wieder ein anderes wichtiges Geſchäft. 
Die drei Mahle machen ihm keine Sorge, denn er hat ſie nicht. Den 
Gedanken an das Heirathen hat ihm ſein Weib ſelbſt aus dem Kopfe 
geſchlagen, und zwar mit der flachen Hand. Aber Geld, Geld möchte 


der Thomas haben. Und ſeht, auch dafür iſt die Dreikönigsnacht die 


rechte Nacht. Laßt mich nur kurz erzählen. 


„Ei, Aberglauben juſt auch nicht,“ meint der Kohlenbrenner 8 


liefert dieſes Factum einen Bewets dafür, daß die Agrarpartei mehr] weil ihm der niederſchlagende Rauch der Maſchine deſſen rechtzeitige Wahr“ 
nehmung benahm. 


und mehr an Boden in Heſſen verliert, wozu weniger noch die ſuper⸗ 
lativen Forderungen und das tyranniſirende Auftreten des „hohen 
Adels“, wie z. B. des Herrn von Trott, als vielmehr das charakterloſe 
Zusammengehen der Partei mit Pfaffen, Junkern ꝛc. vorzüglich beige⸗ 
getragen hat. f - 8 
Aus Baiern, 1. Januar. [Eine Erklärung zu den Wah⸗ 
len.] Charakteriſtiſch iſt eine ſchon kurz erwähnte Erklärung des 
Freiherrn v. Gravenreuth in Augsburg, der daſelbſt von den Ultra⸗ 
montanen als Reichstagscandidat aufgeſtellt worden war, nachher aber 
dem Dr. Jörg hatte weichen müſſen, weil zwiſchen ihm und dem 
Wahleomite Differenzen entſtanden waren wegen Forderungen, die 
dieſes an den Candidaten ſtellte, die aber Herr v. Gravenreuth als 
Deutſcher ablehnen zu müſſen glaubte. Seine Erklärung in der 
„Südd. Reichspoſt“ lautet: 

Es giebt im Leben Fragen, die am beſten durch Schweigen beantwortet 
werden; für eine ſolche hielt ich auch jene über meine Candidatnr zum 
Reichstage und war entſchloſſen, ſie auf dieſe Weiſe zu beantworten. Da 
indeß in Ihrem geſchätzten Blatte mein Name mit in Verbindung gebrach 
wurde, ſehe ich mich zu einigen Aufſchlüſſen veranlaßt. Vor Allem muß ich 
conſtatiren, daß ich nie eine Candidatur ſuchte, ſondern vielmehr ich und 
zwar dringend dazu geſucht wurde, worüber mir ſchriftliche Belege zur Hand 
find. Warum ich aber, auf den Schild gehoben, wieder herabgeſchleudert 
wurde, hierfür ſind die Gründe geheim, wie eben Alles, was hier im Pfaffen⸗ 
gäßchen geplant wird. Mir ſelbſt wurde nichts bekannt gegeben, als daß es 
in dieſer Sphäre üblich, daß immer der Schwarze dem Schwärzeſten weichen 
muß, um ſo mehr, wenn derſelbe eine ſo ruhmvolle Vergangenheit hinter ſich 
hat, wie ein Dr. Jörg und Dr. Sigl. Ich ſehe einen ſolchen ohne Neid 
den dornenvollen Weg nach Berlin einſchlagen, es wird ſich an ihm das 
Wort der Schrift bewahrheiten: „An ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen.“ 
Die an mir geübte Perfidie hat keine Aenderung hervorgebracht, fie iſt nicht 
im Stande, aus einem Paulus einen Saulus zu machen, ich bleibe der 
ſtreng gläubige Katholik, wie ich es Zeit meines Lebens war. Als Chriſtus 
noch auf Erden wandelte, durfte, wo immer ſich die Jünger Jeſu zu einer 
Berathung verſammelten, der unvermeidliche ch nicht fehlen, und ſo iſt 
es heute noch nach tauſend Jahren, nur daß ſich mehrere in dieſe Rolle 
theilen. Dies iſt mein erſtes und letztes Wort. Man möge mir die Into⸗ 
leranz verzeihen, hierfür Ihr Blatt in Anſpruch genommen zu haben, aber 
ich konnte nicht erwarten, daß ein ultramontanes Blatt der Wahrheit ihre 
Spalten öffnen werde. Caſimir Frhr. v. Gravenreuth. 

München, 2. Jan. [Die Abberufung des Grafen Tauf 
kirchen] vom baieriſchen Geſandtſchaftspoſten beim Vatican in Rom 
wird vom „Baier. Vaterland“ ſehr originell aufgefaßt und in folgen⸗ 
der Weiſe commentirt: „Der Hr. Graf hat als baierifcher Geſandter 
in Stuttgart zwar auch nicht viel mehr zu thun als in Rom, nämlich 
ſpazieren zu gehen; es iſt uns aber doch lieber, wenn er andere Leute 
als den heiligen Vater ärgert. Die Abberufung iſt eine, von den 
baieriſchen Gewalten gewohnte Zartheit und bedeutet einen Wink mit 
dem Holzſchlägel an die hieſige Nunciatur, einzupacken und ſich auch 
abberufen zu laſſen. Da aber die Nunciatur vielleicht nicht wegen 
unſerer „geiſtoollen Staatsmänner“ allein da iſt, ſondern auch noch 
wegen diverſer anderer Leute, ſo wird man zweifelsohne dieſen Wink 
nicht verſtehen und alſo noch nicht einpacken.“ 

Baden, 2. Jan. [Lothar Kübel.] Von verſchiedenen Seiten 
wird gemeldet, Weihbiſchof und Erzbisthums⸗Verweſer Kübel in Frei⸗ 
burg wolle ſich der Regierung nähern, da ihm nicht gefalle, daß für 


die Wahlliſte geſetzt ſeien, die alle drei der badiſchen Regierung genehm 
(N. B. L.) 


wären. 1 25 
Oeſterreich. 


beanſtändigte Predigt.] Dr. Palacky jan. wurde nach wieder⸗ 
holten Selbſtmordverſuchen in die Landes⸗Irrenanſtalt gebracht. Starke fi 
Börſen⸗ und Chabrus⸗Verluſte werden als Motive des ausgebrochenen 
Irrſinnes angeführt. — Die Regierung hat die Bildung der von 
clerical-feudaler Seite projectirten „Allgemeinen St. Cäcilien⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft für Kirchenmuſik in Böhmen, Mähren und Schleſien“ verboten. 
— Der „Reichenberger Zeitung“ wird geſchrieben, daß gegen den 
Dechant in Arnau, Herrn Weber, eine ſtrafgerichtliche Unterſuchung 
eingeleitet worden ſei wegen der Predigt, die er am Tage des Kaiſer⸗ 
Jubiläums gehalten hat und in der er ſich über die Beſuche des Kai⸗ 


verletzender Weiſe ausgeſprochen haben ſoll. 


Prag, 3. Jan. [Dr. Palacky jun. — Verbot. — Eine 


ſers Wilhelm und des Königs Victor Emanuel am Wiener Hofe in 


Frankreich. 

* Paris, 2. Januar. [Orleaniſten und Legitimiſten.] 
„Journal de Paris“ veröffentlicht einen von Edouard Hervs verfaßten 
Artikel, der ſich mit aller Entſchiedenheit zu Gunſten der ſiebenjährigen 
Präſidentſchaft des Marſchalls Mac Mahon ausſpricht und jeden Ver⸗ 
ſuch, hieran etwas zu ändern, als unpatriotiſch zurückweiſt. Wenn das 
Journal aber in der Anerkennung des status quo die Grundlage 
erblickt, auf der ſich alle Fractionen der conſervativen Mehrheit einigen 
könnten, wird es von dem offictellen Organ der Legitimiſten ſofort 
Lügen geſtraft. Die „Union“ iſt nämlich weit davon entfernt, die 
ſiebenjährige Republik als eine unabänderliche Thatſache gelten laſſen zu 
wollen, ſie iſt vielmehr der Anſicht, daß die mächtige monarchiſche Par⸗ 
tel im Begriffe ſtehe, ihre frühreren Poſitionen wieder einzunehmen. 
Was die Kundgebung des „Journal de Paris“ anlangt, ſo iſt dieſelbe 
deshalb beſonders bezeichnend, weil Herr Heros als Intimus der or⸗ 
leaniſtiſchen Prinzen gilt und denſelben häufig als Sprachrohr dienen 
muß, ſodaß wir es im vorliegenden Falle nicht blos mit einer Pri⸗ 
vatäußerung, ſondern wohl mit dem politiſchen Programm für das ge⸗ 
ſammte rechte Centrum zu thun haben. Mit dieſem Programme wäre 
auch der vielbeſprochene Streit zwiſchen dem Herzog von Broglie und 
dem Herzog Decazes beendet, von denen der Letztere von Anfang an 
rückhaltslos für die ſiebenſährige Präfidentſchaft Mae Mahons eintrat, 
während dem Vicepräſidenten des Cabinets allerlei Nebenabfichten 
zugeſchrieben wurden. Bei der bekannten Zweideutigkeit der orleaniſti⸗ 
ſchen Politik dürfte man fich allerdings nicht wundern, wenn in eini⸗ 
ger Zeit wieder die Bekämpfung der republikaniſchen Regierungsform 
als Loſungswort ausgegeben würde. Auch iſt die Möglichkeit nicht 
ausgeſchloſſen, daß das neueſte Verhalten der Orleaniſten eines jener 
zahlreichen Parteimanöver iſt, welches diesmal den Zweck hat, einen 
Theil des linken Centrums für den Plan zu gewinnen, den orleani⸗ 
ſtiſchen Prinzen zunächſt in der Armee eine mehr befeſtigte Stellung 
zu verſchaffen. Bekanntlich iſt in der Nationalverſammlung bereits 
ein bezüglicher Geſetzentwurf eingebracht worden. 

[Der Biſchof von Rodez, Migr. Bourretl, hat zur Ein: 
führung der Eneyklika Et si multa luctuosa einen Hirtenbrief 
erlaſſen, in welchem es heißt: 

Ihr werdet, meine chriſtlichen Brüder, nicht ohne Rührung dieſe neuen 
Proteſtationen des Stellvertreters Chriſti gegen das kirchenſchänderiſche Vor⸗ 


0 


Hochmuth zu dienen. 


—————j— 
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Mitternachtsſtunde ein buckliges Männlein. Das muß man anſprechen 


0 er Dreikönigsnacht auf einen Kreuzweg, das heißt] Herren. Sie 
auf eine Stelle, wo ſich Wege kreuzen. Dorthin kommt nun um die Einer iſt ein kohlſchwarzer Mohr.“ 


Ein paar Hirten mit langen Stäben und angeklebten Bärten ſin⸗ 


und beſchwören. Das Männlein giebt hierauf neun Fragen, welche] gen vor jeder Thür die alten Verſe: „Hieſel he, was muß das fein? 
man ſofort beantworten muß, ohne dabei aber — wohlgemerkt! — Jetzt kommen die Zigeuner in unſer Land herein. Ich weiß nit, ſein 
die drei Wörtlein „Ja“, „Nein“ und „ich“ auszusprechen. Trifft man | 'Krawaten, ich kenn' ſ'noch nit recht; es iſt ein ganzer Haufen, daß 
das, fo bekommt man einen Hut voll Thaler. Trifft man es nicht, man ſ'kaum zählen möcht. Es iſt ein g'ſtraflig Weſen, ein G'hetz und 
ſo — ich ſage ſonſt nichts, als — das bucklige Männlein iſt der und mächtigs G'ſchrei; und wann das unſer Amtmann hört, fo führt 


Teufel. 8 
Hier ein Geſchichtchen. Sind kaum zehn Jahre um, iſt der alte 


er fie alle ein. Sie baben ja ein Packwerk, es tft ſchier ein Graus; W̃ 


man meinet ja, ſie hätten ſchon viel Dörfer plündert aus. Sie haben 


Strohdecker Urban in der Dreikönigsnacht auf einen Kreuzweg ges rare Mähren und bucklige Roß, fie machen hohe Krägen als wie der 
gangen. Der Urban iſt gar ſchlau und hat ſtets gemeint, er ſei ge- Franzhos. Und Einer, der iſt ein kohlſchwarzer Mann dabei, juſt wie 


ſcheidter, wie der Teufel 


der ſchwarz Toni in unſerm Kälbergei. Und Einer, der hat ein ganz 


Kommt denn das Männlein richtig herangeſchwänzelt und frägt: Trüher vull Guld; ei, wann er ſich beſinnen that, und mir es ſchenken 


„Weißt Du, Urban, wer heut' auf den Kreuzweg geht?“ 
„Der Teufel“, antwortet der Urban. 
„Biſt Du denn der Teufel?“ ’ 
„Bin ein armer Teufel.“ 


wullt! Den Weihrauch, den brauch ich nit, hab ehgeſtern g'raucht; 
und die Myrren fein mir zu hantig, als ich mir das Maul ver⸗ 
derben that!“ 

Zwei Engel mit weißen Flügeln und rothen Naſen flattern her⸗ 


„So höre. Wenn Du ein armer Teufel biſt, fo ſage jetzt ja oder] bei: „Ihr Menſchen allſammt, o, lobet den Herrn, das ſind die drei 


nein, damit ich Dir zwei goldene Stiefeln ſchenke.“ 
„Dann wäre ich ein dummer Teufel.“ 
„Verſpielt! Dumm darfſt Du nicht ſagen.“ 
„Doch, doch, das Wort kann man ſagen.“ 
Und ſo beantwortete der Urban dem Männlein acht Fragen und 


Könige mit ihrem Stern!“ 

Und wahrhaftig, da ſtehen ſie ſchon, und vielleicht gar ein Ueber⸗ 
zähliger dabei mit Krone und Scepter; ſo ſind eben vier „heilige drei 
Könige“, was verſchlägt's! 

Nun fingen fie den Weihnachtsgruß. Sie fingen vom falſchen 


glaubte das Spiel ſchon gewonnen zu haben; da frägt plötzlich der] Herodes, von dem Stern, vom holden Jeſukindlein; fie fingen von 


Böſe: „Sag' an, um welche drei Worte handelt es ſich?“ 


Gold, Weihrauch und Myrren. Das Gold kennen dieſe „Könige“ 


„Holt mich der Teufel, wenn ich Dir's ſag'!“ ſchreit der Urban. freilich nur dem Namen nach, und nichts ſonſt haben fie gemein mit 
„So komm' denn!“ lacht das Männlein, und der Urban lacht] den drei Weiſen aus dem Oſten, als die bitteren Myrren. Sie, die 


auch, weil er im Lachen den Schuſter Erhard erkennt. 


da glitzern in Rauſchgold und Sonnenpracht und die da ſingen von 


: Der Deder Urban mag's nicht recht leiden, wenn man dieſes Ge: | Edelgeftein und goldenen Kronen, fie find nur da, um vor der Thür 
ſchichtchen erzählt, aber beim Eſſen in der Dreimahlnacht erzählt man] des Wohlhabenden ein Stücklein Brot, einen Pfennig zu erſingen; fie 
ſich's immer und immer wieder, und zur Erhärtung ſetzt man bei, ſind die Aermſten der Gemeinde. 


der Urban trage heute noch den Hut auf dem Kopfe, in welchem der 


Der Michelfranzbub läßt ſich aber desweg noch lange kein graues 


Teufel die Thaler in jener Dreikönigsnacht — hätte hineinſchütten Haar wachſen. Er iſt nur gar ſehr froh, daß er heute einen papiernen 


ſollen. 


Purpur darf tragen, denn ſeines Höſleins Hintertheil weiſt ſolcherlei 


Nach derlei Wunderbarem, Geheimnißvollem und Genußreihem | Spuren von der geſtrigen Schneerutſchpartie, daß der Junge im Geiſt 
bricht endlich der Feſtmorgen an. Die Sonne geht heute ſchon um au beſagter Stelle bereits der Mutter Ruthe fühlt. 


ein Hahnenkrähen früher auf, als ſie am Chriſtmorgen aufgegan⸗ 
gen war. 

Kaum aber rückt die winterlich rothwangige Sonne über die be⸗ 
ſchneiten Waldberge herauf, fo bewegt ſich ein gar ſonderbarer Aufzug 
durch das Dorf. 

Die „heiligen drei Könige“ kommen gezogen. Das ſind merk⸗ 
würdige Gäſte. Voran hüpft ein buntbeflitterter Junge einher und 
trägt auf einer langen Stange den „goldenen Stern“, der vor den 
Weiſen hergegangen iſt gen Betlehem. Dem Sterne folgt ſofort die 
muntere Kinderſchaar, theilweiſe in weißen Hemden und Engelsflügeln, 
theilweiſe in ihren Lederwämſern. Und endlich kommen die drei großen 


Wahrhaftig. da möchte Einer den rothen Mantel gar nicht aus⸗ 
ziehen und ſchier lieber ein Heiligdreikönig bleiben als ſein Lebtag lang, 
als unter ſolchen Umſtänden der Michelfranzbub zu ſein. 

Es iſt ſonſt nicht meines Amtes, zu ſagen, was ich nicht weiß, 
aber zur Beruhigung der Leſer verſichere ich: Dem Michelfranzbuben 
geſchieht nichts, im Namen der heiligen drei Könige wird ihm die 
Schneerutſche verziehen. P. K. Roſegger. 


[Stoff zu einem Romane.] Pietro Venetoſſi, Sohn eines italienifchen 
Edelmannes, hatte im Jahre 1866 noch keine Ahnung, daß er am Ende des 
Jahres 1873 in amerikaniſchen und zu Anfang 1874 in deutſchen Blättern 
figuriren und ſtoffbedürftigen deutſchen Dichtern als Stoff zu einem Romane 


die Welt hinaus, daß die Kirche und ihre Diener das Recht verletzen und dem Ge 


haben „goldene Gewänder an und Kronen auf, und 


geſchaffenen Ordnung, der Verfaſſung der Kirche, den ſeit langen Jahren 
beobachteten Concordaten und Verträgen zuwiderlaufen, und man ruft in 


horſam ins Geſicht ſchlagen, indem man das ſchreckliche Wort Ciceros vergißt, de 
da ſagt, „ſolche Erlaſſe können nicht als der Ausdruck des Rechts, ſondern müſſen als 
ein Diebskomplott betrachtet werden.“ Man bemächtigt ſich fremden Gutes, 
man beraubt religiöſe Körperſchaften eines Beſitzes, der ſich durch Jahrhun⸗ 
derte nachweiſen läßt, der oft durch die Mitwirkung der geſammten Welt z 
Stande kam, und man ſchmückt dieſe Beraubungen, welche der Schein alles 
Rechts und aller Moral ſind, mit Namen, die ihren wahren Charakter ver 
decken ſollen, die aber nicht verhindern können, daß fie berabſcheuenswerthe 
Uſurpationen und offenkundige Diebſtähle find. Man geht ſogar jo weit, ſich 
für die Angegriffenen auszugeben, wenn man die Anderen angreift, indem 
man ſich ſtellt, als überſehe man, daß dadurch alle Angriffe gegen das Eigen 
hum gerechtfertigt und für die nächſte Zukunft die furchtbarſten Aufſtand 
gegen die Regierungen, die geſetzmäßige Einziehung aller Kronen, die Ver: 


ireibung aus 95 Erbe und jedem Beſitz, das auf Privatcharakter Anfpruc 
macht, zugegeben werden. 

Die Sprache dieſes Hirtenbriefes wird für die Ultramontanen nicht 
zu wünſchen übrig laſſen, ſie kann aber als neuer Beleg dafür dienen, 
daß die franzöſiſche Regierung nachgerade verpflichtet iſt, dem frechen 
Treiben der Biſchöfe ihres Landes Einhalt zu thun. = 

© Paris, 3. Januar. [Zur Orenoque⸗Frage. — Die 
Beerdigung des Oberſten Delahaye in Rom. — Ein 
Neujahrsrede des General Ladmirault. — Der Herzo 
von Aumale. — Der „Temps“ über die wiſſenſchaftliche 
Bildung in der franzöſiſchen Armee. — Verſchiedene 
Man discutirt noch immer über die Angelegenheit des Drenoque. _ 
„Rappel“, welcher behauptet hatte, daß in Folge dieſer Angelegenhe 
ein Zwiſt im Miniſterium ausgebrochen ſei, hat ſich ein derbes officielle 
Communiqué zugezogen, woraus im Uebrigen nichts zur Sache ſelber 
hervorgeht. Unterdeſſen wird aus Rom eine andere, nicht minder 
charakteriſtiſche Geſchichte gemeldet. Der am 28. December plötzlich 
verſtorbene Militär⸗Attaché der franzöſiſchen Legation, Oberſt Delahay 
ſollte am 30. December beſtattet werden und es war eine Trauermeſſt 
in Saint⸗Louis⸗de⸗Francais angekündigt. Saint⸗Louis iſt eine fran 
zöſiſche Kirche, die officielle Kirche der franzöſiſchen Geſandtſchaft. Z 
allgemeinem Erſtaunen unterblieb die Ceremonie und der Oberſt D 
lahaye wurde erſt folgenden Tages, nach einem Trauergottesdienſt i 
San⸗Marcello beſtattet. Man erfuhr, daß die Geiſtlichkeit von Sain 
Louis den Leichnam nicht hatte aufnehmen wollen, weil vorausſichtl, 
eine Anzahl italieniſcher Offiziere in Uniform dem Leichenbegängni 
beiwohnen würden. Das Merkwürdigſte it, daß der franzöſiſche Ge 
ſandte beim päpſtlichen Stuhle, Herr de Corcelles, die Geiſtlichen vo 
Saint⸗Louis unterſtützt und ſich alſo gewiſſermaßen der Beſchimpfung, 
die einem Landsmann und Vertreter ſeiner eigenen Regierung zugefügt 
worden, mitſchuldig gemacht haben foll. Man behauptet hier nun zwar 
daß die Wahl von San⸗Marcello auf den ausdrücklichen Wunſch d 
Wittwe Delahaye's geſchehen ſei; aber dies ſieht zu ſehr einer nac 0 
träglich erſonnenen Beſchuldigung ähnlich, um viel Glauben zu finden. 

Der Parifer Gouverneur, General Ladmirauſt hat am Neujahrs⸗ 
tage Deputationen ſämmtlicher in Paris garniſonirenden Regiment 
empfangen und eine Anrede an dieſelben gehalten, welche der „Courri 
de Paris“ folgendermaßen wiedergiebt: „Meine Herren, zum dritten 
Male nach einem ſchrecklichen Bürgerkriege und ſchauerlicher Unordnung 
ſehe ich Sie hier vereinigt. Dank Ihnen, Ihren Anſtrengungen, Ihren 
guten Geſinnungen iſt die Ordnung ſeitdem nicht geſtört worde 
Ihnen, nur Ihnen ſchuldet man dies. Ich beglückwünſche Sie zu 
einem ſolchen Reſultat. Aber Sie haben nicht nur die Ordnung im 
Inneren aufrecht zu halten, Sie haben, in Ihrer Sphäre, an d 
Wiederherſtellung der Armee zu arbeiten, um Frankreich ſeine Stellu 
in Europa und das Uebergewicht, welches es haben muß, zurückzugebe 
das Land zählt auf Sie, um zu dieſem Ziele zu gelangen.“ 

Die „Preſſe“ bringt eine curioſe Note über den Herzog d'Aumale. 
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dienen könnte. Alſo im Jahre 1867 that Venetoſſi den erſten Schritt zu 
feinem künftigen Ruhme, er verliebte ſich nämlich in eine entzückende M 
länderin, welche der alten, 1 5 hochangeſehenen Familie der Ferraras a 
zugehören ſich rühmen durfte. Pietro gehörte zwar ebenfalls einer angeſehen 
alten parmeſiſchen Adelsfamilie an, deren Güter eine jährliche Revenue 
Betrage von 70: bis 80,000 Dollars abwerfen, aber das würdige Haupt d 
1 das noch gegenwärtig in Mailand eine bedeutende Stellung in 
eſellſchaft, namentlich aber in Kirchenkreiſen einnimmt, weigert ſich, ſeine 2 
ſechzehnjährige Tochter dem politiſch wie perſönlich ihm amrüchigen Piet 
anzuvertrauen. Der würdige Ferrara bedeutete dem Jüngling von ſein 
erbung lieber abzuſtehen und nicht ferner ſeine (Ferrgra's) politiſche Stellu 
und feine Tochter zu compromittiren. Der wackere Pietro ließ ſich indeſſ 
durch ſolche kalte Bemerkungen nicht abweiſen und beſchloß, als er ſah, de 
5 Verhandlungen zu nichts führten, das Mädchen in jedem Falle 
eſitzen. Auf einem der Fonic Rendezvous gelang es ihm denn au 
ſeine Dulcinea zu bereden, mit ihm die Flucht zu ran. Wer wird es d 
ſechzehnjährigen Kinde verübeln, daß es in einer litalieniſchen Nacht 
italieniſchem Mondſchein den glühenden Worten ihres Liebhahers erlag, d 
Leidenſchaft über Klugheit fiegen ließ und kurz und gut mit Pietro entflo 
Das junge Paar wendete ſi 551 Paris, wo aber die von dem erzürnten 
Vater nachgeſchickte italiemſche Polizei bald ihre Spur entdeckte. Pietro we 
gemötbigt, mit ſeiner Geliebten nach der verſchwiegenen Bretagne zu flücht 
ber ſelbſt dort, wo die Bauern nie aus der Schule plaudern, noch nach G 
heimniſſen forſchen, wurde das Liebespaar ausfindig gemacht, das in d 
kleinen Seeſtädtchen Lavone an dem Golf von Genua nunmehr fein 
Aufenthalt nahm. Ein katholiſcher Prieſter, dem Ehefreuden natürlich u 
verſtändlich ſind, beſaß Grauſamkeit genug, die jungen Flüchtlinge, die 
das muß noch bemerkt werden — nach den katholiſchen Riten, nicht aber nach 
den von italieniſchen Geſetze und Gebrauch vorgeſchriebenen Ceremonien ſich 
in Paris hatte trauen laſſen, an den alten Noe zu verrathen. Pietro 
begab ſich mit ſeinem Schatze hierauf nach Monte Chriſto, einem in 
1915 Siciliens gelegenen Eilande, wo ſie den ſeligſten Winter in Jahre 18 
verlebten. Mit Hilfe der Kirchenpolizei wurde auch dieſer Verſteck ausfin 
gemacht, und dte Verfolgten begaben ſich, um die e irre zu führen, 
einem Küſtenſchiff über Spanien und Gibraltar nach Paris. Dort ſaß der 
junge Venetoſſi einſt mit ſeiner Frau und einigen Freunden, als zwei Damen 
angemeldet wurden. Dieſe traten ein und entpuppten ſich als ein mailändiſcher 
Poliziſt und franzöſiſcher Gendarm. Venetoſſt wurde verhaftet, zog aber 
in ſeiner Wuth einen Dolch und verwundete tödtlich den Sbirren, während 
der andere Diener der Gerechtigkeit das Weite ſuchte. Dieſer traurige 
Ausgang nöthigte den jungen Italiener zur ſofortigen Flucht nach London, 
und die unglückliche Ferrara Venetoſſi wurde in ihr vaterliches Haus nach 
Mailand zurückgebracht. Von Londou begab ſich der Verfolgte nach Amerika, 
in der Hoffnung, dort eine Stellnng zu finden und ſeine Gattin nachkommen 
laſſen zu könneu. Dieſe aber jtarb gebrochenen Herzens im Jahre 1869 und 
von Pietro iſt feitdem nichts ehört worden. Seine Familie, heißt es in den 
amerikaniſchen Zeitungen, läßt eifrig nach ſeinen Spuren fuchen. Der 
italieniſche Vice⸗Conſul aber hat ihn nur bis Florida verfolgen können, 
er, der Erbe eines coloſſalen Vermögens, als Lumpenſammler exiſtirt ha 
und dann plötzlich verſchwunden iſt. 


[Das Jahr 1874] iſt ein „gemeines Jahr“, beginnt und ende 
einem Donnerstag. Der „Jahresregent“ iſt der Saturn. Das Jahr w 
ſich durch ſehr intereſſante, aber bei uns nur theilweiſe ſichtbare Finſte 
und einen Venusdurchgang auszeichnen. Von den zwei Sonnenfinſte 
wird die erſte (16. April) eine totale, die zweite (10. October) eine ringfürm! 
fein. Am 1. Mai tritt eine Mondesfinſterniß und am 25. October e 
totale Mondesfinſterniß ein. Der Venusdurchgang findet am 9. Dechr. jt 
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„Wir erfahren, fagt fie, daß der Herzog d' Aumale einen Brief an die 
Armee⸗Commiſſon gerichtet hat, um ihr von dem Zuſtande des Armee⸗ 
ceorpzs, welches er befehligt, Kenntniß zu geben. Wir glauben zu wiſſen, 
daß der Herzog einige Bemerkungen über die jetzige Organiſation des 
Heeres, über den Zuſtand der Verprovi mtirung und beſonders über 
die eventuelle Mobiliſation gemacht hat.“ — „La Preſſe“ iſt 
eins von den Journalen, die am eifrigſten bemüht find, die Perſön⸗ 
lichkeit, von der die Rede, in den Vordergrund zu ſchieben. Ueber 
alle Schritte und Handlungen des d'Aumale führen die Journale 
genau Buch, und ſie widmen ihm zehnmal mehr huldigende Aufmerk⸗ 
ſamkeit, als dem Staatsoberhaupte. Auch die obige Note ſoll einen 
neuen Beweis von der unermüdlichen Thätigkeit des Herzogs geben, 
aber durch übertriebene Befliffenheit hat diesmal „La Preſſe“ ihrem 
Prinzen einen ſchlechten Dienſt geleiſtet. Was iſt das für ein General, 
muß alle Welt ſich fragen, der ſein Commando halb als Soldat, halb 
als Deputirter verſieht? der an eine parlamentariſche Commiſſion einen 
Rapport über ſein Armeecorps richtet? Wo bleibt dabei ſein Vorge⸗ 
ſetzter, der Kriegsminiſter? 8 
In einem bemerkenswerthen Artikel über die Heeresreorganiſation 
zeigt der „Temps“, daß es nothwendig ſei, der kriegswiſſenſchaftlichen 
Ausbildung der Offiziere größere Aufmerkſamkeit zu widmen. Die 
Armee, ſagt er unter Anderem, muß Alles kennen, was ihren Beruf 
angeht, und wir ſehen, daß dies in anderen Ländern der Fall iſt, wo 
die Ofſtziercorps ein Durchſchnittsmaß des Wiſſens beſitzen, das dem⸗ 
jenigen in Frankreich ſehr überlegen iſt. Dieſe Ueberlegenheit iſt be⸗ 
ſonders fühlbar in Allem, was die fremden Heere und Kriegsereigniſſe 
angeht. Um nur ein Beſpiel anzuführen, fo iſt gewiß, daß die Er: 
pedition von Khiwa den engliſchen, deutſchen, öſterreichiſchen Offizieren 
weit beſſer als den franzöſiſchen bekannt iſt. Wir behaupten nicht, daß 
itrgend ein franzöſiſcher Ofſtzier nicht wiſſe, wo Carthagena liegt, ob⸗ 
gleich wir in dieſer Art ſehr erſtaunliche Dinge geſehen haben. Aber 
jedenfalls kennen unter ihnen ſehr wenige, ſelbſt im Generalſtabe, ſelbſt 
unter den Militär⸗Attaché's die Topographie der Vertheidigungswerke 
dieſes Platzes und ſind im Stande, ſich im Geringſten Rechenſchaft von 
den Belagerungsoperationen zu geben. 
Die Regierung wird binnen einigen Wochen der Nationalverſamm⸗ 
lung zwei wichtige Vorlagen unterbreiten. Die erſte betrifft die Anle⸗ 
gung eines ungeheueren Hafens bei Andreſſelles, ſüdlich vom Cap 
= Griz⸗Nor, die zweite die Errichtung eines See⸗Bahnhofes weſtlich vom 
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Hafen von Calais. Der Hafen von Andreſſelles, der zur Aufnahme 
der größten Panzerflotten geeignet ſein ſoll, wird eine Ausgabe von 
30 Millionen erfordern. Das Kapital iſt von engliſchen Kapitaliſten 
angeboten worden. Der Staatsrath hat zu beiden Projecten ſchon feine 
Zauſtimmung gegeben. — Für den 10. Januar wird der Pariſer Ges 
meinderath zu einer außergewöhnlichen Seſſion zuſammenberufen wer⸗ 
den. Ohne Zweifel handelt es ſich dabei um die beabſichtigte 150: 
Miillionen⸗Anleihe, die jedoch nicht mehr im Laufe dieſes Monats vom 
Staſſel laufen würde. — Der Miniſter des Innern hat, wie es heißt, 
einen Brief von Frau Bazaine erhalten, worin dieſelbe ihn bittet, die 
Gefangenſchaft ihres Mannes theilen zu dürfen. — Der ſchweizeriſche 
Geſandte Dr. Kern, der lange am Typhus krank gelegen, tft ſeit eini⸗ 
gen Tagen Reconvalescent. — Dem gleichfalls ſeit lange erkrankten 
Herzog de Caſtries, Mae Mahon's Schwager, geht es ſo ſchlecht, daß 
man befürchtet, der auf den 14. d. M. angeſetzte Ball im Elyſee 
werde nicht ſtattfinden können. 
3. * Paris, 3. Januar. [Der Herzog von Aumale] beſuchte 
den größten Theil der Städte ſeines Ober-Commando's (Bejancon) 
und beſchränkte ſich bei dieſer Gelegenheit nicht allein auf die Erfüllung 
feiner militäriſchen Pflichten, ſondern ließ auch alle Givilbehörden vor 
ſich beſcheiden, um ſich von ihnen über die Bedürfniſſe des Landes 
und die Mittel Bericht erſtatten zu laſſen, um den Wohlſtand zu 
ſichern. In Belfort, wo der Herzog vor einigen Tagen war, „ſtudirt“ 
er das Syſtem der neuen Befeſtigungen, die „er“ dort anlegen will. 
Ein Regierungsblatt bemerkt bei dieſer Gelegenheit: „Die Stadt Belfort 
wird eine große Rolle bei der Vertheidigung dieſes Theiles von Frank⸗ 
reich ſpielen. Ihre Feſtungswerke begreifen nicht allein die Vertheidi⸗ 
gung des Platzes, ſondern auch die der andern Werke in ſich, welche 
die Päſſe beherrſchen und in Zukunft die Einſchließung unmöglich 
machen ſollen. Man verſichert, daß in der nächſten Sitzung des ober⸗ 
ſten Kriegsrathes der Herzog von Aumale über das Reſultat feiner 
Studien Bericht erſtatten wird. 
8 [Die Waffenſammlung in Pierrefonds.] Wie man jetzt 
verſichert, befinden ſich in der Waffen- Sammlung von Pierrefonds, 
welche die Mac Mahon'ſche Regierung der Ex-Kaiſerin zurückgeben 
will, 90 Gegenſtände, welche dem Louvre und ſonſtigen öffentlichen 
Sammlungen entnommen worden ſind. 
[Das 3. Kriegsgericht von Verſailles] verhandelte am 
31. December gegen zwölf Föderirte der Commune, welche der Theil: 
nahme an der Einäſcherung der Forts von Jory und an der Execution 
des Eiſenbahnbeamten Philibert (23. Mai 1871) überführt ſind. Es 
wurden Caillet, Zenski und Genti in contumaeiam, Laurent, Girard 
und Bernard als gegenwärtig zum Tode, Bernet, Galand, Lefebvre 
und Pimonni zu einem Jahre, Chriſtin zu 14 Tagen Gefängniß ver: 
Artheilt. 
Fi 1 5 Preſſe.] Im „XIX. Siecle“ macht Herr Edmund 
About die Anzeige, daß dieſes Blatt von einer Anzahl Republikaner 
gekauft und daß die Zukunft des Unternehmens vollkommen geſichert iſt. 
= Spanien. 

Madrid, 31. December. [Zur Einigung zwiſchen Caſtelar 

und Salmeron.] Es iſt noch ein Verſuch gemacht worden, die fo 
dringend nothwendige Einigung zwiſchen Caſtelar und Salmeron her: 
beizuführen. Dreißig dem rechten Flügel der republikaniſchen Partei 
angehörige Abgeordnete haben heute einen Ausſchuß gewählt, der die 
beiden Staatsmänner aufſuchen und die Meinungsverſchiedenheit zwi⸗ 
ſchen ihnen ausgleichen ſoll. Ueber das Ergebniß ihrer Anſtrengungen 
Sollen fie Bericht erſtatten, damit morgen eine allgemeine Verſamm⸗ 
lung der Cortesmehrheit über die Sachlage beſchließe. Man ſieht, die 
bevorſtehende Seſſion wirft ſchon unheilvolle Schatten vor ſich 
hin. Ohne Kammer würde Caſtelar, jedenfalls zum Heile des Lan⸗ 
des, ribig bei feiner bisher befolgten Politik beharren und den Ein⸗ 
fluß, den das Centrum und noch ſchlimmer der linke Flügel auf ihn 
üben möchte, einfach zurückweiſen können; jetzt aber iſt die Gefahr 
wieder vorhanden, daß eine Abſtimmung der Cortes ihn in die Min⸗ 
derheit verſetzt und ſeine mühſam errungenen Erfolge zu Nichte macht, 
um an deren Stelle wieder die Lockerung der Bande des Gehorſams 
in der Armee und die Eigenmacht der Localbehörden im Lande zu 
ſetzen. Einſtweilen iſt Caſtelar nicht geſonnen, ſich von dem betrete⸗ 
nen Pfade abdrängen zu laſſen; das beweiſt die von der Regierung 
verfügte „Unterdrückung der Blätter „el Reformiſta“ und „el Fede⸗ 
Akaliſta“ und die Suspenſion des „Juſticiero“, alles Organe der um 
ruhigen Intranſigentenpartei. 

[Die Aufſtändiſchen in Carthagena] haben wieder eines 
ihrer ſchönſten Schiffe verloren; das Gerücht, daß eine von draußen 
beobachtete Erplofion den Untergang einer Fregatte herbeigeführt habe, 
beſtätigt ſich. Es iſt der Tetuan, der auf dieſe Weiſe ſein Ende ge⸗ 
funden hat, daſſelbe Schiff, welches der Admiral Lobo vor einigen 
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Monaten entſchlüpfen ließ, weil er, wie er zu ſeiner Rechtfertigung be⸗ 
hauptete, die ſpaniſche Flotte für die Zukunft nicht um ein ſo präch⸗ 
tiger Schiff berauben wollte. 

Madrid, 1. Januar. [Die angeſagte Verſammlung der 
Cortesmehrheit!], vor welcher die vorgeſtern ernannte Deputation 
ihren Bericht über die Beſprechung mit Caſtelar und Salmeron er⸗ 
ſtatten ſollte, hat geſtern Abend ſtattgefunden und den Beſchluß ge⸗ 
faßt, morgen bei Eröffnung der Seſſion einen Antrag auf Gutheißung 
der Politik der Regierung mit gewiſſen Vorbehalten einzubringen. Es 
waren beunruhigende Gerüchte über einen für die Sylveſternacht ge 
planten Straßenaufſtand verbreitet geweſen; doch iſt die Ruhe in der 
Hauptſtadt nicht geſtört worden. 

[Carliſtiſches.] In Folge der Ankunft des Generals Turon ha⸗ 
ben die Carliſten in Cathalonien darauf verzichtet, ihre Abſichten auf 
Olot aufzuführen. Dagegen zog Saballs an der Spitze von 2000 
Mann über Blanes nach Calella, einer Station der Küſtenbahn, und 
griſſ dieſes Städtchen an. Die Freiwilligen des Ortes ſchloſſen ſich 
in die Kirche ein, an welche die Carliſten Feuer legten. Zu ihrer 
Rettung rückte noch eben rechtzeitig der Brigadier Cagnas mit 2000 
Mann und 2 Geſchützen an und warf die Angreifer zurück. Saballs 
ſelbſt wurde im Gefechte verwundet. 

[Die Beſchießung von Carthagenal wird ohne Unterbrechung 
fortgeſetzt. Eine in Dolores errichtete neue Batterie bewirft das Fort 
Atalaya mit Geſchoſſen; eine andere, auf der Sierra Garda, eröffnete 
geſtern das Feuer gegen San Julian. Vorgeſchobene Werke wurden 
auf dem Calvarienberge angelegt. Die Belagerten antworten noch 
immer lebhaft auf das Feuer der Belagerer. 

[In den Kreiſen der Selavenbeſitzer auf Cubal wird die 
Frage der Aufhebung der Selaverei eifrig erörtert. Man erkennt, daß die 
Madrider Regierung entſchloſſen iſt, den wichtigen Gegenſtand den 
Cortes vorzulegen, zugleich jedoch wünſcht, daß die Sclavenhalter ſelbſt 
mit einem Plane hervortreten mögen, durch welchen der Zweck erreicht 
würde, ohne die wirthſchaftliche Wohlfahrt der Inſel zu zerſtören. 
Viele der angeſehenſten Sclavenhalter ſind dafür, die Sclaven künftig 
wie die durch Dienſt⸗Contracte verpflichteten Chineſen zu behandeln; 
man zweifelt indeß, daß die Cortes ein ſolches Project genehmigen 
würden. Die Zahl der Mitglieder des Sclavenbefreiungsvereins in 
der Havannah iſt im Wachſen. 

Niederlande. i 

Amſter am, 1. Januar. [Die Nachrichten aus Atſchin! 
machen den Eindruck, daß General van Swieten ſeiner Aufgabe wohl 
gewachſen iſt. Der Mangel an guten Karten des Landes macht es 
ſehr ſchwer, ſich eine richtige Vorſtellung der Operationen zu machen, 
indeſſen ſcheinen die Holländer mit Bedachtſamkeit, aber feſten Schrittes 
vorzudringen. Die Nachricht, daß die Atſchineſen eingeſchloſſen ſeien, 
wird vorläufig wohl nicht ſo ganz richtig ſein, da ſie mit anderen 
Berichten nicht übereinſtimmt. Der Fürſt von Pedir ſoll bedeutende 
Verſtärkungen den Atſchineſen gebracht haben, und das iſt nicht gut 
möglich, wären dieſe eingeſchloſſen. Die Verluſte der Holländer ſind 
verhältnißmäßig nicht gering, was auf tapferen Widerſtand ſchließen 
läßt. Der Sultan ſoll von feinem Volke abgeſetzt oder gefangen fein, 
vielleicht weil er zu Unterhandlungen geneigt war. Sollte dieſes ſich 
beſtätigen, dann würden die Holländer in Atſchin ganz andere Erfah: 
rungen machen, als in anderen Theilen des Archipels. Bisher war 
jeder Widerſtand vernichtet, ſobald man ſich der Perſon des inländi⸗ 
ſchen Fürſten bemächtigt hatte, da die Sache des Fürſten die des ihm 
blindlings untergebenen Volkes war. Die Atſchineſen ſcheinen ihrem 
Sultan aber nicht ſo unterwürfig zu ſein und ihre Sache über die 
ihres Fürſten zu ſtellen. Dieſer Umſtand läßt zwar auf Uneinigkeit 
im feindlichen Lager, aber auch auf viel größere Energie des Volkes 
ſchließen. Ein ſchnelles Ende der Expedition läßt ſich nicht wohl er⸗ 
warten. Der Kraton wird förmlich belagert und die Holländer wer: 
fen Batterien für ſchweres Geſchütz auf. Dieſe Arbeiten werden aber 
ſchließlich eher zum Ziele führen, als das kopfloſe Ueberſtürzen der er⸗ 
ſten Exdedition. 


+ + ＋ 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 5. Januar. [Tages bericht.] 

H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die heut abgehaltene 
außerordentliche Sitzung wurde von dem Vorſitzenden, Dr. Lewald, mit 
verſchiedenen Mittheilungen eröffnet. — Prof. Dr. Göppert, z. Z. in Berlin, 
zeigt an, daß er ſich genöthigt ſehe, ſein Mandat niederzulegen. Der Vor⸗ 
ſitzende ſchlägt vor, dem Ausſcheidenden mittelſt beſonderen Schreibens den 
Dank der Verſammlung auszusprechen. Die Verſammlung ſtimmt dem zu. 

Bezüglich der in der erſten Sitzung jeden Jahres ſeitens des Vorſitzenden 
zu 1 1 £ 8 8 

Lrſtattung des Jahresberichte über die Thätigkeitder Stadtp.⸗Verſ. 
bemerkt der 1 daß die fpeciellen Zahlen und Angaben in den ges 
druckten Mittheilungen den Mitgliedern zugehen werden und knüpft daran 
folgende Bemerkungen: „In dieſem Jahre hat ſich die Zahl der Referate aber⸗ 
mals vermehrt, die Druckkosten ſind für das Jahr 1874 wiederum erhöht 
worden und iſt dieſe Steigerung nach der Anſicht Sachverſtändiger eine ge⸗ 
rechtfertigte; es müſſen deshalb die Normen gefunden werden, welche die 
nicht durchaus nothwendigen Mittheilungen oder Wiederholungen — wie 
ſchon ein Antrag der Verſammlung dies betonte — aus den Druckreferaten 
zu eliminiren. Die Auswahl des des Druckens Nothwendigen iſt eine ſchwere 
und verantwortliche Aufgabe und es wird in vielen Fällen nothwendig wer⸗ 
den, daß die Mitglieder der Verſammlung, wenn Bedingungen und Entſchei⸗ 
dungen der Aufſichtsbehörde 2c. zur Klarlegung des vorliegenden Falles als 
nicht nothwendig zum Abdruck erachtet worden ſind, ſich an dem Hinweis in 
dem Referate genügen laſſen, daß die betreffenden Abſchriften im Büreau 
reſp. in den Acten befindlich find und zur Dispoſition ſtehen. 

Im engen NEE, mit dem Steigen der Zahl der Referate ſteht 
die vermehrte Thätigkeit in den Commiſſionen. Es iſt dankend zu conſtatiren, 
daß die Commiſſionen in allen Fällen, wo ſchleunige Erledigung der Referate 
nothwendig war, den Wünſchen des Vorſlandes ſtets gewillfahrt und Com⸗ 
miſſions⸗Sitzungen anberaumt haben. Auch hat die präciſe Faſſung der 
Commiſſionsvota dahin geführt, daß in den Plenar⸗Verſammlungen die zeit⸗ 
raubenden Debatten über die Frageſtellung im vorigen Jahre zu den Selten⸗ 
heiten gehörten. Wünſchenswerth wäre es, wenn für die Commiſſions⸗ 
berathungen Mittel und Wege gefunden würden, die es ermöglichen, daß 
allen Mitgliedern Gelegenheit gegeben würde, ſich über die zu verhandelnden 
Gegenſtände der Tagesordnung vorher zu orientiren, auch wäre ſchon piel 
erreicht, wenn, wie es in einzelnen Commiſſionen bereits geſchieht, die An⸗ 
träge des Magiſtrats von dem Vorſitzenden der Commiſſion den einzelnen 
Mitgliedern zur Berichterſtattung zugeſtellt würden. e 85 

Der Vorſitzende hat, wie Redner meint, nicht allein die Verpflichtung, 
ſachgemäße Erledigung und Beſchlußfaſſung der Magiſtrats⸗Anträge herbei⸗ 
zuführen, ſondern auch die Mitglieder der Commiſſion zu gemeinſchaftlicher 
Arbeit heranzuziehen; dieſe Anordnung würde zweifelsohne den guten Erfolg 
haben, daß die Thätigkeit der Commiſſionsmitglieder eine noch regere würde 
und ſich im Plenum häufiger Mitglieder finden würden, welche die Vertre⸗ 
e fehlenden Referenten übernehmen. 6 

ie Geſchäftsordnung hat ſich in manchen Punkten als nicht ausreichend 
erwieſen, es wird die Aufgabe der Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion, welche 
die Verſammlung in einer der nächſten Sitzungen neu zu wählen hat, ſein, 
die Mängel und Lücken, die ſich fühlbar gemacht haben, möglichſt zu elimi⸗ 
niren und zu ergänzen. Das in dieſer Richtung aufgeſammelte Material 
Di der Commiſſion durch den Vorſtand der Verſammlung ſ. Z. unterbreitet 
werden. 5 

Die Thätigkeit dieſer auge iſt eine äußerſt ſchwierige und verant⸗ 
wortliche; — die einmal aufgeſtellte Anficht, daß es eine Kränkung involpire, 
Mitglieder zu Ehrenämtern nicht wieder & wählen, hat in der Verſammlung 
keinen Anklang gefunden: es wurde im Gegentheil betont, daß die Städte⸗ 
ordnung die Wahl nur auf eine beſtimmte Zeit um deswegen angeordnet, 
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um ſtets neuen Bürgern Gelegenheit zu geben, die ſtädtiſche Verwaltung 
kennen zu lernen und bei der Selbſtverwaltung ſich zu betheiligen. Dieſer 
Commiſſion wird es nun auch vorbehalten ſein, Vorſchläge zu machen über 
die Behandlung und Feſtſetzung bei der Etatsberathung und des Stadthaus⸗ 
haltes, nachdem die Quotiſirung der Steuer — ein gewaltiger Fortſchritt in 
unſerer communalen Selbſtverwaltung — im Princip von beiden ſtädtiſchen 
Behörden an enommen worden iſt. : 

Das Verfahren bei der Rechnungsreviſion ift von der Verſammlung 
neu ang worden und liegt das Reglement dem Magiſtrat zur 
Berathung und Beiſtimmungserklärung vor; es iſt die beſondere Rech⸗ 
nungs⸗Rebiſions⸗Commiſſion, welche gegen 11 Jahre beſtand, als nicht zweck⸗ 
dienlich erachtet worden und die Verſammlung hat es für wünſchenswerth 
gehalten, daß die fene von der Commiſſion geprüft werden, welche 
den Etat der betreffenden Verwaltung in der Vorberathung feſtgeſetzt hat. 

Die Verſammlung hat in dieſem Jahre 103 Rechnungen geprüft, 48 
mehr, als im Vorjahre. Nach einer früheren Vereinbarung mit dem Magi⸗ 
ſtrat ſollten bis Ende des Jahres 1873 der Verſammlung 114 Rechnungen 
ugehen; es ſind jedoch rückſtändig und zwar ſämmtlich aus dem Jahre 1872: 
5 Rechnungen. 

Infolge der Geſchäftsvermehrung iſt im v. J. auch der Verkehr mit dem 
Magiſtrat ein ſteigender geweſen und es iſt dankend anzuerkennen, daß die 
Erledigung der Geſchäfte ſchnell und exact geſchah und daß die Harmonie 
zwiſchen den ſtädtiſchen Behörden nie getrübt worden iſt. Wie konnte dies 
aber auch anders ſein, da der Magiſtrat die Rechte der Verſammlung ſtets 
anerkannte, die Verſammlung dagegen ſich ſtets angelegen ſein ließ, den 
Rechtsboden nicht zu perlaſſen und beide ſtädtiſche Behörden ſich in ſachlicher 
und zweckdienlichſter Weiſe zu dem gemeinſamen Streben vereinigten, das 
Wohl der Commune nach Kräften zu förden. 

Mit dem Wunſche und unter den obwaltenden Verhältniſſen mit der ſiche⸗ 
ren Ausſicht, daß das Ende des Jahres 1874 die ſtädtiſchen Behörden in 
gleicher Einmüthigkeit vereinigt finden wird, ſchließt der Vorſtand der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung für das Jahr 1873 hiermit ſeine Thätigkeit.“ 

Stadtv. v. Görtz ſpricht zu dem in den letzten Worten enthaltenen 
Wunſche ſeine Zuſtimmung aus und bemerkt, die Verſammlung danke es zunächſt 
und vor Allem der umſichtigen, präciſen und zeitſparenden Leitung der Ver: 
handlungen durch den Vorſitzenden, daß ihre Geſchäfte ſachgemäß und prompt 
erledigt wurden, und dies mit thunlichſter Vermeidung alles überflüſſigen 
Zeitauſwandes geſchah. Der Vorſitzende habe fi mit Eifer und Liebe den 
Geſchäften gewidmet und ſei hierbei durch die übrigen Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes auf das Beſte unterſtützt worden. Redner fordert die Verſammlung 
auf, dem Vorſtande den ſchuldigen Dank durch Erheben von den Plätzen aus⸗ 
zuſprechen. Die Verſammlung thut dies. 

Der Vorſitzende bemerkt, daß der geſammte Vorſtand von dem eifrigſten 
Beſtreben, ſeinen Pflichten nachzukommen, erfüllt war, als er im Anfange 
des Jahres 1873 die Leitung der Geſchäfte übernahm. Er ſei von den ehren⸗ 
vollen Worten des Vorredners tief beſchämt, da er fühle, daß dieſelben nicht 
vollſtändig verdient ſeien. Er könne auf dieſelben nur mit den Worten des 
römiſchen Dichters erwidern: „Prineipibus placuisse viris non miaima 
laus est.“ “ 3 

Hierauf geht die Verſammlung zur Wahl des Vorſtandes der Ver⸗ 
ſammlung für das Jahr 1874 über. Der Vorſitzende ernennt die 
Stadtv. Haaſe und Riemann zu Stimmſammlern und die Stadtverord. 
Neugebauer und Storch zu Stimmzählern. Für die 

Wahl des Vorſitzenden werden 69 Stimmzettel abgegeben, von denen 
zwei ungiltig ſind. Die 67 giltigen Stimmen fallen ſämmtlich auf den bis⸗ 
herigen Vorſitzenden, Herrn Dr. Lewald, der die Wahl annimmt, indem er 
für die ehrenvolle Auszeichnung, die ihm abermals zu Theil wurde, danktt 
und die Hoffnung, ausſpricht, daß ihm auch in dieſem Jahre das gütige 
Wohlwollen und die freundliche Unterſtützung werde zu Theil werden. Bei der 

Wahl des Stellvertreters des Vorſitzenden werden 71 Stimmen 
abgegeben, von denen einer unbeſchrieben iſt. Von den giltigen Stimmen 
Bun 65 auf den Stadtverord. Bouneß, der die Wahl dankend annimmt 
Für die 8 ; N 

Wahl des erſten Protokollführers werden 73 Stimmzettel abge⸗ 

eben, von denen 69 gültig find. Es fallen davon 69 auf den Stadtv. Br. 
Weis, der ſomit gewählt iſt und die Wahl dankend annimmt. Für die 
Wahl des zweiten Protokollführers werden 71 gültige Stimm 
zettel abgegeben, von denen Stadtv. Hofferichter 61 Stimmen erhält 
Derſelbe nimmt die Wahl dankend an. — Demnächſt wird in die Tagesord 
nung eingetreten. Die vom Magiſtrat vorgeſchlagene 

Verpachtung des Straßendüngers an der Birnbaumſchleuſe 2c 
wird nach kurzer Discuſſion genehmigt. Es folgt der — 

Etat der Lehrer-Beſoldungen pro 1874. Nachdem der Referent 
der Schulenkommiſſion, Stadtv. Dr. Elsner, die Anträge des Magiſtrats 
in dieſer Beziehung (ſ. unter 11 des Vorb. in Nr. 3 d. 39 vorgetragen und 
erläutert hat, bemerkt derſelbe, die öffentliche Meinung werde den ſtädtiſchen 
Behörden zugehen, daß I ihr im vorigen Jahre gegebenes Verſprechen, mit 
noch weiteren Gehaltserhöhungen vorzugehen, eingelöſt haben. Die Verſamm⸗ 
lung aber werde dem Magiſtrat darin beiſtimmen, daß nunmehr auf längere 
Zeit mit prineipiellen Gehaltserhöhungen ein Abſchluß gemacht werde. Stadtv. 
Tietze wünſcht Auskunft über die Beibehaltung gewiſſer Beneficien. Vor 
dem Stadtv. Levy u. Gen. geht ein Antrag auf Behandlung der Angele⸗ 
genheit in geheimer Sitzung ein. Die Verſammlung lehnt denſelben jedoch 
nach kurzer Discuffion ab. Stadty. Dr. Aſch macht darauf aufmerkſam, daß 
die Lehrer an den Vorſchulen der Gymnaſien und Realſchulen bezüglich ihres 
Gehaltes in einem gewiſſen Mißverhältniſſe zu den mit ihnen in gleichen 
Dienſtalter ſtehenden Lehrern an den Elementarſchulen ſich befinden. Stadt⸗ 
ſchulrath Thiel weiſt nach, daß die vom Stadtv. Tietze angezogenen Bene⸗ 
ſicien nach ihrem Rechtsverhältniſſe durch die Vorlage nicht tangirt werden 
können und daß der vom Stadtv. Dr. Aid e en Frage eine nicht 
ganz zutreffende Auffaſſung der Verhältniſſe zu Grunde liege. Stavtv. 

r. Dapidſohn giebt feinen Befürchtungen Ausdruck, daß die Stadt 
Breslau nicht im Stande ſein werde, eine ſolche Mehrausgabe dauernd zu tra⸗ 
gen und wünſcht Auskunft, was geſchehen ſolle, wenn dieſer Fall eintrete. 
Stadtſchulrath Thiel erklärt dem gegenüber, daß, wenn 
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es 


t N g reslau je in die 
traurige Lage kommen ſollte, ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommen zu 
können, der Staat wenigſtens in Bezug auf die Elementarſchulen eintreten 
müſſe. Stadtv. Dr. Eger erklärt, daß eine Stadt wie Breslau ihren Verpflich⸗ 
tungen unter allen Umſtänden nachkommen müſſe. Auf ſeine Bemerkung, 
daß durch die vorgeſchlagene Gehaltserhöhung nur den nothwendigſten Bedürf⸗ 
niſſen genügt werde, erwiderte Stadtw. Dr. Aſch, er hoffe, daß ſich bei der 
geſammten Lehrerwelt die Auffaſſung Bahn brechen werde, höhere Anforde⸗ 
rungen in Bezug auf die Lehrergehälter könne man an die Stadt nicht ſtel? 
len, ohne gegen andere Zweige der Verwaltung ungerecht zu ſein. Nach 
einigen weikeren Bemerkungen der Stadtp. Dr. Eger und Dr. Da vidſohn 
wird die Discuſfion geſchloſſen und der Etat demnächſt mit großer Majorität 
genehmigt. — Hierauf tritt die Verſammlung gegen 6% Uhr in die Bera⸗ 
thung eines Gegenſtandes ein, bezüglich deſſen die Berathung in geheimer 
Sitzung beantragt iſt. 


[Die nächſte Stadtverordneten⸗Sitzungl findet Don: 
nerstag den 8. Januar ſtatt. Von den fünf neuen Vorlagen, welche 
auf der Tagesordnung ſtehen, iſt keine von Bedeutung. * 

— d. [Die kirchlichen Wahlen in der St. Salvatorgemeinde. 
Von 226 Wahlberechtigten haben im Ganzen 130 ihre Stimmzettel abge 
eben, von denen 4 als ungültig erklärt wurden. Die Gewählten hahen 
ſämmilich die abgegebenen 126 gültigen Stimmen erhalten. In den Ges 
meinde⸗Kirchenrath ſind ſomit gewählt worden die Herren: Bauergutsbeſitzer 
Bräuer aus Woiſchwitz, Rittergutsbeſitzer Heinrich v. Go fi ow auf Schöne 
born, Gutspächter Henatſch aus Groß⸗Oldern, Bauergutsbeſitzer Starofte 
aus Brockau, ferner aus Breslau die Herren: Partikulier Kretſchmer, 
Kaufm. Patzky, Erbſaß Preuß, Erbſaß Schliebs, Partikulier Scholz, 
Kaufmann Julius Thal und Partikulier Wuttke. — In die Gemeinde⸗ 
vertretung ſind folgende Herren gewählt worden: e Ahr (Hart: 
lieb), Lehrer Auras, Erbſaß Barnowski, Erbſchmied Bern ock 
(Schönborn), Erbſaß Bloch, Zimmermeiſter Engert, Hausbeſitzer Erfurt), 
Oſenbaumeiſter Fraas, Erbſaß Gebel, Stellenbeſitzer Göhlich (Hartlieb), 
Erbſaß Hartbrich, Hausbeſitzer Hinke, Hauptlehrer Hoffmann, Haupt⸗ 
lehrer Kittner, Bauergutsbeſitzer Kromeier (Opperau), Zimmermeiſter 
Kuveke, Erbſaß Maiwald, Kaufmann Mundhenk (Gräbſchen), Gaſthof⸗ 
beſitzer Müller (Oltaſchin), Rentier Philipp, Bauergutsbeſitzer Pietſch 
den es Pohl (Dürrjentſch), Gutsbeſitzer Preuß 
Gräbſchen), Brennereibeſitzer Seemann, Erbſaß Schleicher, Stellmacher 
meiſter Schleſinger, Rittergutsbeſizer Schönborn, Scholtiſeibeſizer 
Scholz (Dürrgor), Großgrundbeſitzer Scholz (Brockau), Erbſaß Thorand, 
Stellenbeſitzer Wallſtein (Klein⸗Oldern), Gutsbeſitzer Wandel (Groß. 
Oldern), Gaſtwirth Warkus (Lamsfeld), Müllermeiſter Wohlmann 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


) Hervorragenden Männern Recht gethan zu haben, iſt nicht das 
kleinſte Lob. 


Mit zwei Beilagen, 


der Wahl noch nicht feſtgeſtellt. 


ortſetzung) ) 

Auszügler Würfel und Kaufmann Paul Zorn. — (In der 

ee e iſt, wie verlautet, das Ergebniß 
Red.) = 

verſität.] Herr Wolfgang Koerber (Sohn 


(Woiſchwitz), 
Eliſabet⸗ und 


4 [Von der Uni 


| unſeres Prof. Dr. Koerber) wird am 7. Januar Mittags 12 Uhr in 
der Aula feine Inaugural⸗Diſſertation „de Philisto rerum Sicularum 


scriptore“ — behufs Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde 
öffentlich vertheidigen. Die officiellen Opponenten find die Herren 


Cand. Walther und Dr. phil. Reed. 


bb [Bürger⸗Jubilare des Jahres 1874.] In dieſem Jahre 


werden nachſtehende Bürger vorausſichtlich ihr 50 jähriges Bürgerjubiläum 


Friedrich 


Cigarrenfabrik von Deter auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße hatten 12 der dort 


ſchütten ſollte, ſtellte es ſich heraus, daß der unredliche Menſch das ganze 


begehen: Kaufmann Auguſt Leopold Strempel am 20. Februar, Schuh⸗ 
machermeifter Emanuel Mathes am 3. März; Schuhmachermeiſter Chriſtian 
Wilhelm Win dmüller am 17. März; Partikulier Joſeph Loko⸗ 
arski am 14. April; Buchdruckereibeſitzer Hirſch Loebel Sultzbach am 
28. Mai; Inquiline Heinrich Baer am 4. Juni; Sattlermeiſter Wilhelm 
Rudel am 16. Juli; Bändler Gotllob Scholtz am 30. Juli; Partikulier 
Samuel Friedrich Weigelt am 18. October. 

—d. [Weihnachtsbeſcheerung.] Die humoriſtiſche Geſellſchaft 
„Schnurre“ veranſtaltete, wie in früheren Jahren, auch geſtern Abend im 
Caſino (Neue Gaſſe) eine Weihnachtsbeſcheerung. Eine große Anzahl Gönner 
und Freunde der Geſellſchaft wohnte dieſer Feier bei. Nachdem die zu be 
ſchenkenden 18 Waiſenkinder im Vorſaal bewirthet worden waren, wurden 
dieſelben in den Saal an eine lange, von einem hellſtrahlenden Chriſtbaum 
beleuchtete Tafel geführt, auf welcher die Geſchenke für die Kleinen nieder⸗ 
gelegt waren. Der Vorſitzende der Geſellſchaſt, Kaufmann Koch, hielt an die 
Kinder eine herzliche Anſprache. Jedes der Kinder erhielt einen vollſtändigen, 
guten und dauerhaften Anzug, 1 Thaler baares Geld und Pfefferkuchen, 
Aepfel und Nüſſe. Der Werth der Geſchenke repräſentirte ca. eine Summe 
von 160 Thlr., welche die Geſellſchaft durch Sammlung von Cigarrenſpitzen, 
durch den Erlös der Looſe zu einer Lotterie und durch Beiträge der Mit⸗ 
glieder bei feſtlichen Gelegenheiten aufgebracht hat. An dieſe Feier 
reihte ſich ein Tanzkränzchen, während welchem die Verlooſung der für die 
Weihnachtseinbeſcheerung eingegangenen Geſchenke vorgenommen wurde. 

+ [In Myers american Circus] wird aller Wahrſcheinlichkeit nach 

ſchon in dieſer Woche, und zwar am 8. Januar die große Zauberpantomime 
„Cinderella oder Aſchenbrödel“ zur Aufführung gelangen, da bereits alle 
Vorbereitungen getroffen, und die dabei betheiligten 50 Kinder in den ab⸗ 
gehaltenen Proben ihre Rollen vollſtändig einſtudirt haben. Die Ausſtattung 
iſt eine glänzende, da Herr Director Myers keine Koſten geſcheut hat. Wie 
wir hören, belaufen ſich die Koſten zur Anſchaffung der durchweg neuen 
Coſtumes, Wagen ꝛc. ꝛc. auf mehrere Tauſende von Thalern. Die Anzüge 
Napoleons des I. und III., Victor Emanuels, des Kaiſers Franz Joſeph 
von Oeſterreich, Friedrich des Großen, Bismarcks, Mac Mahons, der hervor⸗ 
ragendſten Generale der deutſchen Armee 2c. find von hieſigen Regiments⸗ 
ſchneidern, die Schuhmacherarbeiten aus der Schuhfabrik von Simon, die 
Perrücke⸗ und Haararbeiten von den Thegter⸗Coiffeurs Scholz und Schott 
angefertigt worden. Der Wagen, in welchem Aſchenbrödel mit einem Ge⸗ 
ſpann von 8 Ponnys zu Hofe fährt, iſt eigens dazu in Hamburg erbaut worden. 
Im Ganzen kommen 30 Ponnys in der genannten Zauberpantomime zur 
Verwendung. 
[Der Breslauer Dilettanten⸗Vereinl hielt geſtern Abend 
im Saale des Hotel de Sileſie ſeine dritte Soiree in dieſem Winter ab. Die 
äußerſt zahlreiche Zuhörerſchaft ſpendete den Vorträgen, beſtehend in Solo⸗ 
und Quartettgeſängen, in Vorträgen auf der Violine, Cither und dem Flügel, 
reichen Beifall. Ein ſich daran anſchließender Ball beendete die Soiree. 

+ [Unglücksfall] Der Kutſcher Robert Müller, in Dienſten beim 
Gutsbeſitzer Schnuderhaus in Krampig, Kreis Neumarkt, fuhr vorgeſtern 
Nachmittag um 2½ Uhr mit der herrſchaftlichen Equipage die Berliner Chauſſee 
entlang nach Breslau zu, als ihm in der Nähe des Gaſthauſes des ſchwarzen 
Bär ein Ziegelwagen begegnete, an welchem er vorbeipaſſiren wollte, der ihn 
aber ſo ſehr nach der linken Seite drängte, daß der Wagen in den Chauſſee⸗ 
graben gerieth und 1 Hierbei ſtürzte der erwähnte Kutſcher ſo un⸗ 
Fe vom Bock herab, daß er im Geſichte blutend im beſinnungsloſen 


uſtande unter dem Wagen hervorgezogen, und nach einem in der Nähe be: 
legenen Sa geschafft werden mußte. Der gerade vorüberkommende Arzt 
Dr, Fraenkel conſtatirt, daß der Unglückliche einen Bruch des Unterkiefers 
erlitten hatte, und nachdem demſelben ein Nothverband angelegt war, er⸗ 
folgte ſeine Unterbringung ins Allerheiligen Hoſpital. d 
“Das C. Stangen'ſche Reiſe⸗Bureauf überſendet uns die Zeit⸗ 
eintheilung zur 24. St. Orient⸗Reiſe, nach welcher die letztere am 22. Februar c. 
angetreten und 15. Mai beendet wird. Für Cairo ſind 10, für ele 
6, für Damascus 4, für Athen 2 und Conſtantinopel 8 Tage Aufenthalt 
angeſetzt. Bis jetzt ſind für die Reiſe 10 Perſonen gemeldet. 

I Unterſchlagungen und Betrügereien] Ein 26 Jahr alter 
Buchhalter iſt unter Unterſchlagung einer Summe von 16,000 Thaler flüchtig 
geworden, und ſoviel bis jetzt ermittelt vorgeſtern Abend mit einem Zuge 
der Ohefſchleſiſchen Eiſenbahn davon gefahren. Verhaftet wurde geſtern ein 
25 Jahr alter Kaufmann und Leinewandhändler wegen betrügeriſchen Ban⸗ 
kerotts. Derſelbe hatte vor 1 Jahr 3 Monaten auf der Ohlauerſtraße 32 
ein Leinewandgeſchäft etablirt, und daſſelbe am 17. v. M incl. des ganzen 
Waarenlagers und Mobiliars an einen Salzbrunner Gaſtwirth zum Nach⸗ 
theil ſeiner Gläubiger um den Preis von 2000 Thlr. verkauft. — In der 


beſchäftigten Cigarrenarbeiter eine Sparkaſſe gebildet, und das ganze Jahr 
hindurch die Summe von 110 Thlr. zuſammengeſchoſſen, welche ein ebenfalls 
dort in Arbeit ſtehender 39 Jahr alter Cigarrenmacher in Aufbewahrung 
hatte. Als zum Schluſſe des Jahres der erwähnte Caſſirer die Summe aus⸗ 


Geld unterſchlagen hatte, und auch nicht ein Pfennig mehr davon vorhanden 
wax. Wie bereits ermittelt, hat dieſer Betrüger ſehr gut gelebt und mehrere 
Reiſen unternommen. Nachdem geſtern die Anzeige gemacht worden, wurde 
ſofort die Verhaftung des Schuldigen ins Werk geſetzt. 

+ [Polizeiliches.] Am vorigen Sonnabend Abend in der 7. Stunde 
wurde einem Rollkutſcher auf der Schuhbrücke, während derſelbe gegenüber 
der Maria Magdalenenkirche mit Aufladen beſchäftigt war, und auf einige 
Minuten den Wagen unbeaufſichtigt gelaſſen hatte, ein „G. F. C. 105“ be⸗ 
zeichnetes Collo geſtohlen, in welchem 6 Stück Creas⸗Leinwand im Werthe 
von 46 Thlr. enthalten waren. — Zu derſelben Zeit wurde einem andern 


Kutſcher auf der Carlsſtraße ein Collo im Werthe von 25. Thlr, geraubt, in 


welchem ſich einige Weben roth und blau geſtreifter Leinwand befanden. — 
Aus dem Hausflur Schmiedebrücke Nr. 29 wurde geſtern Abend ein mit 
mit „I. d. 3651, 24. 8.“ gezeichnetes Faß geſtohlen, in welchem 25 Liter Rum 
enthalten waren. In dem Reſtaurationslokal Vorderbleiche Nr. 4 ſind 
geſtern 4 Stück Billardbälle im Werthe von 20 Thlrn. aus einer Schublade 
entwendet worden. — Verhaftet wurde ein 21 Jahr alter ſchon vielfach be⸗ 
ſtrafter Bäckergeſelle, welcher aus der Bodenkammer eines Hauſes der Mat⸗ 
thiasſtraße eine große Menge werthvoller Kleidungsſtücke und ein Sparkaſſen⸗ 
buch in Höhe von 67 Thlr. mittelſt Einbruchs geſtohlen hatte. — Einem 


Wirthſchafts⸗Inſpector aus Gratz bei Frauſtadt wurde geſtern auf der äuße⸗ 


ren Promenade, als ſich derſelbe die Bilder am Circus Myers betrachtete, 
von einem Taſchendiebe der⸗Hirſchfänger mit Rehhorngriff entwendet. Ob⸗ 
gleich der Beſtohlene ſofort den Diebſtahl gewahrte, und dem Langfinger bis 
auf den Königsplatz nacheilte, ſo gelang es ihm doch nicht, denſelben zu er⸗ 
wiſchen. — Einem Haushälter, welcher geſtern Abend von der Carlsſtraße 
bis nach dem Störhofe am Zwingerplatz mehrere Ballen Java⸗Caffe auf 
einem Handwagen zu transportiren hatte, iſt unterwegs ein ſolcher Ballen 
entwendet worden. — Aus verſchloſſenem Keller des Hauſes Friedrich⸗Wil⸗ 
e Nr. 33 wurde in der verfloſſenen Nacht einem daſelbſt wohn⸗ 
aften Reſtaurateur ein Faß mit 19 Liter Branntwein, und aus ſeiner Wohn⸗ 
ſtube ein neuer Cylinderhut im Geſammtwerthe von 6% Thlr. geſtohlen. — 
allaba wurde ein 14 Jahr altes Mädchen, welches ſeit mehreren Wochen 
allabendlich von einem eiſernen Umfriedungs⸗Geländer des Hauſes Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben Nr. 20 die eiſernen Roſettenverzierungen abgebrochen und 
dieſe zu einem Spottpreife in einem Lumpenkeller verkauft hatte. Der ge: 
ringe Werth der Diebſtahlsobjecte ſteht mit dem Verluſte, welcher den Be⸗ 
fiber des Geländers durch die Verunſtaltung deſſelben betrifft, in gar keinem 
zerhältniſſe. — Ein früherer Kutſcher wurde geſtern im Circus Myers be⸗ 
troffen (woſelbſt derſelbe zur Bedienung der Pferde ſeit einigen 8 1 an⸗ 
eſtellt worden war) als derſelbe den Pferden die Schweif und Mähnen⸗ 
aare ausriß, um ſich durch den Verkauf der Roßhaare eine Nebeneinnahme 
zu verſchaffen. Nachdem der Thatbeſtand feitgeftellt, wurde der Dieb verhaftet. 
[Ultramontane Frechheit.] Wir geben nachſtehend eine 
Correſpondenz aus Poln. Raſſelwitz, Kr. Neuſtadt, welche Nr. 3 
der hieſigen ultramontanen „Volkszeitung“ enthält und zwar als 


Beweis, bis zu welch hohem Grade bereits die durch Hetzereien und 


fragt. Es blieb ihm nichts Anderes übrig, als dieſen vorzuweiſen, indem er 


thekar, und Kutſchera, Caſſirer. — Die heutige ev. Kirchenraths⸗ u 
Gemeinde vertretungswahl wurde durch Herrn Paſtor Klausnitzer geleitet. 
Von den 192 in der Lifte eingetragenen Wahlberechtigten waren nur 74 e 
ſchienen, welche faſt durchgängig einſtimmig die Herren: Ob.⸗Inſp. Gork 
Maurermſtr. Häusler, Sanitätsrath Dr. Holtze, Gymn.⸗Dir. Dr. Mülle 
Kfm. R. Scherff und Zimmermſtr. Schultz in den Kirchenrath; Oberförſt 
V., Aurich, Kämm. Bäniſch, Tiſchlermſtr. Barth, Dir. Bernardi, Hüttenmſt 
Fliegner, Schornſteinfegermſtr. Forchmann, Hauptrend. Görke, Werkmſtr. Kri 
ger, Hüttenmſtr. Lober, Inſp. Mätzke, Rend. Mattauſch, Bergr. Mauve, Male 
Neuß, Kfm. Schilling, Hütteninſp. Schrickel, Bergverw. Schwarzer, 8c 
Still und Markſcheider Young in die Gemeindevertretung wählten. Die Anz 
e nahmen die Wahl an. Alle Gewählten gehören der liberalen 
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Myslowitz, 4. Jan. 


die Frechheit ultramontanen Styles. Die Correſpondenz lautet: 
„Am heutigen Tage, den 30. December, Vormittags 11 Uhr erſchien 
plötzlich, ohne n ee Anmeldung, der Königl. Kreis⸗Landrath Dr. 
von Wittenburg in Begleitung des zuſtändigen Polizeiverwalters in der hie: 
ſigen Pfarrei, um, da der zeitige Pfarrer ſeine achtwöchentliche Feſtungshaft 
abbüßt, und kein der Königl. Regierung gegenüber nach Maßgabe der jüng⸗ 
ſten Maigeſetze legitimirter Stellvertretee die vices des Pfarrers wahrnimmt, 
die Kirchenbücher und das Amtsſiegel — beides Eigenthum der Kirche — ab⸗ 
zunehmen. Der aus Gefälligkeit den Pfarrer vertretende Weltprieſter gab 
die Kirchenbücher, ſowie das Siegel unter dem entſchiedenſten Proteſt heraus, 
nachdem der Landrath erklärte, er würde event. Gewalt anwenden, um in 
den Beſitz vorgenannten Kircheneigenthums zu kommen. Mittlerweile hatten 
ſich auf uns unerklärliche Weiſe die Parochianen des Kirchenortes ſowohl 
als den übkigen eingepfarrten Ortſchaften in großen Maſſen auf der 
Pfarrei eingefunden, in der Meinung, es handle ſich um die Ab⸗ 
führung des Vertreters des Pfarrers. Die Männer erklärten mit größter 
Energie, und indem ſie ihrer Indignation ſowohl durch Geberden als heftige 
Worte Luft machten, ſie würden nie zugeben, daß ihnen der Geiſtliche ge⸗ 
nommen werde. Einer der Männer ſtellte ſich mit erhobener Rechten dicht 
an den — ſonſt gefürchteten Chef des Kreiſes und fragte mit tiefſtem Uu⸗ 
willen: „Herr Landrath, iſt das Gerechtigkeit, daß man uns die Geiſtlichen 
nehmen will. Fürchten Sie ſich denn vor Gott nicht?“ Nur mit Mühe 
konnte den um ihren Glauben bangenden Männern begreift gemacht wer: 
den, daß der Geiſtliche verbleiben würde und nur die Kirchenbücher nebſt 
Siegel abgeholt werden ſollten. Aber auch das wollte das Volk, welches ein⸗ 
mal dieſe Sachen als Kircheneigenthum anſieht und als ſolches erklärte, nicht 
zugeben. Alles proteſtirte mit der größten Entſchiedenheit. Es entſpann ſich 
ein ſehr lebhafter Wortwechſel. Ein Mann fragte zunächſt nach dem Recht, 
mit welchem der Lendrath kirchliches Eigenthum antaſten dürfe. Dieſer be- 
rief ſich auf höheren Auftrag und betheuerte, wie er nur im Gehorſam gegen 
ſeine Behörde handle. Er appellirte an die Subordination des Soldaten, 
der auf Commando „Links um“, „Rechts um“ und „Kehrt“ machen müßte 
— und führte ſelbſt dieſe militäriſche Action aus, indem er ſich vorcomman⸗ 
dirte. — Sofort wurde er nach dem angegebenen ſchriftlichen Auftrage ge⸗ 


f Com munales.] Unſerer Communal-Be: 
waltung ſtehen für die nächſte Zeit bedeutende Perſonal⸗Veränderungen be⸗ 
vor. Der Bürgermeiſter Kotze giebt ſein hieſiges Amt auf, um ein gleiches 
in Oſterode zu übernehmen; die ſeit langen Jahren dem Magiſtrats⸗Collegio 
angehörigen Herren Commercienrath Kuznitzki und Barmeiſter Mülle 

ſind aus uns unbekannten Gründen bei der im vorigen Monat vollzogenen 
Neuwahl nicht wiedergewählt, das Ehrenamt als Beigeordneter vielmehr an 
Stelle des Erſteren dem Berg⸗Aſſeſſor Wetſchke, dasjenige eines Raths 
herrn dem bisherigen Stadtperordneten Wilh. Landsberger übertragen 
worden. Unbekannt und unerfindlich zugleich ſind dem Schreiber dieſes, wie 
mindeſteus o der geſammten Einwohnerſchaft die unzweifelhaft gewichtige 
und von jeder perſönlichen Beimiſchung, wie wir hoffen, freien Motive, welch 
die Majorität unſerer Stadtverordneten⸗Verſammlunug zu dieſem Schritt 
durch den die ganze Stadt in Staunen verſetzt worden iſt, gedrängt haben 
Denn Herr Kuznitzki ſowohl wie Herr Müller gehören zu den wenigen 
Bürgern, die durch langjährigen Aufenthalt in hieſiger Stadt mit den dr 
lichen Verhältniſſen eng vertraut ſind; Herr Commercienrath Kuznitzki hat 
unter ſchwierigen Verhältniſſen das Amt als Beigeordneter ſeit 11 Jahren 
mit Ehren und größter Pflichttreue, Herr Müller das ſeinige als Rathsherr 
nur einige Jahre weniger verwaltet; noch vor wenigen Monaten erſt, als 
Herr Kuznitzki ſein Amt freiwillig niederlegen wollte, wurde derſelbe zufolge 
beinahe einſtimmigen Beſchluſſes der Stadtverordneten⸗Verſammlung durch 

eine Deputation erſucht, daſſelbe auch weiterhin fortzuführen, und heut, na 
Verlauf zweier Monate, wählt dieſelbe Verſammlung an Stelle des Herr 
Kuznitzki einen Andern zum Beigeordneten. — Aus unſerer Ungewißheit, 
welche Gründe die Stadtverordneten zu dieſem Vorgange bewogen haben, hat 
uns endlich die „Oberſchleſ. Grenz⸗Ztg.“, der wir hierfür unſern Dank ab 
ſtatten, geriſſen, indem ſie über den Sturz des „ultramontanen“ Commereien-⸗ 
Raths Kuznitzki frohlockt. — Wir möchten wohl zweifeln, daß dieſe Auf 
klärung der Feder eines hieſigen Correſpondenten entſtammt, — oder wohnt 
der Mhslowitzer Correſpondent der „Oberſchleſ. Grenz⸗Ztg.“ etwa in Beuthen 
Herr Commercien⸗Rath Kuznitzki iſt feiner Religion nach Jude und hat 
nachweislich bei der letzten Abgeordnetenwahl für die reichsfreundlichen Can⸗ 
didaten Solger und Dr. Wan jura geſtimmt; — wo bleibt da der Ultr 
montanismus? — Daß der bei weitem überwiegende Theil der Bürger⸗ 
ſchaft das Vorgehen der Stadtperordneten⸗Verſammlung mißbilligt, beweiſen 
die Beſchlüſſe der am 27. v. Mts. abgehaltenen, zahlreich beſuchten Bürger⸗ vr 
Verſammlung, wonach Herr Kuznitzki gebeten werden ſoll, von feinem Enk⸗ 
ſchluſſe, Myslowitz zu verlaſſen, abzuſtehen. Er 


allerdings betonte, er ſei dazu nicht verpflichtet. Gleichwohl mußte der Land⸗ 
rath ſchließlich die Intervention des Geiſtlichen nachſuchen, und erſt auf 
deſſen Beſtätigung des höheren Auftrages für den Landrath, ferner auf 
deſſen Auseinanderſetzung der Sachlage und nach deſſen Verſicherung, daß er 
nach der Zuſage des Herrn Landrathes weiter fungiren könnte, gaben die 
Männer unter erneuertem Proteſt und unter Androhung von Beſchwerde⸗ 
führung, falls das vorbezeichnete Kircheneigenthum nicht mit der Stunde der 
Rückkehr ihres Herrn Pfarrers zurückgeſtellt würde, und indem ſie endlich 
noch darauf hinwieſen, daß ja die landräthliche Canzlei bei Abweſenheit des 
Landraths nicht geſchloſſen wäre, ſondern an deſſen Stelle der Kreisſecretair 
die Geſchäfte erledige, zu, daß die Kirchenbücher nebſt Amtsſiegel entfernt 
wurden. Der Herr Landrath empfahl ſich alsdann eiligſt, nach allen Seiten 
hin verbindlichſt grüßend. Der Volksunwille war aber noch keineswegs ge⸗ 
hoben, ſondern diente dazu, daß man allerlei Nutzanwendungen aus dem 
eben Erlebten machte. „Jetzt werden ſogar“, hieß es, „die Blinden 
ſehend, um wahrnehmen zu können, daß es gegen die Kirche geht;“ 
ein Zweiter ſagte: „das haben Alles die Freimaurer zu Wege ge⸗ 
bracht!“ „ja, hätten wir“, meinte ein Dritter, „nicht bis in die letzte 
Zeit ſolche nach Berlin geſchickt, da wäre ſo etwas nicht vor⸗ 
gekommen“; „jetzt wählen wir nur den Grafen Stolberg“, hieß es von allen 
Seiten. Die Situation war in der That ſehr gefährlich, wir 
ſahen einzelne Hände mit Beilen und Heugabeln bewaffnet, un d 
im Volkshaufen ertönte immer und immer die 5 1 0 um 
unſerer Geiſtlichen, um der Kirche und des Glaubens willen er⸗ 
tragen wir Alles, aber geben nicht nach. Um den Geiſtlichen aber 
drängte ſich Alles heran, und die Männer waren glücklich, ſeine Hände und 
ſein 100 Kleid unter reichlichen Thränen küſſen zu können. Videant 
consules“ 

Ja „videant consules!“ Möchten endlich die Behörden dieſer 
Frechheit und dieſen Wühlereien ernſtlich ein Ende machen. — 
Die Redaction der „Volkszeitung“ fügt der Correſpondenz Folgendes 
hinzu: 8 

„Wir bitten bei dieſer Gelegenheit die Herren Geiſtlichen und Lehrer 
dringend, die Gemeinden immer daran zu erinnern, in Ruhe und Selbſtbe⸗ 
herrſchung zu tragen, was Gott ſchickt und ſich nie und nirgends zu Thät⸗ 
lichkeiten hinreißen zu laſſen.“ 

Sollte dies nicht auch einer der jeſuitiſchen Kniffe fein, wie ſie die 
Staatsanwaltſchaft in jenem Artikel der „Volkszeitung“ gefunden hat, 
über welchen am vorigen Sonnabend vor dem Appellationsgericht ver⸗ 
handelt wurde. Die Redaction würde ihre Liebe zu Friede und Ruhe 
weit beſſer bethätigen, wenn ſie Artikel ſolcher Faſſung und die Hetz⸗ 
Artikel in den Papierkorb würfe. 


a Liegnitz, 4. Januar. [Aus dem Gefängniſſe.] Der in dem hie⸗ 
ſigen Stadtgerichts⸗Gefängniſſe ſeit nunmehr fait 2 Jahren in Haft befind⸗ 
liche ehemalige Ober⸗Bürgermeiſter Boeck hat vor Kurzem das Unglück ge⸗ 
habt, ſich beim Holzſpalten einen Finger der linken Hand ſchwer zu verletzen. 
— Beim Beginn der Haft erhielt derſelbe feine Beköſtigung aus der Ge⸗ 
ub ſpäter iſt feiner Gattin auf beſonderes Anſuchen jedoch die Er⸗ 
laubniß ertheilt worden, ihm die Koſt aus der eigenen Küche ſchicken zu 
dürfen. Der Verhaftete, welcher nur äußerſt ſelten ſeine Zelle verläßt, lebt 
übrigens in vollſtändiger Apathie. Der mit ihm zu gleicher Zeit zu halb⸗ 
jähriger Gefängnißhaft verurtheilt geweſene ehemalige hieſige Polizei⸗In⸗ 
ſpector Gebhardt hat ſeine Strafe ſchon ſeit längerer Zeit abgebüßt und 
befindet ſich ſetzt als Buchhalter in einer Pantoffelfabrik in welcher Stellung 
er ſich das volle Vertrauen und die Zufriedenheit ſeines dermaligen Chefs 
erworben hat. 


8. Waldenburg, 4. Januar. [Zur Abgeordneten⸗ und Reichstags⸗ 
wahl.] Geſtern Nachmittag wurde hier eine ſehr zahlreich beſuchte Verſamm⸗ 
(ung von Wa lmännern und Urwählern der liberalen Partei abgehalten, 
in welcher der für die Abgeordneten⸗ und Reichstagswahl in Ausſicht ge: 
nommene Candidat, Rechtsanwalt Lipke aus Berlin, ſich ſeinen Wählern 
vorſtellte. Nach Eröffnung derſelben ergriff Letzterer infolge Afforderung 
ſeitens des Vorſitzenden das Work und gab in einer einſtündigen Rede der 
Verſammlung über ſeinen politiſchen Standpunkt Aufſchluß. Aus der Dis⸗ 
cuſion, die der Rede folgte, ergab ſich, daß der Gegencandidat, Fürſt v. Pleß; 
eine Anzahl Stimmen von liberaler Seite auf ſich vereinigen wird; doch 
aber gab Rechsanwalt Lipke auf Befragen die Erklärung ab, daß er von 
der Candidatur für den Reichstag nicht ge! und zwar um ſo weniger, 
als er den Eutſchluß gefaßt habe, fi e politiſchen Thätigkeit zu 
widmen. Die Verſammlung wählte nunmehr Vertrauensmänner, welche mit 
der Aufgabe betraut wurden, für die Wahl des liberalen Candidaten in den 
Ortſchaften des Kreiſes zu agitireu. Die Erſatzwahl für das Abgeordneten⸗ 
haus wird hier künftigen Mittwoch abgehalten. 


** Frankenſtein, 4. Januar. [Bei der heutigen kirchlichen Wahl] 
waren von 165 Wählern 125 erſchienen und erhielten ſämmtliche freiſinnige 
Candidaten, welche in einer Vorwahl aufgeſtellt wurden, die abſolute Majori⸗ 
tät. Es wurden gewählt zu Gemeinde⸗Kirchenj⸗Räthen die Herren: Kaufm. 
Julius Benedix; Landwirth Biſchoff; Apotheker Winter; Brauermeiſter 
Weitz; Zeugſchm.⸗Mſtr. Becker. Zu Gemeinde⸗Vertretern die Herren: 
Vorſch.⸗Ver.⸗Caſſirer C. Benedix; Buchhändler Conſchack; Bahnhof⸗In⸗ 
ſpector Gartzki; Färbermeiſter Huld; Brauermeiſter Jacob; Kaufmann 
Lerch; Tiſchlermeiſter Migula; Wagenbauer Milde; Brauermeiſter Nölte; 
Kaufmann Neutert; Uhrmacher Ruppert; Kaufmann 45 Polt Inſpector 
Scholtz; Apotheker Schulz; Tiſchlermeiſter Schubert; Polizei⸗Sekretär 
Schwirten; Gerbermeiſter Tix und Gaſthofbeſitzer Pfuhl. 


* Guttentag, 4. Januar. [Wahlen.] Bei der heut ſtattgefundenen 
Wahl des evang. Gemeinde⸗Kirchenraths wurden gewählt: Bürgermeiſter 
Ar nt, Rentmeiſter Thalheim, Lehrer Herrmann, Oberförſter Reymann. 
In die Gemeinde⸗Vertretung die Förſter E. Speer, L. Speer, Michaelis, 
Riegner, Rockau, die Inſpectoren Kleinwaechter, Treblin, Rentmeiſter 
Gierſch, Gaſtwirth Dlugas, Kaufmann Brünner, Braumeiſter Herwig, 
Feilenhauer Przyrembel. 


© Kattowitz, 4. Jan. [Lehrer⸗Verein. — Kirchliche Wahlen.] 
In der geſtrigen 2. Lehrerverſammlung behufs Gründung eines Lehrer⸗Ver⸗ 
eins wurden die von einer Commiſſion vorgelegten Statuten mit nur weni⸗ 
gen Ergänzungen angenommen, unterſchrieben und ſomit der pädagiſche Leh⸗ 
rerverein hierorts conſtituirt. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren: 
Czech und Gürich, Vorſitzende, Lux und Rüdiger, Schriftführer und Biblio⸗ 


Glogau. Der „Niederſchl. 
1 Wechsle gane 1 8 10 ſcc wabrſcheiſt 
ür den Reichstag aufzuſtellen. err Braun wird ſich wahrſcheinlich ſeinen 

Wählern im Laufe dieſer Woche perſönlich vorſtellen. 9 5 1 ; E 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 5. Januar. [Von der Börſe.] In Fol 
der niedrigeren Berliner Notirungen eröffnete die Börſe zu gewichenen 
Courſen, doch behaupteten ſich dieſe bis zum Schluſſe. Das Geſchäft 
war in internationalen Speculationspapieren ziemlich belebt, ſonſt ſtill. 
— Creditactien pr. ult. 140—140Y, bez. u. Gd.; Lombard 
965/½— ½ bez. — Säle). Bankverein feſt 110 ½ —110 bez.; Bre 
lauer Discontobank 75½ — / bez.; Breslauer Wechslerbank 65 ½ 
Br.; Breslauer Maklerbank 77 Br. — Von Eiſenbahnactien waren 
Rechte⸗Oder⸗Uferbahn höher 122 ½ Gd. — Induſtriepapiere vernge 
läſſigt. Laurahütte 171 — ½ bez. u. Br. 


Breslau, 5. Januar. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗ Bericht, 
Kleeſaat, rothe, wenig gefragt, ordinäre 10½—11½ Thlr., mittle 12— 
Thlr., feine 13½ —14% Thlr., hochfeine 144 —15% Thlr. pr. 50 Kilogr, 
Kleeſaat, weiße, unverändert, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., 
feine 18—19/% Thlr., hochfeine 20—21% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gef. 2000 Ctr., pr. Januar 62% 
Thlr. bezahlt und Gd., Januar⸗Februar und Janugr⸗Februar 62% Thlr. 
bezahlt, April⸗Mai 63 —62 % Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 63% —63 Thlr. beza 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 88 Thlr. Br. 2 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 67 Thlr. Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. Januar 51% Thlr. © 
April⸗Mai 52 4 —52 Thlr. bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 84 Thlr. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) flau, gek. — Ctr., 
Januar und Januar⸗Fehruar 19 Thlr. bezahlt, Februar⸗März 19% 
r., März⸗April —, April⸗Mai 19% Thlr. Br., September⸗October 21% 

Spiritus (pr 100 Liter à 100 4) niedriger, gef. 25,000 Liter, I 
20% Thlr. Br., 19½ Thlr. Gd., pr. Januar und Januar⸗Februar 20% — 
bis 20% Thlr. bezahlt und Br., April⸗Mai 20 — 7 Thlr. bezahlt, Br. un 
Gd., Juni⸗Juli 21% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 21% Thlr. Br. . 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 18 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf. Br., 


18 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. Gd. 5 
Zink —. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Isegitimationen der Handlungsreiſenden.] Laut Bundesrathsbeſchluß 
iſt für Handlungsreiſende, deren Geſchäftsbetrieb ſich auf den Geltungsbere 
der Gewerbe⸗Ordnung vom e dere 1869 beſchränkt, die Ausſtellung ei 
Legitimations⸗Karte, wenn fie bereits einen Legitimations⸗Schein beſitzen 
nicht mehr erforderlich. et 5 


Wien, 4 Jan. [Hypothekar⸗Rentenbank.] Die Fuſion der Hy 
thekar⸗Rentenbank und der Wiener Bodenkredit⸗Geſellſchaft, bereits a 
naten beſchloſſen. wird nun durchgeführt und werden die Aktionäre beider” 
i d die betreffenden Interimsſcheine bei der Liquidatur der Hypo⸗ 
thekar⸗Rentenbank in der Zeit vom 15. bis 20. Januar zu überreichen, um 
die eutfallenden Titres der Hypothekar⸗Rentenbank zu übernehmen. 5 


A. I. Magdeburg, 3. Januar. [Zuckerbericht.] Das Zuckergeſchäf 
verlief in den jüngjten zwei Wochen wegen der Feſttage ziemlich ſtill. 
Nohzucker fand nur ſchwaches Angebot ſtatt und wurde dafür ab und zu 
u 900 0 te Pro Ber 36,000 Ctr. 5 5 

otirungen: 92 erſte Producte — r., 93% erſte Producte 10% 
10% Thlr., 94 erſte Producte 10%½ —10% Thlr., 95% ER Producte 107 ; 
—U Thlr., 96% Kornzucker 11% —11% Thlr., 97 Kornzucker 11% 
11% Thlr., 98% Kornzucker 11% —12 Thlr., 90—94% Nachproducte 
976 Thlr., je nach Farbe und Korn, Kryſtallzucker Ia. 124—12% Th 
Kryſtallzucker IIa. 12% —12½ Thlr. 8 
on raffinirten Zuckern ſtellten Brote ſich K—% Thlr. niedriger, wo 
gegen gemahlene ihren 5000 Preisſtand behaupteten. 3 
19 7 andelt ſind ca. 45,000 Brote und ca. 13,000 Etr. gemahlene Zude 
N arine. ; 
Notirungen: Erſte Koſten. Extra feine Raffinade incl. Faß — Thlr., 
ffeine do. 154 —16 Thlr., feine do. 154 —16 Thlr., gemahlene 
15—15% Thlr., fein Melis excl. Faß 15% —15% Thlr., mittel do. 14% 
—15 Thlr., ordinär do. 14½— 14 Thlr., gemahlen do. Ia. inc. Faß 
13% 13 Thlr., do. IIa. 1212 % Thlr., een do. 112% Shen 
Nunkelrüben⸗Syrup 50 Sgr. per Ctr. excl. 8 


f 
. 
S 


Br. 
loco 19% Thlr. Br., 


= 


Tonnen. 
B. Dresden, 3. Januar. [Wochenbericht.] Das ungewöhnlich milde 
Wetter hielt bis Ende voriger Woche au, ſeitdem ftellte ſich ein leichter Ftoſt 


ein, der für die Felder nur erwünſcht war. — Die Stimmung im Getreide⸗ 
geſchäfte war luſtlos und der Verkehr blieb, wie gewöhnlich vor Jahresſchluß, 

Außerſt beſchränkt. In den letzten Tagen kam eine feſtere Tendenz zur Gel⸗ 

tung; die Lage des Geſchäftes wird im Allgemeinen als recht günſtig be⸗ 
zeichnet, und die Stimmung für eine baldige Repriſe bleibt vorherrſchend. 


E England zeigte eine feſtere Haltung, doch blieben die Transactionen 

ohne Belang. : = 

5 9 In Frankreich konnten Eigner mit höheren Forderungen nicht durch⸗ 
dringen. 5 


In Belgien und Holland gaben Preiſe etwas nach. : 
Am Rhein und in Süddeutſchland blieb das Geſchäft in matter Tendenz. 
l In Oeſterreich⸗Ungarn gewannen Preiſe bei mangelnder Zufuhr eine 
kleine Apance. 
5 Berlin erhöhete ſeine Forderungen für Weizen und Roggen. 
„Die Situation in Sachſen hat ſich weſentlich gebeſſert. Der Verkauf war 
lleichter als in den letzten Wochen und wenn auch keine Preisavancen durch⸗ 
: zusetzen waren, ſo zeigte ſich doch im Verkehr eine größere ene Die 
Ausſicht auf eine baldige Beſſerung und einer günftigeren Conjunctur ge⸗ 
winnt wieder Boden und der Handel ſchenkt ſowohl der Lager⸗ als auch der 
Lieferungswgare mehr Aufmerkſamkeit. Feiner Weizen, beſſer beachtet, bedang 
eine kleine Preisaufbeſſerung, während untergeordnete Qualitäten unbeachtet 
blieben. In Roggen wurde Einiges zu vorwöchentlichen Preiſen umgeſetzt. 
Die Zufuhren in Gerſte genügen kaum für den Conſum und wurde haher 
für gute Qualitäten auf prompte Abladung circa 2 Thaler per Wispel mehr 
bewilligt. Geringe Sorten blieben ſelbſt bei beträchtlicher Preisreduction ohne 
Nehmer. Hafer in feiner Qualität ſteigend. Raps und Rübſen matt. 
Leinſagt ruhig. Hanfſagt beſſer beachtet. Buchweizen vernachläſſigt. 
Hülſenfrüchte gefragt. Mais anziehend. 
Wir notiren pr. 2000 Pfund Zollgewicht = 1000 Kilogramm netto: 
Weizen, weißer, 90—94 Thlr., do. gelber 78—92 Thlr., Roggen, neue 
Waare, 73—75 Thlr., do. ruſſiſch 66—68 Thlr., Gerſte 58—77 Thlr., 
afer 55—59 Thlr., Linſen, neue Waare, 100—115 Thlr., Bohnen 
6575 Thlr., Erbſen, Kochwaare, 63—66 Thlr., do. Futterwaare 57—59 
Thlr., Raps (Kohlraps), neue Waare, 84—87 Thlr., Rübſen (Reps), neue 
Waare, 81—83 Thlr., Leinſaat 80—88 Thlr., Hanfſaat 60—64 Thlr., 
Mais 59—60 Thlr., Hirſe, roh, 60—62 Thlr., Buchweizen (Heidekorn) 
. 8 55 a Wicken 50-55 Thlr., Lupinen, gelb, 50—55 Thlr., do. blau 
2 * r. = 
= Kleeſaat, roth, 14½ —17½ Thlr., Thimothé 8—10 Thlr., pro 100 
Pfund Zollgewicht = 50 Kilogramm netto. £ 


Proſen, 3. Januar. [Wochenbericht.] Mit Beginn der Woche hat 
das Wetter einen vollſtändigen winterlichen Charakter augenommen, faſt täg⸗ 
llich hatten wir 6 bis 8 Grad Froſt; erſt ſeit Donnerstag hat die Kälte nach⸗ 
gelaſſen und ſtellte ſich alsdann leichter Schneefall ein Für den Stand der 
Saaten kann noch mehr Schnee erwünſcht ſein, jedoch kann der jetzige Um⸗ 
ſchlag der Witterung nur als wohlthuend betrachtet werden. Die Schifffahrt 
auf der Warthe kann für die Saiſon als geſchloſſen betrachtet werden, da 
bereits ſich das Eis feſtgeſtellt hat. Unſere Vermuthung, daß wir nach den 
Feiertagen keine große Zufuhren zu erwarten haben, ſcheint Beſtätigung zu finden, 
denn wir hatten in den letzten acht Tagen nur ein kleines Angebot und zwar fait 
ausſchließlich aus zweiter Hand. Von Produzenten wurden nur gan kleine 
Ton zugeführt. In der Situation der auswärtigen Getreidemärkte iſt in dieſer 
£ oche eine weſentlich feſtere Tendenz eingetreten. England meldete von allen 
ee höhere Preiſe. F 


7 ca ar ra ERELLEN 


Berlin, 5. Januar. [Preußiſcher Bank⸗Ausweis vom 31. Deebr.] 


Ctiba. 
234,403,000 Thlr. — 596,000 Thlr. 
Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗Bank⸗ 


Geprägtes Geld und Barren 


noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 4,962,000 = "+ 346,000 = 
Wechſel⸗Beſtände 172,168,000 = — 2,141/000⸗ 
Lombard⸗Beſtä nde 30,664,000 = J 3,777,000 
Staats⸗Papiere, discontirte Schatz⸗ 

Anweiſungen, verſchiedene For⸗ f 
derungen und Activa. 5,123,000 = -+ 295,000 


aſſiva. 
299,573,000 Thlr. + 
+ 


Banknoten im Umlauf 
Depoſiten⸗Capitalien 29,006,000 
Guthaben der Staatskaſſen, Fine 

und Privat⸗Perſonen mit Einſchluß 
des Giro⸗Verkehrs. EEE 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 
IPommerſche 0 0 Aus dem Kreiſe Dramburg (Hinterpom⸗ 
mern) iſt eine Petition an das Abgeordnetenhaus gelangt, welche in dem 
Petitum gipfelt, das Haus wolle die Initiative ergreifen und für eine ſchnelle 
Beſſerung der Communicationen in der Provinz Pommern eintreten, vorerſt 
aber die königliche Staatsregierung erſuchen, die Pommerſche Centralbahn 
von der Concursverwaltung zu erwerben und auf Staatskoſten auszubauen. 
— „Sal. B.⸗Bl.“ zufolge ſoll das Richter⸗Collegium in der Angelegenheit 
der Pommerſchen Centralbahn von einer Nöthigung der erſten Zeichner auf 
Nachzahlung definitiv abgeſehen haben. 


[Ungariſche Oſtbahn.] Der „N. fr. Pr.“ wird unterm 1. Januar ge⸗ 
19 0 5 Geſtern ſpät Abends wurde das neue Uebereinkommen mit den 
ertretern des Vorſchuß⸗Conſortiums 1910580 der Prolongation des Oſtbahn⸗ 
Vorſchußgefchäftes perfect. Seitens des Conſortiums nahmen die Bevollmäch⸗ 
tigten der Franco⸗Oeſterreichiſchen und der Franco⸗Ungariſchen Bank, ferner 
der Procuraführer des Herrn v. Erlanger Theil an den Verhandlungen; für 
die Oſtbahn verhandelten Baron Vay und Herr Balthaſar Horvath. Die 
Prolongation wurde bis Ende Januar l. J. zugeſtanden und angenommen; die 
Prolongationsbedingungen ſind, abgeſehen von der ſtaatlichen Garantie, für die 
Oſtbahn finanziell ungünſtiger als bei dem erſten Geſchäſte. Wie ich ferner 
erfahre, ging es mit der Bevollmächtigung der Franco⸗Banken zur Ausbe⸗ 
zahlung des am 2. Januar fälligen Sinn, Geupons nicht ganz glatt her. 
Betreffenderſeits wären nämlich Bedenken geltend gemacht worden, daß dieſe 
Banken ein ihnen geſetzlich zuſtehendes Retentionsrecht auf die durch die Re⸗ 
gierung zugewieſenen Beträge ausüben könnten, und nur nach mancherlei 
Erörterungen wäre es gelungen, dieſe Bedenken zu beſeitigen. 


[Gotthardbahn.] Die „Neue Züricher Zeitung“ berechnet, daß, wenn 
der Bau des großen Gotthardtunnels nicht raſcher gefördert wird als bisher, 
19 Jahre zur Vollendung erforderlich ſein werden, während er vertragsmäßig 
innerhalb 8 Jahren ferkig geſtellt ſein muß. Das ſchweizeriſche Blatt über⸗ 
ſieht aber, daß die großen Bohrmaſchinen erſt ſeit Kurzem in Thätigkeit ge⸗ 
treten ſind, und daß erfahrungsmäßig die Anfänge ſtets ſchwieriger ſind. 
Beim Mont⸗Cenistunnel ging es ebenſo zu. 


Miscellen. 


[Eine neue Art von Duell.] Amerikaniſche Blätter wiſſen von einem 
Duell mit Traubenbohrern (auch Centrumbohrer 16 zu erzählen, das 
vor Kurzem zwiſchen zwei Pankees ſtattgefunden hat. Auf der Bruſt eines 
jeden Duellanten wurde ein Brett befeſtigt; Beide ſetzten die Bohrer an ein⸗ 
ander an, und auf das Commando „Los!“ drehten ſie munter zu. Der be⸗ 
leidigte Theil hatte klugerweiſe vorher bei einem Tiſchler Unterricht genommen, 
und es gelang ihm, in nicht ganz zwanzig Sekunden ſowohl das Brett des 
Gegners, wie dieſen ſelbſt derartig „zu durchbohren“, daß dem Letzteren alle 
Bohrverfuche für immer verleidet ſind. 


13,654,000 Thlr. 
6,000 = 


81,681, 0 = — 11,685,000 


Brieflaſten der Expedition. 
Mehrere Abonnenten in Creutzburg: Wir erſuchen dieje⸗ 
nigen Abonnenten, welche das Mittagblatt mit den Schluß⸗Courſen, 
alſo mit dem ſpäteren Zuge zugeſandt wünſchen, uns dies unter An⸗ 


Pro⸗l gabe ihrer Namen mitzutheilen. 


; 


frage 
e Thlr., feiner bis 37% Thlr. per 625 Kilo. Erbſen ſtellten ji 


ausſchließlich aus ordinärem ruſſiſchen Roggen und wird die Waare wahr⸗ 
ſcheinlich als uncontractlich erklärt werden, da dieſelbe die contractlichen Ver⸗ 
Pflichtungen in Betreff des effectiven Gewichts nicht erfüllt. Man zahlte per 
December 64— 62, — 63, December⸗Januar, d Mal Jun 0e und Februar⸗ 
März 62½ —63—63 /, Frühjahr, April⸗Mai und Mai⸗Juni 62% —63—63 76, 
Juni⸗Juli 68—63% Thlr. per 1000 Kilo. 5 
a Spiritus. Bis jetzt war einiger Aug für Waare vorhanden, welcher 
jedoch nunmehr vollſtändig aufgehört hat. Da die Production bei den billi⸗ 
gen Kartoffelpreiſen außergewöhnlich groß iſt, fo wird Waare ſehr ſtark zü⸗ 
geführt. Loco Waare findet augenblicklich ſchwerfälliges Unterkommen und 
muß unter Terminpreiſe verkauft werden. Dieſe Momente konnten auch in 
dieſer Woche auf das Terminsgeſchäft nicht ohne Einfluß bleiben; für nahe 
Sichten zeigte ſich ein bedeutendes Angebot, während Sommer⸗Termine 
von dem Rückgange faſt gänzlich verſchont geblieben. Der Verkehr 
war recht lebhaft und ſind namentlich Sommertermine ſtark in Poſten gehan⸗ 
delt worden. Wiederum haben wir bon einer auswärtigen Firma eine ſtarke 
Hauſſeoperation für December gehabt, womit dieſelbe aber vollſtändig 
Fiasco gemacht und die zum gründlichen Nachtheil der betref⸗ 
fenden Firma abgelaufen iſt. Verkäufer waren meiſt Effectiv⸗ 
Händler, die am Ultimo nicht allein die fehlenden 400,000 Liter 
herangeſchafft haben, ſondern Waare noch im Ueberfluß hatten. Sämmtliche 
cheine gelangten in die Hände der fremden Firma, die ſie gern unter dem 
Januarpreiſe verlaufen wollte, allein es fand ſich kein Abnehmer und man 
beſtand um derartigen Manövern entgegenzutreten auf Abnahme der Waare. 
Man zahlte per December 20%—204—19%. Jannar 20% —20—19%. 
ebruar 20% —20, April⸗Mai 20%—204—20%. Mai 20%—20%. 
Juni 21. Juli 214—21% Thlr. per 10,000 Literprozent. 


Trautenau, 5. Jan. [Ga rnbörſe.] Bei ſehr feſter Tendenz behaup⸗ 
teten ſich am heutigen Garnmarkte die vorwöchentlichen feſten Preiſe. Zwan⸗ 
ziger 49 fl., Vierziger 37 fl. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Mancheſter, 30. Dec. [Garne und Stoffe.] Seit letztem Dienſtage 
eigte unſer Markt Feiertagsſtimmung und wird das Geſchäft wohl kaum vor 
nächſter Woche wieder aufgenommen werden. Weder Käufer noch Abgeber 

atten große Luft, ſich in neue Unternehmungen einzulaſſen und it nur ganz 
ausnahmsweiſe eine Preisconceſſion erhältlich, da die allgemeine Stimmung 
des Marktes ſehr ſtetig iſt. 


Aus weiſe. 
Wien, 5. Jau. Staatsbahn⸗Einnahme am 31. Dezember 108,213 fl., 

Minus 60,204 fl. Die Staatsbahnausweiſe werden in dieſeſn Jahre am Dins⸗ 

tag ausgegeben. Re 5 8 
Der Loͤmbarden⸗Ausweis iſt heute nicht erſchienen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 5. Januar. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiſt in einem 
offictd8 gehaltenen Artikel die „Germania“ zurecht, weil dieſe über das 
Befinden des Kaiſers allarmirende Mittheilungen mit ſo dreiſter Stirn 
verbreitet habe, daß ſie denen, welche wahrheitsgemäß Günſtigeres be⸗ 
richten, daraus einen Vorwurf machte. Zu ſolchen Befürchtungen und 
Gerüchten war und iſt der „N. A. Z.“ zufolge nicht der leiſeſte An⸗ 
laß vorhanden. Das Leiden des Kaiſers iſt zu keiner Zeit ein der⸗ 
artiges geweſen, daß nicht die baldige Herſtellung mit Sicherheit vor⸗ 
auszuſehen geweſen wäre. Es handelte ſich um gichtiſche und katarrha⸗ 
liſche Erſcheinungen für den Zeitraum einer Woche. Dann, war es 
nur Pflicht der Schonung, wodurch der Kaiſer indeß an der Theil⸗ 
nahme an den Regierungsgeſchäften behindert worden iſt. 5 

Seit geraumer Zeit empfängt der Kaiſer regelmäßig Vorträge. 
Von einem wirklich bedenklichen Zuſtande und von Eventualitäten wie 
die „Germania“ fie nur fur jetzt zurückgewieſen ſieht, war nie die 
Rede. Beides iſt vollſtändige Erfindung. Der Zweck dieſer Erfin⸗ 
dungen wird von der loyalen Bevölkerung richtig gewürdigt werden. 
Caplansintelligenzen könnten hieraus ſchlußfolgern auf die Aufrichtigkeit 
der Glückwünſche, welche ſoeben die Biſchöfe an den Stufen des Thrones 
niedergelegt haben, aber unſtreitig entſpreche die Geſinnung, die in 
Verbreitung ſolcher Erfindungen und in dem angenommenen Ton von 
Unterthänigkeit ſich kundgiebt, am wenigſten der altpreußiſchen Loyalität 
nicht einmal der herkömmlichen Jeſuitenklugheit, die den Colporteuren, 
dieſer Märchen abhanden gekommen zu ſein ſcheine. 

Berlin, 5. Januar. Der „Reichsanz.“ meldet: Der erneuerte 
Erkältungszuſtand des Kaiſers iſt nunmehr faſt vollſtändig beſeitigt 
und ſchreitet die Herſtellung der Kräfte in wahrnehmbarer Weiſe fort. 
Berlin, 5. Januar. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt, daß die 
„Kreuzzeitung“ ein Geſchäft daraus macht, die Miene anzunehmen, 
als würde ſie noch immer aus amtlichen Kreiſen mit Nachrichten ver⸗ 
ſehen, was fie ehrlicherweiſe und im eigenen Intereſſe in Abrede ftellen 
müßte, da dies mit rechten Dingen gar nicht zugehen könnte. Dieſe 
Charlatanerie wird durch ein neueres Beiſpiel ſchlagend nachgewieſen. 

Berlin, 5. Januar. Die Preußiſche Bank ſetzte den Wechſel⸗ 
Discont auf 4½, den Lombardzinsfuß auf 5 ½ pCt. herab. 

Wien, 5. Januar. Der Vorarlberger Landtag wurde bei Beginn 
der heutigen Sitzung auf kaiſerliche Verordnung geſchloſſen. Auf der 
Tagesordnung ſtand ein gegen das Geſetz über directe Wahlen gerich⸗ 
teter Antrag. Der Papſt notificirte dem Kaiſer die Promotion der 
Erzbiſchöfe von Salzburg und Gran und erbittet die Vornahme des 
Inveſtituractes. Die „Reform“ meldet, die Oſtbahnvorlage werde den 
erſten Gegenſtand der wiederbeginnenden Reichstags-Verhandlungen 
bilden. 

Nom, 5. Januar. Der öſterreichiſche Botſchafter beim päpſtlichen 
Stuhle, Graf Paar, iſt eingetroffen. Fournier erhielt den Großcordon 
des Mauritiusordens. : 

London, 5. Januar. „Reuters Bureau“ meldet, Moriones ſei am 
weiteren Vorrücken gehemmt und ſchifft ſich mit den Truppen voraus⸗ 
ſichtlich nach Santander wieder ein. Die Carliſten umlagern Bilbao 


mit 24 Bataillonen. 


London, 5. Januar. Zu dem Sympathie⸗Meeting, welches zu 
Gunſten Deutſchlands am 27. Januar ſtattfinden ſoll, häufen ſich die 
Geſuche um Einlaßkarten derartig, daß das Comite beſchloſſen hat, ein 
zweites Meeting in Exeter⸗Hall abzuhalten und das Präſidium einem 
conſervativen Staatsmann anzubieten. 


munder 85. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 5. Januar. Da das hieſige Gefängniß überfüllt iſt, wur⸗ 
den die Gefängniſſe zu Kottbus, Frauſtadt, Frankfurt a. O. für den 
Erzbiſchof Ledochowski dem Juſtizminiſter vorgeſchlagen. Der Juſtiz⸗ 
miniſter entſchied, das Appellationsgericht in Poſen möge den Ort 
des Gefängniſſes beſtimmen. Die „Oſtdeutſche Zeitung“ hört, daß 
wahrſcheinlich Frankſurt a. O. gewählt werden wird. (Wiederholt.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 5. Januar, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
actien 140%. Staatsbahn 201%. Lombarden 96%. Snliener 59%. Türken 
13%. 1860er Looſe 93%. Amerikaner 96%. Rumänen 34%. Mindener 
Looſe 92%. Galizier 100. Silberrente 65%. Papierrente 61%. Dort⸗ 
: Discontocom. —. Propinzialdisc. —. — Ziemlich feit. 

Berlin, 5. Januar, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 140. 1860er Looſe 93%. Staatsbahn 201. Lombarden 96%. 
Italiener 60. Amerikaner 96%. Rumänen 344. — Tendenz: Schwach 

Weizen: Januar 83% April⸗Mai 85. Roggen: Januar 63. 
April⸗Mai 62%. Rüböl: Januar 19%. April⸗Mai 204. Spiritus: Ja⸗ 
nuar 20, 03. April⸗Mai 20, 21. 

Berlin, 5. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Ruhig. 

5 Erſte e 2 Uhr 20 Min. 


Cours vom 5. a Cours vom 5. 85 
Oeſterr. Credit⸗Actien. 140 | 140% Bresl.Makler⸗V.⸗B.. 89. 89 
Delterr. Staatsbahn . 200% | 200% FRaurahütte -..... ... 171 171% 
Lombarden 95% 97 Hb. ⸗S. Eiſenbahnbed. 897 91 
Sus. Dscontsbant... % 78 Wien 2 Meng. 88" | 88 
N . en 6 7 ten 2 Monat 
Schleſ. Vereinsbank. 91%) 914 Warſchau 8 Tage. 90%| 91 
Bresl. Wechslerbank. 64 63% Oeſterr. Noten 8876 | 88,13 
55 1 0 75 g 5 Ruſſ. Noten 917 92 

. . 1 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 

gproc. preuß. Anl. 102 102 Köln⸗Mindener . 141%; 142% 
3 proc. Staatsſchuld. 914 91% Galizier 602 9974 
Poſener Pfandbriefe. 90 90. Oſtdeutſche Bank.... 63 62 
Deſterr. Silberrente. 657 | 65% Disconto⸗Commandit. 169% 171 
Deſterr. Papier⸗Rente. 61½ 6174 Darmſtädter Credit . 157% 158% 
a 5 Era 60% 55 A ne Union... > A! 054 
Italieniſche Anleihe rama 
eln, ind fandbr. 67 2 67% London lang — 6, 20% 
Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 34 7 34% 1 kurz — 807 
Oberſchl. Litt. A. 174% 176 oritzhütte ... 60 60 
Breslau⸗Freiburg ... . 102% | 102% Waggonfabrik Linke.. 59 59% 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 122 121½ Oppelner Cement 62 62 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 121% 122½ Ver. Br. Delfabrifen.. 68 % 68 
Berlin⸗Görlitzer . 967, 97% Schleſ. Centralbank .. — | 
Bergiih-Märliihe ... 104%! 104 Oeſterr. Noten = = 


Bei günftiger Tendenz wenig Geſchäft, Bahnen etwas nachgebend . 1 


und . leblos. Nachbörſe: ermattend. Credit 139%. 
ien, 5. Januar. en e.] Schluß ruhiger. a 


ME 
69, 50; 69, 45Stagats⸗Eiſenbahn⸗ 


Rente 9 

National⸗Anlehen . 74, 15 74, —] Actien⸗Certificate. 339, 340 — 
1860er Looſe 104, 20104, 20 Lomb. Eiſenbahn .. 164, 50 4166, 75 
1864er Looſe 133, 70 133,200 Jonden 112, 701112, 30 
Credit⸗Actien 237, 50 238, 50JGaliziere 227, — 227, 50 
ie .. . . 195, — 196, —Unionsbank 119, 50115, 75 
Nordbahn 209, 75 209, —Kaſſenſcheine 168, 7168, 02 
Anglo: 138, 25 138, —Napoleonsd'or 8, 99 8, 96 
Fran 39, — 35, 751 Boden⸗Credit — 


08, — 

Paris, 5. Januar. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 58, 55. 
Anleihe 1872 93, 75, do. 1871 93, 72, Italiener 62, 25. Staatsbahn 770, —. 
Lombarden 367, 50. i 2 

Paris, 5. Januar. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
(Orig.⸗Dep. d Bresl. Ztg.) Ipet. Rente 58, 60. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 
93, 90. dio. 1871 93, 85. Italien. pet. Rente 62, 25. dio. Tabaks⸗Actien 
—, —., Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 771, 25. Neue dto. dto. 
Nordweſtbahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 365, —. dto. 
Prioritäten 246, 25. Türken de 1865 46, 17. dio. de 1869 293, —. 
Türkenlooſe 113, 50. Feſt. 

London, 5. Januar. [Anfangs⸗Courſ 0 Conſols 91,15. Italiener 

59%. Lombarden 14,07. Amerikaner 104%. Türken 45%. — Wetter: Froſt. 
London, 5. Januar, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. d. Bregl. Ztg.) 
Conſ. 91, 15. Ital. Rente 59, 05. Lombarden 14,07. 5 7 Ruſſen de 1862 96. 
do. 5% de 1864 96%. Silber 58, —. 
6% Türken de 1869 55%. 6% Verein. Staaten pro 1882 1044. 
—, —. Hamburg 3 M. —, —. Frankfurt a. M. —, —. i 
Paris —, —. Petersburg —, —. Silberrente 64%. Papierrente 61%. 
discont — In die Bank floſſen 53,000 Pfd. Sterl. 

Berlin, 5. Jan. (Schluß ⸗ Bericht.] Weizen behauptet, Jan. 
April⸗Mai 85%, Mai ⸗Juni 85%, Roggen matter, Januar 62%, 
Mai 62%, Mai ⸗Juni 62%. Rüböl ruhig, Januar 19%, 
Mai 20%, Mai⸗Juni 20%. Spiritus gelten Januar 20, 08, April⸗Mai 20, 
24, Juni⸗Juli 21, 10. Hafer: Januar 54, April⸗Mai 54%. 

Köln, 5. 8 [Schluß⸗Bericht.] Weizen matt, pr. März 9, 4½, 
pr. Mai 9, 3. Roggen ſtill, pr. März 6, 18½, pr. Mai 6, 18%. 
Rüböl matter, loco 10h, pr. Mai 11¾50. Wetter: Schneewetter. 

Hamburg, 5. Januar. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen: Still, per 
Januar 234, —. April⸗Mai 261. — Roggen: Ruhig, per Januar 195, 
April⸗Mai 194. —. Rüböl: Matter, loco 62, Mai 64%. Wetter; — 

Paris, 5. Januar. [Getreidemarkt.] Rüböl: Januar 84, 25, 
Mai⸗Auguſt 87, 75, September⸗Deebr. 91, 25. Ruhig. Mehl: Januar 85, 75. 
März⸗April 86, 50, März⸗Juni 86, —. Feſt. Spiritus; Januar 67, 50. 
Ruhig. Weizen: Januar 38. März⸗Juni 39, — Felt. — Wetter Schön. 

London, 5. Januar. Getreidemarkt Schluß. Britiſcher Weizen einen, 
fremder einen bis zwei, Hafer einen, Mehl und Gerſte einen an bis einen 
1 Shilling höher. Fremde Zufuhren: Weizen 25,080, Gerſte 10,012, Hafer 
76,788 Ortrs. 

Stettin, 5. Januar. : 
per Jan. —, Frühjahr 85. Roggen flau, per Jan. 61%, Frühjahr 61%, Mais 
Juni 61%. Rüböl per Januar 18%, Frühjahr 19%, Herbſt 20%, Spiritus 
per loco 20, Januar⸗Februar 20%, Frühjahr 20%, 
Petroleum per Januar 14%. Rübſen Januar —. 


Berli 
Wien —, ER 
Platz⸗ 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 5. Januar, = 


Bar. T. Abweich. Mind: g 
Ort. ar. erm.] vom richtung und | „Allgemeine 
15 Wen, a, en bin Ae 
2 Auswärtige Stationen: 

8 Haparandaſ 330,3 — 5,81 — NW. mäßig. bedeckt. 

89 e 335,8 — 2,2 — S. mäßig. bedeckt. 

5 Riga = — — — == 

8 Moskau 335,4 — 6,5 — NW. mäßi Halbe 

8 Stockholm 331% 100 — SSW. mäßig. halb heiter. 

8 Siudesnäs 332,6 21 — NNO. ſchwach. wenig bewölkt. 
8 Gröningen 334, 06 — S. ſchwach. bede 

8 Helder 333,2 2,6 — W. mäßig. — 

8 Hernöſandſ 331,5 — 2,90 — N. ſchwach. bedeckt. 
En: 332,2— 1,2 — WNW. mäßig. Schnee. 

8 Paris 1 „„ . 
Morg. Preußiſche Stationen: 

6 Memel 335,5 ‚1,6 5,1 [S. mäßig. trübe. 

7 Rönigsberg]335,7|— 0,6 3,3 SW. ſchwach. wollig. 

6 Danzig 335,6 — 0.9 0,6 — bedeckt. 

7 Cöslin 335,3 — 0,6] 0,8 S. ſchwach. zieml. heiter. 
6 Stettin 335,3 — 0,3 2,3 SW. ſchwach. bedeckt. 

6 Putbus 83, 97 20 SW chwach. bewolk. 

6 Berlin 334,6 1,7| 3,9 S. ſchwach. bewölkt. 

6 Poſen 332,6 — 0,2 — 3,0 S. mäßig. trübe. 

6 Ratibor 328,3 — 1,01 3 W ſchwach. bedeckt 

6 Breslau 1331,4 009; 3,2 SW. ſchwach. trübe. 

6 Torgau 332,9 201 4,53 * mäßig. bedeckt. 

6 Münſter 331, 1,0, 1,1 SW. ſchwach. bedeckt, Schnee 
6 Köln 334,7 1,7) ° 1,7 SSO. mäßig. trübe. 

6 Trier 333,6 1,7} 2,9 S. ſtark. trübe. 

7 Flensburg. 333,0 15 — SW. mäßig. bene l 

6 Wiesbaden 332,3 10. — ISW. ſchwach. bewölkt. 


S 


Türkiſche An 892 de 1865 45, 13. 4 


(Orig.“ Dep. d. Bresl. HB) Weizen lau, 


Mai⸗Junt 20. 
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| Berichtigung. 


In unſerer Bekanntmachung vom 31. 


December 1873, betreffend 
die Bezirks⸗Eintheilung ꝛc. für die am 10. d. Mts. abzuhaltenden 


iſt unter B. Weſtlicher Wahlkreis, Wahlbezirk 


Reichstagswahlen, 1117 


1. 25, zu leſen ſtatt Gartenſtraße ganz: 
5 = i ganz. 
Breslau, den 2. Januar 1874. - 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Wahl Aufruf, 


Die Unterzeichneten, welche theils der Fortſchrittspartei, theils der 
national⸗liberalen Partei angehören, haben ſich für die bevorſtehenden 
Reichstagswahlen zu einem liberalen Wahl⸗Comite vereinigt, welches 
im Hinblick auf die bei den liberalen Parteien gemein ſamen hohen 


Ziele und im Intereſſe der jetzt dappelt nothwendigen Einigkeit behufs 


Bekämpfung der gemeinſamen Gegner den Wählern unſerer Stadt 
hiermit die Wiederwahl der bisherigen Reichstags⸗Abgeordneten 


ehlt, und zwar 
SI A. im öſtlichen Wahlkreiſe 


des Präſidenten a. D. V. Kirchmann in Berlin 
und B. im weſtlichen Wahlkreiſe 


des Ober⸗Bürgermeiſter a. D. Ziegler in Berlin. 
Wähler der Stadt Breslau, die Ihr mit uns zu ſtimmen ge⸗ 
neigt ſeid! Verſäumt nicht, am zehnten Januar Eure Stimmen ab⸗ 
zugeben! Laßt Euch durch keinerlei Rückſicht abhalten, Euer Wahlrecht 
auszuüben! n i 
Nur wenn Jeder in dieſer Beziehung feine Pflicht thut, iſt uns 
der Sieg verbürgt. 5 


75 ee - 72 — 


mann, Stadtverordneter. Leonhard, Rechtsanwalt, Stadtverordneter 
Liebermann, Schloſſermeiſter. Paul Lion, Dr. med., Stadtverord⸗ 
neter. Lorenz, Dr. med., Stadtverordneter. Otto Mann, Kauf⸗ 
mann. Maul, Lithograph. Milch, Gerichts⸗Aſſeſſor g. D. Leo 
Molinari, Kaufmann, Conſul. Theodor Molinari, Kaufmann, 
Stadtverordneter. Theodor Oelsner, Redacteur. O. Opitz, Ge⸗ 
neral⸗Agent. Dr. Pinoff, Stadtverordneter. Pracht, Sattler⸗Ober⸗ 
Meiſter. Pringsheim, Fabrikbeſitzer, Stadtverordneter. Dr. Nae⸗ 
biger, Profeſſor, Stadtverordneter. Paul Niemann, Kaufmann, 
Stadtverordneter. Sander, Zimmermeiſter, Stadtverordneter. C. 
Schierer, Kaufmann, Stadtverordneter. Schultze, Dr. juris, Pro⸗ 
feſſor, Geheim⸗Rath. Dr. Stein, Chef⸗Redacteur, Stadtverordneter. 
A. Storch, Kaufmann, Stadtverordneter. R. Sturm, Kaufmann, 
Stadtverordneter. Tietze, Erbſaß, Stadtverordneter. R. Trieſt, 
Kaufmann. M. J. Ullrich, Kaufmann, Stadtverordneter. Voll⸗ 
radt, Kaufmann. Wachler, Geheimer Juſtiz⸗Rath, Kreisgerichts⸗ 
Director. Siegfr. Wehlau, Kaufmann. Wiener, Rechtsanwalt. 
Carl Wolff, Schuhmachermeiſter, Stadtverordneter. Paul Wolff, 
Kaufmann, Stadtverordneter. O. G. Zorn, Stadtrath 


Das Wahl⸗Bureau 


der vereinigten liberalen Parteien 
erfindet Ti 
an der Maria⸗Magdalenen⸗Kirche Nr. 11 (Mende’s 
Hotel), 1. Etage, Zimmer Nr. 5. 
Daſſelbe iſt geöffnet täglich i 
von 9 Uhr Vormittags 
bis 8 Uhr Abends 
und wird daſelbſt jede Auskunft in Bezug auf die RNeichstags⸗ 
wahlen bereitwilligſt ertheilt. 


Das liberale Wahl Comite. 
Bezirks⸗Verein für Oder⸗ und Sandvorſtadt. 


Dinstag, den 6. Januar, Abends 7% im Caſperke'ſchen Saale 
(Mafthiasſtraße Bl). * 3 7933] 


In Gemäßheit des bail 2 dee d der allgemeinen Wähler⸗ 
Verſammlung in Oels vom 28. December v. J. erſuchen wir die Reichstags⸗ 
Wähler unſeres Wahlkreiſes hiermit dringend, bei der am 10. d. Mts. ſtatt⸗ 
findenden Wahl für unſern bisherigen Abgeordneten 


Kardorff- Wabni 


& 2 2 
& Die Verlobung » 
€ unserer Kinder Mathilde Wiesner und Herrmann Leo beehren wir 2 


& uns-hierdurch Freunden und Bekannten ergebenst anzuzeigen. 
Rentier Wiesner und Frau. Consistorialrath und Ehe- 2 


FEINSTE 
N N 


en Tyceum für Damen. 
Heute: Pädagogiſche Vorleſung. 


Amalie Thilo, Tauenzienſtr. 19, 1. 


Lobe- Theater. 
Gaſtſpiel des Fräulein Bognar. 


Zum erſten Male: „Der letzte Brief“, Luſtſpiel in drei Acten von 
Sardou. Ueberrafchend wie das Gute, iſt uns im neuen Jahre das Gaſtſ A 
des Frl. Bognar vom Kaiſerl. Königl. Hofburgtheater in Wien gekomm i 
Der Erfolg gleich des erſten Auftretens war ein glänzender und Feinde aller 
Reclame wollen wir heut nur ganz einfach auf die Thatſache aufmerkſam 
machen, daß die geniale Künſtlerin, bekanntlich die beſte Converſations⸗Sch 1 
ſpielerin Deutſchlands, heut in einem neuen Luſtſpiel von Sardou ,, 
letzte Brief“ zum erſten Male auftritt. Das Luſtſpiel hat bereits die N 
über alle Bühnen Deutſchlands gemacht, und dürfte ſomit auch hier ein volles 
aſtſpiels mehrfache 18591 


Haus erzielen, um ſo mehr als die Kürze des 
holungen verbietet. 


F. L. Der von Herrn Rabbiner Dr. Lehmann in Mainz redigirte 


„Iſraelit“ erfreut ſich eines mit jedem Tage wachſenden 


Zeſerkreiſes. Die anregenden Leitartikel, die intereſſanten Correſpondenze 
von nah und fern, und namentlich die ſpannenden und ungemein anfprechene 
den Erzählungen im Feuilleton, gewähren eine ebenſo belehrende, wie unter⸗ 
haltende und beredelnde Lectüre. Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten un 


; . 0 
Buchhandlungen. Anzeigen aller Art finden durch Ian 0 „If raelit 


die weiteſte Verbreitung. H. 612] [940] 


Eine neue bedeutende Sendung 
Rixdorf⸗ Berliner Lagerbier 


iſt eingetroffen und halte daſſelbe wegen ſeines unübertroffenen Woh 
geſchmacks und der ganz vortrefflichen Kläre, — auch außer dem 
Haufe in Flaſchen, ſowie en gros in / — ½ und Y,-Hectoliter 
Gebinden beſtens empfohlen. Auch offerire zum Wiederverkauf diver 
feine Lagerbiere in / und ½ Hectolitern zum alten a vo 
6%, Thlr. per Hectoliter frei Haus. 9081 


G. Hunicke, 
Vertreter der Rirdorfer Brauerei für Schleſien, 
Breiteſtraße 42. — 


Erklärung. 


en Neu 


n Alexa 


. IRRE 


Die geehrten Abonnenten werden 
daran erinnert, dass der Umtausch 
der Billets für den II. Cyclus nur 


noch heute 


stattfindet. Von morgen ab be- 
ginnt der Verkauf ohne Rücksicht 
auf die früheren Inhaber. Erstes 
‚Concert des II. Cyclus am 13. 


= e = 
Singacademie. 
Mittwoch, 7. Januar: Wieder- 
beginn der Uebungen. [949] 


tiefiten Schmerz, [ 
wandten und Bekannten ee 


zeigen. { 
Groß⸗Strehlitz den 5. Januar 1874. 
C. Nenner und Frau. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Major in der 6. 
Gensdarmerie⸗Brigade Herr v. Proſch 
mit Frl. Anna Wolff von Gudenberg 
in Görlitz. Herr Kreisrichter Noth in 
Eilenburg mit Frl. Anna Dieck in 


© Warmbrunn in Schles., gerichtsrath, Superintendent 2 
8 im Januar 1874. Dr. Leo, 3 
& Inh. des Fürstl. Schwarzb.-Rud.- 2 
3 Sond. Verdienst-Ehren-Kreuzes, 3 
€ und Frau. Se) 
8 Waldenburg in Sa. 3 
& Mathilde Wiesner, 2 
&. Br. Leo, 2 
€ - Königlicher Kreisphysikus, 2 
Inh. des Grossherzoglich Hessischen Militär-Sanitäts-Kreuzes 5 
5 £ u. Inh. a. O. 2 [75] 2 


sc 
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Statt beſonderer Anzeige: 
Verlobte [73] 
s Margarethe Laué, 
dritte Tochter der verwittweten Frau 
Staatsanwalt Laus, 
Andreas Sandweger, 

F. Taxis'ſcher Rentkammer⸗Controleur. 
Krotoſchin, den 31. Dechr. 1873. 
Die Verlobung meiner jüngjten 

Tochter Agnes mit dem Oberſteiger 

Herrn Anton Schnura aus Niewia⸗ 

dom bei Rybnik erlaube ich mir er⸗ 

gebenſt anzuzeigen. [76] 
Gleiwitz, im December 1874. 

Albertine, 
verw. Zimmermeiſter Meyer. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Agnes Meyer, 

: Anton Schnura. 

Gleiwitz. Niewiadom. 


Die Verlobung meiner älteſten 
Tochter Fanny mit Herrn Adolph 
Nathan in Oels, beehre ich mich 
hierdurch Verwandten und Bekannten 
ſtatt beſonderer Meldung anzuzeigen. 

Poln.⸗Wartemberg, im Januar 1874. 

[338 Henriette Henſchel. 
Fanny Henſchel, 
Adolph Nathan, 
Verlobte. 
ae Breit, 
Sugo e 
Nimptſch. Ratibor. 
Verlobte. [342] 


Emma Lange, 
Oswald Woyte, 
Verlobte. 


1661 


Guhrau, den 1. Januar 1874. . 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Pauline mit dem Apotheker Herrn 
Fiedrich Sperr hierſelbſt, erlauben 
wir uns hiermit anzuzeigen. (310) 

Brieg, den 4. Jauuar 1874. 

2 F. G. Haufen 
und Frau. 


Benno Machſchefes, 

Paula Machſchefes, 

geb. Bielſchowsky, 

Neu vermählte. 
Breslau, 4. Januar 1874. [293] 


Als Neuverm 1 empfehlen ſich 
ax Lück, 
Ida Lück geb. Wolter, 
den 3. Januar 1874. 
Wanſen. 1316 Breslau. 


Heute Mittag 12 Uhr wurde meine 
liebe Frau Clara geb. Fliegel von 
einem geſunden Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden, was Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt anzeigt 

83 Herrm. Ruprecht. 

Schöbekirch, den 3. Jan. 1874. 


i Todes⸗Anzeige. 

Am 3. d. M., Abends 9 Uhr, ent⸗ 
ſchlief ſanft nach längerem Leiden 
unſer geliebter guter Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel der frühere 
Brauer und Reſtaurateur Guſtav 
Thiem, welches ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung allen Verwandten und Freunden 
tiefbetrübt im Namen aller Hinter⸗ 


bliebenen anzeigt 2 
L. verwitt. Thiem als Mutter. 
Beerdigung Dinstag Nachm. 1 Uhr 


nach Gräbſcheu. E 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute ſtarb nach längerem Leiden 
unſer guter Sohn, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Kaufmann 


Robert Blum. 


Dies Verwandten und Freunden zur 
Nachricht mit der Bitte um ſtelle 
Theilnahme. 339] 

Breslau, den 4. Januar 1874. 

Die Hinterbliebenen. 

Beerdigung, Mittwoch, den 7. Ja⸗ 
nuar, 5 3 Uhr. 

Trauerhaus, Neuſcheſtraße 32/33. 


Am 2. d. Mts. ſtarb uns un⸗ 
ſer herziges Gretchen im Alter 
von 10% Monat. Verwandten 
und Freunden zeigen wir dies & 
tiefbetrübt an. : [980] 
eb den 3. Jan. 1874. 

immermeiſter Nott 
und Frau, geb. Jedin. 


Nach längeren Leiden verſchied 
ſanft heute Mittag unſer innigſt⸗ 
geliebter guter Sohn, Bruder 
und Enkel, 294] 


Eduard Echkſtein 


im blühenden Alter von 19 
Jahren. — Dieſe traurige Nach⸗ 
richt allen Frenden und Be⸗ 
kannten, um ſtille Theilnahme 
bittend von 5 
Den Hinterbliebenen. 
Lublinitz, 3. Januar 1874. 


Halle a. S. Pr.⸗Lieut. im 1. Magdeb. 


5 Inf.⸗Regt. Nr. 26 Herr Maſius mit 


in Helene Kruckenberg in Hamburg. 
Herr Gerichts⸗Actuar Suchy in Toſt 
mit Frl. Klara Kintſcher in Rybnik. 

Verbindungen. Prem.⸗Lieut. im 
Königs⸗Grenadier⸗Regt. 2. Weſtpreuß. 
Nr. 7 Herr v. Kamptz mit Frl. Mar⸗ 
guerite de Montgarcon in Paris. 
Geburten. Ein Sohn dem Kreis⸗ 
richter Zuckſchwerdt in Worbis, dem 
Rittmſtr. u. Esc.⸗Chef im Dragoner⸗ 
Regt. Prinz Albrecht v. Preußen, Hrn. 
v. Dunker in Tilſit, dem Oberſt u. 
Commandeur des 2. Weſtf. Inf.⸗Regts. 
Nr. 15, Hrn. v. Mutius in Minden, 
den Kgl. Steuer⸗Inſp. Hrn. Werner 
in Berlin. — Eine Tochter dem Super⸗ 
intendenten u. Oberpfarrer Hrn. Fiſcher 
in Zieſar. 


Dinstag, den 6. Jan. Zum 2. Male: 
„Der Graf von Hammerſtein.“ 
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Auf⸗ 
zügen von A. Wilbrandt. 

Mittwoch, den 7. dert „Neu einſtu⸗ 
dirt: „Der Waſſerträger.“ Oper 
in 3 Akten aus dem Franzöſiſchen. 
Muſik von Cherubini. Hierauf: 
„Die Haſen in der Haſenhaide“, 
oder: „Alle fürchten ſich.“ Lieder⸗ 
ſpiel in 1 Akt von L. Angely. 
Muſik von Iſouard. 


Lobe- Theater. [958] 
Dinstag, den 6. Januar. Zweites 
Gaſtſpiel der kaiſ. königl. Hofſchau⸗ 
ſpielerin Frl. Friederife Bognar 
vom Hofburgtheater in Wien. Zum 
1. Male: „Der letzte Brief.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Aten von Sardou. (Su⸗ 
ſanne vou Bric, Fräulein Friederike 
Bognar.) : 
Nittwod) den 7. Januar. „Epide⸗ 
miſch“, oder: „Alles geht zur 
Börſe.“ „Fortunio's Lied.“ 


Verein für Geschichte und Alterthum 
Schlesiens. 
Mittwoch, den 7. Januar, 
Abends 7 Uhr: 

Herr Reg.-Referendar a. D. von 
Prittwitz: Ueber kalendarische Ge- 
schichtsschreibung im 17. und 18. 
Jahrhundert. [941] 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 6. Januar 1874, 
[951] Abends 7 Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


VII. Kammermusik-Abend. 


Ein Mädchen im Ausbeſſern 
eübt, empfiehlt ſich. Zu erfrag. bei 
5 Schmidt, Klaſſenſtr. 8, parterre. 


Liebich’s Concert - Saal. 


Dinstag, den 6. Januar: 


Grosses Potpourri-Loncert 
der Breslauer Concert-Kapelle. 
Anfang 7 Uhr. Entrée à Person 
2% Sgr., Kinder 1 Sgr. 


Louis Lüstner, Director. Gr. akademiſcheVoltige, 


Zelt⸗Garten. 


Heute: Im oberen Saale: 


Großes Concert. 


Im Tunnel: 
Magiſch⸗phyſikaliſche Vorſtellung. 
Anfang 7 Uhr. [935 


Entree à Perſon 27% Sgr. 3 
Breslauer Gewerbeverein. 


lungen. 
Die geehrten Mitglieder des kauf⸗ 
männifipen Vereins find zu dieſer 
Verſammlung freundlichſt eingeladen. 


Breslauer 8 

Handlungsdiener⸗Juſtitut. 

Der ſtenographiſche Uuterricht 
wird Dinstag, den 6. Januar, der 
Buchfühtungs⸗Curſus, Donners⸗ 
tag den 8. Januar, Abends 8% Uhr, 
wieder eröffnet. Die Vereins⸗Ver⸗ 
ſammlungen beginnen Mittwoch, 
den 14. Januar a. c. 
[975] Der Vorſtand. 


EBENE :e: 

Für die mir in so über- 
reichem Masse bewiesene Theil- 
nahme an meinem ‚Jubiläum 
spreche ich noch hiermit 
meinen innigsten und tiefge- 
fühltesten Dank aus. [977] 

Breslau, d. 3. Januar 1874. 


Gustav Felsch, 


Inhaber eines Musik-Instituts. 


J. W. Myers : 
American Circus. 


Heute Dinstag, den 6. Januar: 


Auftreten der Familie 


Merkel 


in ihren großartigen hier noch nie ge⸗ 
ſehenen Leiſtungen an der 50 Fuß hohen 
ſchwebenden Leiter, bei welcher Ge⸗ 
legenheit das „Phänomen“ Nobert 
Merkel, 10 Jahr alt, einen fünf⸗ 
fachen Saltomortale in das ausge: 
ſpannte Netz machen wird. 5 


Miss Deck 


in ihren außergewöhnlichen Erercitien 
der höheren Reitkunſt. 


| Gesellschaft der z 
Freunde. 


Wir bitten die Tafelplätze 
zum Stiftungsfest heute Abend 
6—8 Uhr im Gesellschaftshause | 
in das daselbst ausliegende 
Tableau vermerken zu wollen. 
[318] Die Direction. 


Verloren 


Der ehrliche Finder wird erſu 
ſolches gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung Nicolaiſtraßr. 7 bei J. B. Sachs, 
2. Etage, abzugeben. 


Aufruf an die Hypo⸗ 
thekeuſchuldner 

des verſtorbenen Particuliers 
Julius Preiss, Bresle 


Alle diejenigen, ohe fällige ode 
noch nicht fällige hypothekariſche od 
ſonſtige Darlehne bon dem Verſto 
benen haben, werden aufgefordert, di 
ſelben baldigſt anzumelden beim 

5 echts-Anwalt Buthu 
[956] in Bernſtadt i. Schl. 


Ich habe mein Amt an 
getreten. [&1] 
Neurode, 2. Jan 1874. 


Heinrich Walter 


Die allgemeine Kla 
der Damen 


Salamander, 


in Freiheit dreſſirt und vorgeführt 
von Mr. James. g 


Morgen große Vorſtellung. mit neuem 
rogramm. 984] 


J. W. Myers, Director. 


Berichtigung. 


n dem Inſerat unferer Nr. vom 
1. Januar, betr. J. Heimann's neuer 
Curſus im Schön⸗ und Schnell⸗ 
ſchreiben, muß es am Schluß anſtatt 
Honorar für Handlungseleven 8 Thlr., 
heißen 6 Thlr. [II. 230] [966] 


ge 


| 
Te 


Se 


ſchon von 1 Thlr. 5 Sgr. an. 290] 
Proben werden nach auswärts franco bereitwilligſt geſandt. 


| Wollene Kleiderſtoff | 

in großer Auswahl zu ſehr ſoliden Preiſen. 1 
Ottomar Fiebag, 

Au Ring A, 

IE Pete der e 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Ausrangirte Bekleidungsſtücke, worunter auch Pelze, ſollen im Wege der 


H. Scholtz 


citation verkauft werden, zu welchem Zwecke ein Termin au = 
An 9 8 5 N ee 0 = a Uhr, 5 Buchhandlung g 
im agazin⸗Gebäude (Güterbahnhof, erthor) anberaumt iſt. ie & 
C bendaſelbſt können die Verkaufs⸗Bedingungen eingeſehen oder in Em. ım Stadttheater = 
fang genommen werden. a 5 [965] empfiehlt 


ihren neu eingerichteten 5 
Journal 
Lese- Zirkel 
von 74 Zeitsehriften. © 


Abonnements täglich, 3 
von 20 Sgr. vierteljährlich an.] 


Bücher- 
Leih - Institut 
5 für neueste 2 
deutsche, englische und fran- E 
5 zösische Literatur, $ 


mit besonders günstigen 3 
Bedingungen für auswärtige 
Leser. [867] 8 


Die Direction F Prospeete gratis und franco. | 


Geſchaͤfts⸗Ueberſicht 


der Schleſiſchen landschaftlichen Bank zu Breslau 
5 pro December 1873. 
1. Baarer Kaſſenbeſtand. 36,691 Thlr. 28 Sgr. — Pf. 
2. Wechſel⸗Beſtände . 889,724 „ 14 „ 7 „ 
3. Lombard⸗Darlehne 353,860 % — „ — „ 
4. Debitoren gegen Sicherheit 820,626 „ 2383 „ — „ 
5. Effecten nach dem Cours⸗ 
wertgñůhe - c 
i Passiva : 
1. Stamm⸗Kapitall 1,000,000 Thlr. — Sgr. — Pf. 
2. Depoſiten⸗Kapitalien 804,490 „ — „ — „ 
3. Creditoren 8 300% 0 „ 8 6 
Breslau, den 2. Januar 1874. [137] 


> Directorium 

der Schleſiſchen landſchaftlichen Bank zu Breslau. 

| Monats⸗ueberſicht 

der Fee en des 
roßherzogthums Poſen. 


fan 
f Breslau, den 28. December 1873. 
> r Die Direction. 


Kbln⸗Mindener Eſenbahn⸗Geſelſcafl. 


In Breslau zu haben in 


Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung, 
Albrechtsſtr. Nr. 37: 
& Feier von Familienfeſten: 
F. 


Geburts-, Hamenstags-, 


Gedichte, 18 Polterabend⸗ 
ſcherze, 28 Stammbuchverſe, 
29 Coaſte und 30 Räthfel. 


Zwölfte Auflage. Preis 15 Sgr. 
NB. Ein ſchönes Gedicht iſt bei 
e e von großem Werthe. 
ieſe Sammlung enthält 120 beſte 
Gelegenheitsgedichte. 926] 


Soeben erſchien im Verlage 
von Trewendt & Granier’s 
Buch⸗ und Kunſt⸗ Handlung 

in Breslau: [925] 


Schleſiſches 
Proteſtautenblatt 


IV. Jahrgang 1874, Nr. 1. 
Preis pro Quartal 10 Sgr. 


Ge rägtes Geld 12 N e Thlr. 334,420. Alle Buchhandlungen u. Poſt⸗ 
9 der Preußiſchen Bank und Caſſen⸗Anweiſungen . „ 2,050. Aemter nehmen Beſtellungen an. 
R Fo „ 1,408,200 8 . 
e Farin | 2 Bomm 1: Samıns, 2874 enfheint hei 
Grundſtück und diverſe Forderungen „ 138,570. Unterzeichnetem die Zeitſchrift: 
ten im Umlauf 0 Thlr. 980,150 Melle | 
Noten im Umlauf F r. „150. R R 
orderungen von Correſpondenteee n „ 65,520. Seifenſieder⸗ Zeitung“, 
Verzinsliche d mit Zmonatliher Kündigung .... „ 115,300. | Organ der Seifenfabriken 2c., wöchent⸗ 
1 a den 310. . 5 ti lich 1 mal, mit jährl. Abonnement. 
[930] ve Direct ton. — Abonnementspreis pr. Anno f. d. 


= 2 Inland 5 Thlr., für das Ausland 
K 28 K R priv r - 0 Thlr. Beſtellungen nehmen alle 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten 


Kronprinz Rudolf Bahn f 


Die am 1. Januar d. J. fälligen Coupons von Stamm⸗Actien Wee den 2 8 Ab 3 
der Kronprinz Rudolf⸗Bahn löſen wir 19490 . Alwin Engelhardt. 


Lehrer höherer Schulen, 
welche wiſſenſchaftliche Abhandlungen 
philoſophiſchen und naturgeſchicht⸗ 
lichen Inhalts von Zeit zu Zeit liefern 
können, belieben ihre Adreſſen abzu⸗ 


[Sswald Schütze in Liegnitz. [953] 


ſchneiden, in ſehr kurzer Zeit. Näh. bei 
Frau Weigert, Grünſtr. 7. [319] 


Trewendt & Granier’s A. K. 50 


chellhorn, 120 auserleſene 


Hocyeits- und Abſchieds- 


geben sub 1000 an Herrn Kaufmann. 


Eine firme 


Damenſchneiderin 


empf. ſich außer dem Hauſe Stunden 
zu erth. im gründl. Maßnehmen u. Zu: 


Ein Beamter, ſeit Kurzem hier | beit 


wohnhaft, mit einem jährl. Gehalte 


8 von Thlr. 1200, wünſcht zum Zwecke 
der Verheirathung die Bekanntſchaf! 
einer gut ſituirten Dame zu machen. 


Offer. sub Nr. 37 in der Exped. d. 
Bresl. Ztg. niederzulegen. 1353] 


Aſſocib⸗Geſuch. 


Für ein gewinnbringendes, feines 


8 Detail⸗Geſchäft, in beſter Lage Bres⸗ 


laus, wird ein ſtiller oder offener 
Theilnehmer mit einem Capital von 
6—8000 Thlr. geſucht, und Offerten 
mit fpeeiellen Angaben unter Chiffre 
8 poste restante Breslau 
erwartet. [344] 


Ein 5 allſeitig E 
beſtens empfohlener Geſchäfts⸗ & 
mann ſucht 979] 


Agenturen 


für gut eingeführte Feuer⸗ Le⸗ 
bens⸗ und Hagelverficherungs⸗ 

Geſellſchaften. Offerten beliebe & 
man an Rudolf Moſſe in 
Hirſchberg i. Schl. zu richten. 

Für eine Wäſcheknopffabrik wird 
für Breslau ein thätiger 80] 


Agent geſucht. 


Reflectanten wollen ihre Offerten 


m unter T. E. poste restante Ohrdruf 
niederlegen. Referenzen erwünſcht. 


Tüchtige leiſtungsfähige [899] 


Aquiſiteure 


werden für eine Feuer⸗ und 


Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſelſchaft geſucht. : 


erten ſind unter H. 211 an die 
Annoncen = Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau einzu⸗ 
ſenden. 


Geſucht 


werden, von einem prompten Zinſen⸗ 
zahler 2000 Thlr. auf ein gutes ſtäd⸗ 
tiſches Grundſtück. * 1282 

1 Offerten bittet man unter 
Chriffre ©. J. C. Flurſtraße 8 beim 
Gaſtwirth zu addr. 


15 20,000 Thlr. 


werden zu einer pupillariſch ſicheren 
Hypothek auf größeren Grundbeſitz in 
der Provinz geſucht. Vermittler ver⸗ 
beten. Offerten unter Chiffre 8. T. 
Nr. 20. Expedition der Bresl. Zeitg. 


mit fünf öſterr. Silbergulden per Stück 
in nit fünf Ölen, Si 1095 Al unſeres Wechſel⸗ Der nelle Cursus 
Comptoirs ein. [924 


Schleicher Vank⸗ Verein. Buchführung 


Corresp., kaufm. Rechn., Wechsel]. 
EPC 
4 Im Verlag von S. Hirzel in Leipzig erſchien ſoeben: 


Im nenen eich. 


Wochenſchrift für das Leben des deutſchen Volles 
in Staat, Wiſſenſchaſt und Kunſt. 


für doppelte italienische 


Privateurse absolvirt in kurz. Zeit, 


A. Werner, 


Sprechstunde von 1—2 Uhr. 
Klosterstr. la, am Ohlauerthor. 


Den 8. Januar beginnt ein neuer 


Tanz⸗Curſus 


für Damen und Herren. Anm. tägl. 


* 

1 

1 

1 

\ 

1 

\ 

E. Sander, 

1 Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26, 
1. Etage. x 

1 

1 

1 

1 

0 

1 

1 

1 

1 


Herausgegeben 
von [326] 
N Dr. Alfred Dove, Knaben von 7 Jahren an finden 
ET Vierter Jahrgang (1874) Nr. 1. liebevolle Aufnahme, und werden 


bis Quarta einer höheren Anſtalt vor⸗ 
bereitet. Hierauf Reflectirende wollen 
geneigteft die Adreſſen poste restante 

. K. Kröben Prov. a 


Inhalt: Zum neuen ahre. Alfred Dove. — Der Eindruck 
der Leipziger Siege. Aus Blücher's Correſpondenz. C. Blaſendorff. 
— Die Nopelſen von Bret Harte. a dee — Deutſches Anker 
in 


einſenden. 


Ein Penſſonat 


wird für 1 Oder⸗Tert. d. h. g. bald 
oder Oſtern geſucht. Offerten gebil⸗ 
deter Familien, die ſtrenge männliche 
Aufſicht verſichern, werden erbeten 
unter F. Wieſchowa OS. post. rest. 


Leben im Vollksgeſange der Reformationszeit. H. Köſtlin. — Berichte 
on Reich ad dem Auslande; Vor den Reichstagswahlen. Aus 
Stuttgart. Politiſche Revue. Aus der Schweiz — Notiz: Luther s 
bürgerliche Eheſchließung. — Literatur: Eggers, Leben Rauch's. 
1 Anton Springer. ' [947] 
Beitellungen werden in allen Buchhandlungen des In⸗ und Aus⸗ 
1 e e Halbjährlicher Abonnementspreis: 4 Thlr. 
... . . . 
a Unfere Bureaur befinden fih [9553] 
0 5 
Zwingerplatz Nr. 2, 
im Haufe des Herrn Sachs, vis-A-vis der Realſchule. 


Vereinigte Breslauer 
Delfabriken⸗Netien⸗Geſell ſchaft. 
TConſervations⸗Schnürmieder Am 2. Januar 1874: Anfang 


1 i ie A f 5 Königl. Preuss. 149. Staats-Lotterie. 
verwachſene Perſonen wird die Ausgleichung des Körpers mit den . 5 
un d eden Sufialleiten bergeftlt, | a ee e 
Schnürmieder für Kinder, welche hohe Schultern und Verkrümmung des tg Loss: A [82 N 

Rückgrats haben, nach orthopädiſcher Angabe angefertigt 5 1 7 nee 


2 
119, 9%, 4%, 2%, 1%, 2046, 10% 
verw. Jarnitschka, 651 e ode in se Berge 
Emma Jarnitschka, e, Leipuigerse 37. 


jetzt Albrechtsſtraße 20, vis-a-vis der Regierung. I. u, ält, Lott.-Gesch. Preuss. gegr. 1855. 


1. 


Laut erhaltener Mittheilung 
erſcheint die amtliche 5 [932] 


Gewiunliſte 


der Deutſchen Lotterie erſt am N 
15. d. M. | 
J. Juliusburger, Breslau. 


beginnt am 6. Jan., Abends 8 Uhr. |” 


zine ganz ſichere Hypothek von 
E 6000 Thalern mit 6 pCt. Willen 
iſt zu cediren. Selbſtkäufer wollen 
Adreſſen unter Chiffre A. 33 in der 
Bresl.Zeitg abgeben. Agenten verbeten. 


Zur erſten Hypothek 
werden 10,500 Thlr. auf ein Haus 
in der Nähe des Ringes geſucht. 
Städtiſche Feuertaxe 17,500 Thaler. 
Adreſſen K. L. 95 Breslau, poste 
restante. 348] 


Gerichtliche Auctionen. 

Am 12. Januar c., Vormittags 
11 Uhr, ſollen Bergſtraße Nr. 7, 
3000 Stück Ziegeln, 

Am 13. Januar c., Vormittags 
9 Uhr, im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude, 
Kleidungsſtücke, Möbel, eine Partie 
Knöpfe und Wollſtoff⸗Reſte, 

m 15. Januar c., Vormittags 

9, Uhr, im Appellat.⸗Gerichts⸗Ge⸗ 

bäude, div. Mobiliar und 2 Strick⸗ 

maſchinen gegen ſofortige baare Zah⸗ 

lung verſteigert werden. 1902 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Gerichtliche Auetion. 

Am 19. Januar e. Vorm. 11. 
Uhr ſoll in Nr. 20 Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße in einer Depoſitionsſache 


ein Dampf⸗Waſch⸗ und 
Trocken⸗Apparat, 


zu welchem 6 Tiſche mit doppelten 
Kupferplatten, 1 Dampferzeuger, 1 
Apparat von Kupfer fan emdetrock⸗ 
nen und doppelte Glättvorrichtnugen 
gehören, gegen ſofortige baare Zah⸗ 
lung verſteigert werden. [963 
Der Rechgs.⸗Rath Piper, 


Bekanntmachung. 


Die Loge zu Sagan beabjihtigt die 
Räume des Erdgeſchoſſes ihres Ge⸗ 
bäudes und den dazu gehörigen Gar⸗ 
ten nebſt Kegelbahn und Billard zur 
Errichtung einer Neſtauration vom 
1. April 1874 ab auf mehrere yore 
an den Beſtbietenden zu verpachten. 
Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin auf 
den 26. Januar 1874 Nachmittags 3 
Uhr im Logengebäude anberaumt. Die 


Bedingungen ſind bei Herrn Paul 


Geisler in Sagan einzuſehen. 


delsgeſellſchaft Otto Go 
Roſenthal, Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 
1 Stiege hierſelbſt, ſowie über das 
Privatvermögen der beiden Geſell⸗ 
ſchafter Kaufleute Otto Goldſchmidt 
und Moritz Noſenthal hier iſt heute 
Mittags 12 Uhr der kaufmänniſche 


ſan dieſelben zu vera 


[ Gegenſtände 


Concurs ⸗Eröffnun Aufforderung der Coneurs⸗ 
I. Ueber das un r H Sy f Gläubiger, 11321 
ſchmidt und wenn nachträglich eine zweite Anmel⸗ 
dungsfriſt feſtgeſetzt wird. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsfrau Dorothea 
Berliner, geb. Saloſchin zu Jauer 
iſt zur Anmeldung der Forderungen 
der Concurs⸗Gläubiger noch eine 
zweite Friſt 
bis zum 28. Januar 1874 
einſchließlich FE 
feſtgeſetzt worden. SE 
Die Gläubiger, welche ihre Attz 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 5 EN 
Der Termin zur Prüfung aller m 
der Zeit vom 26. November 1873 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 
auf den 16. Februar 1874, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Com⸗ 
miſſar des Concurſes Herrn Kreis⸗ 
Richter Becke im Termins⸗Zimmer 
1. Etage unſeres Geſchäfts⸗ Locals 
anberaumt, und werden zum Er⸗ 
ſcheinen in dieſem Termine die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 
9 9 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 
enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden der Juſtiz⸗ 
Rath Keck von Schwartzbach und 
die Rechts-Anwälte Winckler und 
Fuiſting zu Jauer zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 
Ratibor, den 19. December 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 2 


Bekanntmachung. 


Die bei den Entfeſtigungsarbeiten 
in Coſel bis jetzt gewonnenen, vor dem 
Einbau größtentheils nicht anderweitig 
verwendet geweſenen, 4, 4% und 5 
don, (10 bis 13 C.⸗M.) hohen Eiſen⸗ 

ahnſchienen von verſchiedenen Län⸗ ? 
gen mit einem Geſammtgewicht bon 
10000 Etr. ſollen im Wege der un 
beſchränkten Submiſſion meiſtbietend 8 
verkauft werden. [130] 55 

Der Submiſſionstermin findet am 
19. Januar 1874 Vormittags 10 
Uhr im hieſigen Fortifieations⸗Bureau 
ſtatt, woſelbſt die der Submiſſion zu 
Grunde liegenden Bedingungen vor⸗ 
her Ken Den können. 1 
5 ; wärtigen werden die Bedingungen au 
u erſcheinen. { 

x en Anmeldung ſchriftlich ein- frankirte Geſuche gegen Erſtattung der 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und Eopialien überſandt werden. Sub⸗ 
ihrer Anlagen beizufügen. mittenten haben ihre Offerten mit der 
edet Gläubiger, welcher nicht in] Auſſchrift „Submiſſton über Ankauf 
1 Amtsbezirke feinen Wohnſiz von Eiſenbahnſchienen“ bis zum Ter⸗ 
bat, muß bei der Anmeldung ‚feiner min einzujenden; ſpäter eingehende 
Forderung einen am hieſigen Orte Offerten bleiben unberückſichtigt. 
wohnhaften Bevollmächtigten beftellen | . Es ſteht den Submittenten frei, 
und zu den Akten anzeigen. ihre Gebote entweder auf das ganze 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ Quantum oder auf eins reſp. mehrere, 
tanntichaft fehlt, werden die Rechts⸗ in den Bedingungen fpeciell aufge⸗ 
Anwälte: Lubowski, Heſſe, Leon⸗ se ne 1874 
e F Königliche Fortiſication. 

Breslau, den 5. Januar 1874. Durch den Abgang des Dr. von 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Kujawa wird die glsbaldige Nieder⸗ 
= £ laſſung eines praltiſchen Arztes und 

Das hierſelbſt unter der Firma 


tu Geburtshelfers in hieſiger Stadt drin⸗ 
Waldemar Heidrich, vormals R. gendes Neuürfuiß. 15 [130 
A. Mohr“ beitehend, in unſerem] Das Auskommen eines Arztes tft 
Firmenregiſter unter Nr. 105 eingetra⸗ vollkommen geſichert, da eine Ein⸗ 
gene Handelsgeſchäft iſt ſeit dem 16. wohnerſchaft von 10,000 Seelen im 
September 1872 als dem Todestage 


epter u‘ Umkreiſe einer Stunde auf die Thä⸗ 
des früheren alleinigen Inhabers, Kauf⸗ tigkeit des hieſigen Arztes angewieſen it. 
manns Waldemar Conrad Brund 


uns Bru ſteldungen ſehen wir entgegen und. 
Heidrich, auf deſſen Erben, nämlich: erklären uns zu jeder weiteren Aus⸗ 
I) die verwittw. Frau Kaufmann 


be kunfsertheilung bereit. 
Heidrich, Anna geb. Eckhardt] Naumburg a. Q., den 2. Jan. 1874. 
hierſelbſt, [135] h 


Der Magiſtrat. 
2) die 2 minderjährigen und durch giſtr 


eee , fee 1 
Bürgermeiſter⸗Poſten. 


Hugo Otto Emil und Anna 

Mathilde Minna Heidrich hier⸗ 5 

ſelbſt Das Amt eines Bürgermeiſters 
Wa wird in Folge anderweitiger 
Wahl ſeines bisherigen Inhabers 


übergegangen, welche es unter der 
Firma „Waldemar Heidrich“ fort⸗ 
l vacant und ſoll bald wiederbeſetzt 

werden. J 


führen. ; . 
Demzufolge iſt heut die gedachte 
Firma in unſerem Firmenregiſter de 
löſcht und unter Nr. 39 unſeres Ge⸗ 
5 he find die vorgenannten 
Erben als Geſellſchafter der zu Löwen⸗ 
benberg in Schl. ſeit dem 16. Sep⸗ 
tember 1872 beſtehenden offenen Han⸗ 
S dee in Firma „Waldemar 
Heidrich“ eingetragen und dabei ver⸗ 
merkt worden, daß zur Vertretung der 
Geſellſchaft nur die verwittw. Frau 
Kaufmann Heidrich, Anna geb. Ed: 
hardt berechtigt iſt. 5 
F e 27. December 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. [133] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 47 eingetragenen Firma: 
D. Spiegel in Bernſtadt das Er⸗ 
löſchen derſelben zufolge Verfügung 
vom heutigen Tage eingetragen worden. 
Oels, den 30. December 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthlg. 


Victoria-Keller. 


Concurs eröffnet und der Tag der 


Zahlungseinſtellung [18] 
auf den 27. December 1873 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſen iſt der Kaufmann Georg 
171 00 hier, Ohlauerſtraße Nr. 19, 

ellt. 


II. Die Gläubiger der Gemein: 
ſchuldner werden aufgefordert, in dem 
auf den 15. Januar 1874, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Com⸗ 
miſſar Stadtrichter Vietſch, im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 

Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu ben und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

II. Allen, welche von den Gemein: 
ſchuldnern etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz oder Ge⸗ 
wahrſam haben, oder welche ihnen etwas 
verſchulden, wird l Nichts 

folgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 


bis zum 15. Februar 1874 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe 1910 e zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
bendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
selben gleichberechtigte Gläubiger der 
Hemeinſchuldner haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

IV. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 10. Februar 1874 

} einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 

auf den 26. Februar 1874, Vor: 

mittags 11 Uhr, vor dem Commiſſar 

Stadtrichter Vietſch, im Zimmer 

Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Gebäudes 


. N a, 


Das Gehalt ift auf jährlich 1000 — 
Thaler feſtgeſetzt. 4 
e um dieſes Amt wer⸗ 


den bis 15. Januar 1874 zu Händen 
des Unterzeichneten erbeten. 23144 
Gr.⸗Strehlitz, den 19. Dechr. 1873. 
Der Sadr ute Weeßege 3 
Ir 


Bru 5 
Königl. Kreis⸗Phyſicus und 3 
Sanitäts⸗Rath. 3 


Holzverkauf. 
Am Montag den 12. d. M. 
Vormittags von 10 Uhr ab ſollen 
in dem Wirthshauſe 5 Königsdorf 
aus den Schutzbezirken Woidnig (Ig. 36) 
und Backen (Ig. 43) der Oberförſterei 
Bobile. i 
550 Stück Kiefern Bauholz 
10 Rm. Kiefern Nutzholz II. Kl. 
600 Rm. Kiefern Ahraum⸗Reiſig 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lungverkauft werden. 135] 9 
didnig, den 3. Januar 1874. 
Der Oberförſter. 
Cuſig.“ 


Weinhandlung. Alterthümer jeder Art werden zu 
kaufen geſucht ſtiemerzeile Nr. 9. 


Damen⸗Bedienung. 


£ 


Ueber 50 Jahre erfreut ſich das Dr, 
med. Seeds ch Mittel 929 [939] 
Magenkrampf und 
Verdauungsſchwäche 
des beſten Rufes und wird allen der⸗ 


artig Leidenden aufs Wärmſte emp⸗ 
Pe Zeichen des Magenkrampfs ze. 


Bekanntmachung. 
In den Forſten des Fürſtenthums Krotoszyn ind [85] 
3,81 Kubik Meter . 


, Schiffs len, welche in acht Looſen im Wege 

Eichen⸗Nutzholz reſp. Schiffsholz angefallen, 9 
scitati nachſtehender Reihenfolge werden perkauft werden: 

der Sicitation iu ich 6,15 KM. im Reber Selle, 


Um Beſeitigung aller Leiden und dauerndes Wohlbefinden 
de erlangen, leſe an das in allen Gegenden Deutſchlands rühmlichſt 

ekannte Buch: 
6% 


den neuesten franz., engl. und 
deutschen Modells gearbeitete 


Oberhemden 


„Dr. Werner's Wegweiser zur 


Hilfe für alle Kranke. 


1 umfaßt 92 Stämme mit 12 
a | i 368 56 


7 5 552 „ Blank; ; f eff ß empfiehlt unter Garantie des 5 
/ f f 
3 154 / „ BO „ „ „ Dio. Jagen 19, Blähungen, ſaures Aufſtoßen, Kopfe kreiewürdiskeit die Wäsche- nutzlos angewendet batten das br. Werner ſche Feilve 
2 95 , i : 2 Wa 2 fabrik von [945] fahren Geſundheit und Wohlbefinden verſchaffte, ſind de 
„ . „ 366,51 „ „ „ Korpytnica, weh, unregelmäßiger Stuhlgang ꝛc.; ad 5 ! ! 
ee, 0, „8568. „ „ „ Smoszew, ſpäter ſchmerzhaft nagendes Gefühl, 8 Graetzer Buche beigedruckt. Namentlich hat ſich daſſelbe bewährt bei Ma 
„ 6 „ 63 „ „ 77 „ „ „ Glisnica (An⸗ Druck in der Herzgrube, kurzes Ath⸗ 5 * leiden. Magenverſchleimung, Magenkrämpfen, Hämorrhoiden. Au⸗ 
7 theil Glisnica) men, Erſtickungs⸗Anfälle, reizbare Ge- vorm. C. G. Fabian, Fa Kopfſchmerz, Lungenleiden, rn chmerzen, Blut 
7 16027, „ 287,90 dto. (Antheil müthsſti ; H. 06) Rin ankheit, Blutandrang nach Kopf und Herz, Schwindſucht, Aus 
5 15 „ , „ „„ . ntheilf müthsſtimmung img A. 
Chrusczynj, Ganze Euren (6 Wochen) à 6 Thlr. f f — zehrung, Gicht, Rheumatismus, Frauenkrankheiten, Nückenſchmerzen, 
e E 0a/are Lakoczyn. halbe Curen (3 Wochen) à 3 Thlr., nn Schwäche ze. Vorräthig für nur 6 Sgr. in jeder Buchhandlung, in 
77 2 2 2 7 5 
Zu dem am 21. Januar l. J., Vormittags von 10 U 


Breslau bei Priebatſch, Ring 14. 8 

g G. Pente Schl bol, Täuſchung ſerſchenen 19 die 
G. Poenicke ulbuchholg. in Leipzig erſchienene Original⸗ 
8 Ausgabe. 934 


0 1 hr ab, in dem 
Amtslocale der fürſtlichen Rentkammer hierſelbſt abzuhaltenden Licitations⸗ 
Termine laden wir Kaufluſtige unter dem Bemerken ein, daß die Licitations⸗ 
Bedingungen und Aufmaßregiſter bei den betreffenden Revierförſtern einge⸗ 
ſehen werden können. Letztere ſind angewieſen, den ſich meldenden Inter⸗ 
eſſenten die Beſichtigung der Hölzer zu geſtatten. 

Jeder Licitant hat eine Caution don 33% pCt. des Taxwerthes desjeni⸗ 
gen Looſes, auf welches er bieten will, in preußiſchem Gelde oder inländi⸗ 
chen coursfähigen Werthspapieren zu erlegen. Die Kaufgelder find inner⸗ 


ſowie Proſpect gratis und franco allein nettes 

für Wein, ans u. Waa⸗ 
ren in größter Auswahl bi 
HS. Scheffer, Meſſergaſſe 36, J. i 


Verlange man, um ft 


u beziehen durch den Apotheker 
Dede in Harpſtedt bei Bremen. 


Syphilis, Greheente Aaut-u 


Frauenkrankheiten, 
auch die veraltetsten Fälle, heile 
ich brieflich schnell und sicher. | = 
Dr. Harmuth, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Gegen Gicht Größter = 8 
chuh Bazar a: 
für Herren⸗, Damen⸗ und Kinderſtiefeletten ꝛc. 


aus dem Haupt⸗Depot der Herren Bernhard 
Wohlauer'ſchen Schuhfabrik hier, empfiehlt 


e. Reich & Co., 
Ohlauerſtr. Nr. 79, 
vis-A-vis dem weißen Adler. b 


Eisenbahnschienen, “= | 


Schmiedeeiserne Träger, Schwämme 5 Niederlage. 


Gusseiserne Säulen, 
ebenſo auch 54 Oh. K atiner, 1750 
Schmiedebrücke 56, Ecke Kupferſchmiedeſtraße. 


Grubenschienen, 
Pfeffergurken 


in allen Dimenſionen offerirt billigſt 
in wirklich ſchöner Qualität offerirt billigſt: f 5 1275] 
Kattne 


alb = ander nen Sem Sullaas au 185 ie baden lac 95 0 hi ht 1 a 
entſprechender Preis erzielt wird, und findet eine Verſteigerung ſämmtlicher heiten un heumatismus wird als 
5 zuſammen nicht mehr ftatt. 5 i 680 60 8 Pollutio- Wirksamstes Mittel ärztlich; 


Schloß Kratos; n, den 2. Januar 1874. 1 EEE 
Fürſtlich Thurn Fürſtlich Thurn 
und Taxis'ſche Rentlammer und Taxis'ſches Forſtamt 


Krotoszyn. Krotoszyn. 


FF 


5 i emnfichlt fein Lager aller Arten 
Montag den 12. Januar (., von Vormit⸗ 5 


Schwarzwälder⸗Uhren. Für die Güte 
der Waare leiſte Garantie. Preis⸗ 
{ tags 10 Uhr ab ſollen ca. 80 Meg. der beſten Ohlau⸗Wieſen a 
meiſtbietend, gegen ſofortige Erlegung der halben Pachtſumme, B 


Courant zu Dienſten. Kleinere Sen⸗ 
dungen werden gegen Nachnahme aus⸗ 
t H. 613] 
verpachtet werden. f [910] 
Verſammlungsort: Gaſt⸗ und Kaffeehaus bei Herrn Wuttke. 


geführt. 
Klein⸗Tſchanſch, den 2. Januar 1874. 


(4 * ? X 

Im Dominialhofe zu Kadlub 
bei Groß ⸗Strehlitz werden: 

am 15. und 16. Januar e., von Vormittags 9 Uhr ab, 
ein faſt neues Mahagoni-Mobiliar für 3 Zimmer, ein neuer werthvoller 

Polyrander⸗Flügel und diverſe alte Möbels, Betten ꝛc.; 
Nam 20. Januar c., von Vormittags 9 Uhr ab, 

gute Wirthſchaftspferde, brillante holländiſche Kühe mit dem 3. reſp. 
2. Kalbe tragend, 1 holl. Stier, eine Anzahl holländiſche Kalben und 
ein großer Theil des todten Wirthſchafts- und Garten⸗Inventars — 
Alles im beſten Zuſtande und faſt noch neu — öffentlich meiſtbietend 


nen, Schwäche, Nervenzerrüttung 
ete. heilt gründlich u. sicher brieflich 
und in seiner Heilanstalt: Dr. Rosen- 
feld, Berlin. Linkstr. 30, Prospecte | ® 
gratis. (6949) [6320] 


Barnabas Faller, 


Uhrenfabrik [938] 


echtes Waldwoll-Oel! 


zu Einreibungen, à Flasche 
6 und 10 Sgr., aus der ein- 
zigen und alleinigen Wald- 
Ö woll-Fabrik von [946] 


S. Graeizer, 


Ring 4. 


angewendet und empfohlen: E 2 


2 
[= 
5 


Dem Kaufmann Herrn 


Julius Warschauer, 
. Bahnhof Canth, 


habe ich heut den alleinigen Verkauf 
meiner Preß⸗ Torf ⸗ Fabrikate für 
Canth und Umgegend übertragen und 
hält derſelbe ſtets Lager vorräthig. 


Raebiger auf Bruch. . 
Ein Haus, 


Slegm. Landsberger, 
Joh. 8 


Breslau, Neuſcheſtraße 45, 


H. 235 im rothen Hauſe. 974 
Di Bee fu Steinkohlen von Waterloo⸗Grub 
bei Kattowitz betragen bis auf Weiteres i 5 = 
für den Centner Stückkohlen 7 Sgr. 


Die unterzeichnete Verwaltung will 
200 Stück alte Eiſenbahnſchienen 
4% Zoll hoch, 18 Fuß lang im Sub⸗ 
miſſionswege beſchaffen. Hierauf Re⸗ 
1 BR el een 19 0 
gute Lage, Anzahlung gleich viel, zum l. d. M. ſchriftlich einreichen. 
ni j In pen ah 1 Offerte 5 ‚mit 90 11155 orf, Grube abzugeben. 
Angabe des Preiſes und der Ver⸗ erm br Neg.⸗B. Breslau, 

I. E. Nr. 3: ’ 
zinſung unter Nr. 34 abzugeben den 2. Januar 1874. [929] 


im Briefkaſten der Breslauer Zeitung. x 
tn . Die Verwaltung der 


Agenten verbeten. 5 


en ſchönes Haus wi 


a | = | conſ. Glückhilfgrube. „,, „ Wütfellohlen 
Nähere Auskunft ertheilt bis dahin der Rechts⸗Anwalt Stockmann] Garten, am Stadtgraben, 20,000 Centner 5 Nußlohlen 51, 
. Beten vertan Done] Bauſchienen „ ũ —ͤ ſ » an 

tanten belieben Ihre Adreſſen unter franco Kattowitz, in Poſten nicht unter ” " ein ohlen 3 m. 


1% Gentner entſprechen einem 
\ 3% Centner einer alten preuß. Tonne. 
Die Verabfolgung der Steinkohlen ee: gegen r Gaube ablage 


100 Centner, hat zu einem ſehr mä⸗ ectoliter, 
ßigen Preiſe abzugeben 


W. Grünthal, Sattonik, 
Ananaskartoffeln, 


ganz vorzüglich im Geſchmack, offerirt 
den Sack frei ins Haus zu 1 Thlr. 
16 Sgr., Dominium Dürrjentſch bei 


Chiffre H. 219 in der Annoncen⸗Ex⸗ 


edition von Haaſenſtein & Vogler 
ing 29 niederzulegen. i 1908 3 


Morgen, den 7. Jaunar, 


ſo wie von jetzt ab wieder jeden Mittwoch empfiehlt 


friſche Blut und Leberwurſt 


nach Berliner Art. 


C. F. Dietrich, Hoflieferant, 


Betrages franco Eiſenbahnwaggon oder Verladeplatz der Grube. 


Myslowitz, den 3. Januar 1874. 


Ein ſeit 1860 im Berg⸗ und | 
Hütten Nebier Oberſchleſiens; 
eſtehendes 981 


[957] Schmiedebrücke Nr. 2 Maſchinengeſchäft Bres a. . Gh 5 G Ce in Bohnen fie Mentenkerekhr, 
22 ; f gegen: G. A. Schleh, Hoflieferant, > in Lehrer für Realunterricht, 
Geſchafts⸗ Empfehlung. Malte ended 110 See . Jabrze Gas⸗Coals Ewe een deen 
Mit dem heutigen Tage übernehme ich die von meinem Vater, Herrn] ſtück unter günſtigen Bedingun⸗ Tyroler Ae fel Derbe un e e Exp. d. Schleſ. Zeitg. 
J. Kaufmann, unter der Firma: C. Kessels Erben ſeit Jahren geführte gen zu verkaufen. Grundſtück 9 pfel, geg 


25,000 Thlr., Lagerbeſtand gegen⸗ 
wärtig circa 15,000 Thlr. — Ge: 
fällige Adreſſeu unter Chiffre 
E. 4480 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe 


ſüße Mandarinen, 
Almeria Weintrauben, 
das Pfd. 15 Sgr., 


Neue Marockaner Datteln 


Gas⸗Auſtalt 
in Ratibor. 


Eine nur kurze Zeit gebrauchte 


Go 


für meine eigene Rechnung. 


löſchlägerei 


ch werde dieſe unter der Firma: 0 ; 
Ii. Haufmann, an dus A. 16 Cat, Doppel⸗Chaiſe fl Bol 
vorm. C. Kessels Erben, tes. fist zu Dertaufen Schweidniberſtabt⸗ 20 


Ein Spezerei⸗Geſchäft 1 14. Näheres z. erfragen erſte 


N 1 
2 ich in der 8 9 in Blattgold, fein 
fortführen und halte mich in perſch. Größen und Farben fein Blattg 12590 Stage zwiſchen 2—3 Uhr. [354] 


lattſilber und Zwiſchgold beſtens empfohlen. Die erste Sendung 


Breslau, den 3. Januar 1874. > 5 0 5 i (ag: = Sa (Sa ie 1 Mas ar Gichene 
ochadhtungsboll ee e i e much Eis, Eis, Eis! für Grpieherin- 
R. au mann. i el en en. Lage 55 Messinaer Mehrere tauſend Fuhren Kern⸗Eis Stellungen ichen 


ſind zu vergeben. Näheres bei Kauf⸗ 
mann Herrn A. John, ue 


; Wirthſchafterinnen, Kammrjungfe 
Nr. 20a. (P. 3682) 195 


Bonnen, Köchinnen und feine Ha 


Markte, Ecke. Jungen Kaufleuten kann 


nichts 955 5 9791 6 werden. Offer⸗ Orangen, 


ten sub. 1 Exped. der Bres⸗ Siuss und hochroth, 
lauer Zeitung [78] empfingen [982] 


PS IR p Y N Por IND 
mit größter Reelität Fräul. 


D id „D 89 


56.55 y PawSpBDIp 
Db ep . 


Eine der größeren Seifen⸗ 
fabriken Dresdens iſt wegen 
Kränklichkeit des Beſitzers ſehr 
1 zu verpachten event. 
zu perkaufen. [849] 


Gehr. Heck, 


us 
mädchen vermittelt ſofort, auch Be 2 
1 


Für Deſtillateure! 


‚Meine unverfälſchte Ländſegöſle 
iſt nur zu haben bei = 1796 
H. Aufrichtig jun., 
Neuſcheſtraße 42. 


Berlin, Kloſterſtr. 15, I Tr. 


Reflectanten werden erſucht, 
ſich an Herrn Wilh. Hirſchberg, 
Dresden, Humboldtſtraße 3 zu 
wenden, der aus Gefälligkeit für 
den Beſitzer nähere Aust, erth. 


0 A 12 
Conditorei. 

In einer kleineren aber belebten 
[Stadt 1 ‚oder Poſens, wird 
eine feine Conditorei zu pachten ge⸗ 
ſucht, welche ſpäter eventuell käuflich 
Ge ir 
resl. 


Kenn die ergebene Mittheilung, daß wir am hieſigen f 


Reuſcheſtraße Nr. 36, unter der Firma: = 

| Gebrü er Prinz 
ein Rohtabak⸗Lager, verbunden mit einem Cigarren-Engens- und 
Detail⸗Geſchäft eröffnet haben. Indem diefe den a Inter⸗ 


eſſenten einer geneigten Beachtung empfehlen, ſichern wir im Voraus 
reele und prompte denn 105 6 - 


Breslau, 1. Januar 1874, 1 


A Mal 
Lereinigtes Petroleum 


der Liter 2 Sgr. 9 Pf. 
Bestes Schweinelett, 

das Pfd. 5 Sgr. 9 Pf., 
empfiehlt [337] 
Oswald Blumensaat, 


Neuſcheſtraße Nr. 12, 
Ecke 1 


Der Düngerverkauf 
im zoologiſchen Garten 


indet Donnerstag, den 8. Januar, a 


achmittags 3 Uhr, meiſtbietend statt. | „, „ 1 
akte eee Ein jüdiſches Mädchen 
Stellen-Anerbieten und 5 


x eſuche. 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Hochgchtungsvoll 5 i b 
übe werden kann. 
rüder Prinz neben der 


5 0 
E Zeitung unter Chiffre M. F. 28 ein- Ein mit guten Zeugniſſen verſehener R. 35 
ze . tenden zu wollen. N [291] Brechſcheben unberheiratheter ale 251 
Tarnowitz, den J. Januar 1874. ä Ga wird am 19. Fe⸗ 


8 „Vormittag 11 Uhr das zum Stopfen der Eiskeller hat 
5 große Dampfbrenneret + Grundſtück mehrere hundert Ctr. abzulaſſen 


sek deen e gel: M. Friedlaender, 


heres — namentl. wegen der Gelder 
Conſtadt OS. 


Am heutigen Tage habe ich meine neu erbaute 


® ®. S ® 
& + 2 5 
„Spiritus Naffinerie | 
etri i N f ei „ 
edenung zu geigenah ks e drein er Brote (be Kader Wrest,Nefenihalerit 8 


„Ein junges, jüdiſches Mädchen. 
10 0 Verkäuferin, welche 
ſchon lange Zeit in einem Mode⸗ 
waaren u. Confections⸗Geſchäft We 
in Stellung iſt, In per 1. Fe⸗ 

50 


rivatlehrer, 


der zugleich muſikaliſch iſt, wird aufs 
Land für den Unterricht mehrerer 
Kinder von Beamten zum ſofortigen 
Antritt geſucht. 


t I i \ 
er 22 8 > 8 . | Gehalt 240 Thlr. bei freier Woh⸗ || bruar oder auch ſpäter anderwe 
RS 12 © etrofenmbarrels 3 714 et ; it Bei tiges Engagement. Offerten er⸗ 
75 5 Josef odiander > a 1 zu beſten Preiſen [315] Vorzügliche Pianinos, Fendi deter un mit Gi bietet man unter Chiffre O. K. 
8 = Cuhnow & Comp. in Ton und⸗Bauart, zu verkaufen: A. Ö. Rr. 40 an die Poſterpedition f 40 poste restante Gr. Glogau 


3 Spiritus⸗Raffinerie und ; Liqueur⸗Fabrik. 4 


Po 


ö 1 0 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 19. Zwingerſtraße Aa, Parterre rechts. einzuſenden. 12981 


wo 


in Nicolai DS, einzuſenden. 


Lein bereits durch 177 Jahr in einem 
Schnittwaaren⸗Geſchäft geſchulter 


il ce in Breslau 467 
ti äftigung. 7 
N Pietkowsli in 


Näheres bei M. 
Goſtyn Prov. Poſen. 


Ein tüchtiger [943] 


Verkäufer, 
der ſich beſonders für die Neiſe 

alifieirt und mit der Band», 
Tüll⸗ und Spitzen⸗Branche Be: 
ſcheid weiß, findet ſofort Engage⸗ 
ment bei 


Gerson Krotowski. 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch⸗ und 
onfections⸗Geſchäft ſuche zum baldi⸗ 
en Antritt einen tüchtigen [74 


Verkäufer, 


welcher dieſe Branche genau kennt. 
A. Schwerin, Hainau i. Schl. 


Frür ein größeres Band⸗, Weißwaaren⸗ 
und Leinen⸗Geſchäft in der⸗Pro⸗ 

inz wird ein mit der Branche voll⸗ 
kommen vertrauter Commis geſucht. 
Schriftliche Meldungen an Herrn 
Adolph Lion, Friedr.⸗Wilhelmsſtr. Za. 


Ein 
gewandter Commis, 


guten Empfehlungen, wird zum 


ſofortigen Antritt geſucht. erfolgen. 
. Maheres durch: geſuch 11 Offerten erbeten sub H. 222 an die 
Franz Schwarzer in Leobſchütz. Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 


2 - 
Ein Commis, 
cher die Wäſche⸗ und Strumpf⸗ 
zaaren⸗Branche genau kennt, wird 
für ein feinere Geſchäft für die Neife 
und Detail⸗Verkauf ſofort oder ſpä⸗ 
ter 17 engagiren geſucht. [964] 

eldungen werden unter H. 233 
an die Annoncen = Expedition von 
Haaſenſtein u. Vogler in Breslau, 
ting 29 erbeten. 


Ein Commis, 

criſtl. Conferfion, findet im meinem 
Tuchgeſchäft per 1. Marz reſp. April 
| stellung. 18295 
: Kur küchtige junge Leute, in betref⸗ 
Br er Branche firm, wollen ſich melden. 
Gr.⸗Glogau. 


Een tüchtiger Commis, der be⸗ 
fähigt iſt, kleine Reiſen mit Erfolg zu 
beſorgen, findet in meinem 
Colonial⸗ 15 Farbewaaren⸗ 


Stellung. [311] 
8 C. G. Pollack, Striegau. 


fmann der poln., deutſch. und ul baldigen Antritt geſucht unter Chiffre 
ache mächtig, ſucht, da ſein Schul | M. 96 


per 15, c. einen Commis. 
Beuthen OS. H. Dombrowski. 


Für einen jungen Mann, 
der zwei 
größeren 5 
waaren⸗Geſchäft 
Falliſſement ſeines Chefs die Stellung 
verlor, wird zu ſeiner weiteren Aus⸗ 
bildung ein Engagement in einem 
Geſch 
Branche geſucht. 
sub Chifire F. Nr. 448 
Annoncen⸗ Expedition von Nudolf 
Moſſe in Breslau erbeiten. 


in Commis wird- für ein hieſiges] 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft zum 


P. 12 poste restante. [296] ſucht, wegen 


ür mein Manufactur⸗ und Tuch⸗Ge⸗ N 


ſchäft ſuche ich per 1. SENT Zeitung. 


ahre mit bub in einem 
eder⸗, Schuh: & Stiefel- 
lernte und durch 


Das 
äft ſolcher oder ähnlicher 
Gefl. Off. werden 


4 durch die attowitz. 


r. 30 an die Ex 


7 3 [U 
Ein Werlführer, 
aus einer größeren CEigarren⸗Fabrik, 
uflöſung des Geſchäfts, 
F anderweitig Stellung. Offerte unter 
ped. der Wee 


Ein Steindrucker, 


welchem daran gelegen iſt, ſich an der 
lith. Schnellpreſſe auszubilden, wird 

zu baldigem Antritt geſucht. 9 
Nur ſolche mögen ſich melden, welche 
nüchtern und ſtrebſam ſind. 3 

Salair wird nach vollſtändig 
erlangter Kenntniß der lith. Schnell: | 
u auch entſprechend erhöht. 
G. Siwinna. 


1976 


Commis⸗ u. Lehrlings⸗ 


ich einen jungen 
der mit der 
Verkauf vertraut. 
einen 


Chiffre C. 8. 


Geeſuch. 
Für mein Deſtillations.Geſchäft ſuche 
Mann pr. 1. Februar, 
uchführung und Detail⸗ 
i Gleichzeitig auch 
ehrling. 937] 


Schweidnitz, den 2. Januar 1874. 
- Ph. Abraham. 


Mil 


Fur ein hieſiges Eiſen⸗Engros⸗Ge⸗ 


geſucht, welcher mögl. Branchenkennt⸗ 
niß beſitzt, namentlich aber mit Buch⸗ 
führung und Correſpondenz vollkom⸗ 
men vertraut iſt. 


& Vogler, 
Ein junger Mann, 


act. der ſeine Lehrzeit in einem Spe⸗ 
cerei⸗, Deſtillations⸗ und Producten⸗ 
Geſchaft deendet hat, ſucht bei 
beſcheidenen Anſprüchen zu ſeiner Ver⸗ 
vollkommnung per ſof. 


R. N. 600 Pleß erbeten. 
Durch das landwirthſchaftliche 


reau der Gewer 
lung von Neinhold Kühn & En⸗ 
gelmann in Berlin W., Leipziger⸗ 
ſtraße 14, werden geſucht: 34 Oeko⸗ 
melee den als führer 0 
N meiſter, Rechnungsführer, Hof: und 
Nobert Pietſch. i Geh. 100300 Thlr.; 


großem Gehalt und Tantieme; div. 
Gärtner m. kl. u. gr. Geh. u. Tant.; 
2 unverh. Förſter m. kl. und gr. Geh.; 
1 tüchtiger Ziegelmeiſter, 
Thlr.; 2 tüchtige Wirthſchafterinnen, 
Geh. 80 dis 100 Thlr. 
für wirkliche Leiſtungen. 


Ein mit dem Forſtrechnungsweſen 
und der doppelten Buchf 
vertrauter junger Mann ſuch 
weit angemeſſene Stellung. 
Gefällige Offerten bittet man unter 
17 an die Expedition 
der Bresl. Zeitg. zu richten. 


Milch 


Zur Abnahme von 5—600 Liter 
Milch täglich wird ein cautionsfähiger 


| vächter 
vom Dom. Schirakowitz bei Kiefer⸗ 
ſtaedtel OS. geſucht. [16] 


pacht. 


ührung 
t ander⸗ 
[54] 


ar 


8 10.2 Fe . 
Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſuche ich für 
mein Tuch⸗ und Modewaarengeſchäft 
m ſofortigen Antritt unter günſtigen 
e ; Er 29] 
. Filder in Kattowitz. 


3) Feuenzienftrafe 17b ift ei 
[4 5 
aus 
Oſtern zu ſoliden Preiſen zu ver⸗ 
miethen. 


daſelbſt. 


SE 

n ” 2 Y. 5 5 
Blücherplatz Nr. 15 
iſt vom 1. April c. die dritte Etage, 
und vom 1. Juli c. die zweite Etage 
zu vermiethen. [307] 


Sonnenſtraße 23, 


i Woh⸗ 
beſtehend 
ubehör, per 


II. Etage, 


nung der 
8 Piecen nebſt 


Näheres beim Sauahälter fi. 


Ein Lehrling 


Vermiethungen und 
Mielhsgeſuche. 


Inſretionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


2 
Zu vermiethen 
Neuſcheſtraße Nr. 12. ſofort: 
’ 1 Hausladen; [336] 
per 1. April: 
das ganze Seitengebäude beſtehend 
aus 6 dreifenſtrigen, und 3 zwei⸗ 
1 1 Stuben nebſt Boden und 
eller; 


per Johanni: 
die zweite Etage beſtehend aus 6 
Stuben nebſt Küche. 


Ein großes Comptoir 


ist 


ſchäft wird ein junger Mann 
Antritt kann bald 
970 


ing 29. geſucht. 


anz 


2 
tellung. a 


Gefl. Offert. find poste restante 
[90] 


e e ee 
e⸗Buchhand⸗ 
tüchtige Brenner mit kleinem u. 


eh. 400 


Honorar nur 


4½ 105% B 
4% 18. 
499% B 
134 | Yin B 
3% [120% B. 
4 99 etbzB. 
5 30 81% bz 
4 | 91% bz 
? 4 9170. 
do, do. 4 9% B. 
do. (Rustical) 4 I. 900 II. 908. 
d do. 4 — „[b 
0 =” 192, 6190% 
99% bz 


90 bzG. 
95% bz. 


487% bz 
5 — 


Ausländische Fonds. 


6 
5 


2 


5 bd, 


, 


do. Loose 1860 


8 


Fes! 


2 9 
inländische Eisenbahn - Stammactien 
Prioritätsactien. 


Schw.-Frb. 4 1027¼ 
5 5 98 


2 4 [122% 
a 


B "Warsch. do. 


N und Buchhalter ſucht für 
Leobſchütz. 1 M 


iſt beizufügen. 


bez. Bureau⸗Gehilfe, findet bei mir 
dauernde Beſchäftigung. Nur porto⸗ 
freie Meldungen unter Vorlegung von 
Atteſten werden berückſichtigt. 


F 


97 B. 
100% B. 


gute Stellen H. Hannigs Wtw. 


arke z. Rückantwort 
[91] nachweiſen. 


Ein geübter 84 


Geometer, 
als 


ö 0 ſchloſſen!). 
Goldberg i. Schleſ. im Januar 1874.] Leobſchütz. 


Riemer, Cataſter⸗Controleur. 


Breslauer Börse 


chriſtl. Conf, der 


Ein älterer, geſetzter, der polniſchen 
Sprache mächtiger unverheiratheter 


Wirthſchafts⸗Beamte, 


wird bei 120 Thlr. Gehalt und freier 
Station auf dem Dom. i 
Peiskretſcham zum ſofortigen 


Fur das Gut Marianowo 
bei Zirke werden zum ſofortigen 
Antritt 3 


J. ein Gärtner, der auch als Vogt 
zu brauchen iſt, bei 40—50 Thlr. 
in. Wirthſchafter 
ſchaftsbeamter bei 80—100 Th 
Jahresgehalt geſucht, Meldungen 
jedoch nur unter Mitſendung der 
Gela und genauer Angabe 
zehaltsanſprüche berückſichtigt. 
in Eärtner, unverh., der Gemüſe⸗ 
’ u. Frühbeetbeſtellung k., welcher als 
Privatgärtner lange Zeit fungirte und 
gute Zeuguiſſe beſitzt, melde ſich ſofort 
Kleinburgerſtraße Villa 15. [345] 
Für ein Deſtillations⸗Geſchäft wird 
unter günſtigen Bedingungen ein 
Lehrling 
zum ſofortigen Antritt geſucht, gle 
viel welcher Confeſſion. 5 


Unter Chiffre G. 
stante Beuthen OS. 


Zum ſoſort. Antritt kann ich 5 
einen Lehrling 
poln. Spr. mächtig, 
[954] 
J. Guttmann, Kattowitz. 


Für meinen Sohn, 14 
jüdiſcher Confeſſion, juche ( tellung 


Lehrling 


in einem Geſchäft (Specerei ausge⸗ 
Das Nähere 0 


Zawada bei 
Antritt 
[60] 


oder Wirt 


ich⸗ 
2 


H. 50 poste re- 


ahre alt, 


it Ring 1. Etage zum 1. April 
zu vermiethen. 306 

Näheres bei Herrn H. Schwarz⸗ 
wald & Comp. Junkernſtraße. 


Ein oder 2 Zimmer zum Comptoir 
geeignet werden Bonn eſucht. 
Lage Schweidnitzer Thor. 329] 
Dfferten zu richten an 

Orgler & Blumenfeld. 


Ein Laden iſt zu vermiethen 
ikolaiſtraße Nr. 12. 
Desgleichen N 
eine große Wohnung Büttnerſtaße 8, 
2. Etage, beſtehend aus ſechs Zimmern, 
Küche, Entree und Zubehör. 
„. Näheres beim Wirth, Büttnerſtt. 8, 
r. 1. Etage, links. 13311 


U 


der iſt im erſten Stock eine Wohnung, 


beſtehend aus fünf Stuben und vielen 
Beigelaß zu vermiethen und zum 
1. Juli d. J. zu beziehen. 
Näberes daſelbſt beim Wirth, 2 
Treppen, links. [803] 


Neue Dderſtraße 8a, 


iſt eine 1 nung zum 
1. April für 200 Thlr. 10 eden. 
Näh. 1 Treppe, 2—3 Uhr. [320] 


Reuſcheſtraße 2, 


ſind große und kleine Remiſen Bier 
oder pr. Oſtern zu vermiethen. [341] 


Geſucht!! 
Eine Stube nebſt Alkove wird bal⸗ 
digſt 80 beziehen geſucht, in der Nähe 


des erſchleſ. Bahnh., von einem | mit 
ruhigen Beamten. Offerten abzugeben 
Eduard Doctor, in der Exped. der Breslauer deln 
9 


5 Südfruchthändler. 


om 5. Januar 1874. 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Nichtamtl. C. Amtl. Cours. 
Freiburger 4 88 
9 416 98% B 
Oberschl.Lit.E |3% | 82% bzB 
do. Lit. Ou. D. 4 


do. 1873. 5 


do. Lit. F.... 166 100 B 


do. St.-Prior. 8 
Warsch.-Wien. 4 


Kasch.-Oderbg. 
do. Stammact. 
Krakau-O. S Ob. 
do. Prior.-Obl. 
Mähr. - Schles. 
Central-Prior. 


emo 
8 
{ep} 


46 bz I.Em. 


61% G. . Bank - Aotien. 


Bres. Börsen. | 
Maklerbank | — 
do. Cassenver. 
do.Discontob. 
do.Handels-u. 
Entrep.-G. 
do. Maklerbk. 
do.Makl.-V.-B. 
do. Prv.-W.-B. 
do. Wechsl.-B. 
D.Unionb..... 
Ostd. Bank... 
do. Prod.-Bk, 
Pos.-Pr.Wchslb 
Prov.-Maklerb. 
Schls. Bankver. 
do. Bodenerd. 
do. Centralbk. 
do. Vereinsbk. 
Oesterr, Credit‘ 


78% B. T5Yaybz 
78% B. 
86% G. 


45 B. 


und Stsmm- 


110%&10bz. 
67% & 


N a 


140 G 


F 


* G. 


Nichtamtl. C. 


do. Lit. G. 4 99% bz — 
do. Lit. H.... 1% 008. _ 
do. 1869..... 5 [102% bz — 
do. eh. St.-Act. 43 — — 
Cosel-Oderbrg. 4 914 G. — 
do. eh. St.-Act. 5 — = 
R.-Oder-Ufer |5 [102% B. — 
Ausländische Eisenbahn - Actien. 
Carl-Ludw.-B.. 5 101 G. 100 B. 
Lombarden ... |4 96% G. pu. 96 4 % bz 
Oest. Franz. Stb. 4 200 G. — 
Rumünenst.-A. 4 3484 % bz — 


Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Del 


95750 5 
91% G. bd. 
pu. 14041404 


J. 6. 36 (mit Preisangabe). 


Industrie- und diverse Actien. 


Bresl. Act.-Ges. 


Duesten...... I — 1 — 
20 Fre. Stücke | — — 
Oest. 1 8 88 5 à9 J ba — 
öst. Silberguld. 93% G. — 
fremd. Banknot | — — 
einlösb. Leipzig — 


Russ. Bankbill. | 91% bzB. 


Schweidnitzerſtadtgraben 14 


zwiſchen 11 und 12 Uhr. [355] Wirth 
Nicolai 
im erſten 
Zubehör Oſtern zu beziehen. Näheres 
daſelbſt von 12—2 Uhr. [328] 


Als Geschäftslokal 


frequentesten Theile der Stadt, 
die erste Etage, aus 8 Piegen 
bestehend, die Front mit hohen 
eleganten Schaufenstern und 
Erkern, zu vermiethen. [983] 


hauſe. 


9195 m renovirt, ER 99 NER 
„Neumarkt Nr. 12, e nie sten. 0 


452 
Näheres Albrechtsſtraße 9. 
Ir den Haufe Schweibnigerftaht r 


Neuen Taſchenſtraße 

wölbe nebſt 3 

dieſes Jahres ab anderweit zu ver⸗ 

miethen. i 
Das Nähere nur zu 5 Schweid⸗ 

nitzer Stadtgraben Nr. 

rechts bei der Beſitzerin. 


Zu vermiethen 


Kleinbur gerſtraße 36, 


iſt der 2. Stock, ſowie das Hochparterre 


Amtl. Cours. Niehtamtl. C. 


iſt eine Wohnung im III. Stock, be⸗ 
ſtehend aus 3 Stuben, Cabinet, Entree, 


wird eu bon [314] Fact d ine de 55 Aae lenden, Keller, mit Gas und 
8 5 Zimmer ꝛc. per vlei i 1. 
uhnow & Comp. vermiethen. Näheres beim ie Aan a 90 en und 


Näheres beim 
irth. [335] 
Nicolaithor SE 
: (nahe am Königsplatz) 
eine ſehr ſchöne herrschaftliche erſte 
Etage, Gas, e e Oſtern zu 
verm. durch F. W. Arndt, Ring 7. 


Tauenzienſtraße iſt eine halbe erſte 
Etage und eine Parterre-Wohnung zu 
Oflern zu vermiethen. 308 

Näheres Tauenzienſtraße 27h bei 
Jacoby. 

Breiteſtraße 42 iſt der 2. Stock 


getheilt für 200 Thlr. zu Oſtern zu 
verm. Näh. nur beim Wirth. [305] 


Zu vermiethen Zimmerſtraße 10 
(wis-A-vis der Loge), der 2. Stock, ele⸗ 
ant eingerichtet pr. 1. April e. oder 


aße 68 iſt eine Wohnung 
tock von 3 Zimmern nebſt 


Ohlauerstrasse 34, in dem 


Gebrüder Heck. 
Kloſterſtraße 35 


aal, 2 großen Vorderſtuben, 3 Hinker⸗ 
ſtuben, Balcon, 1 Zwiſchencabinet, 
1 Mädchenſtube großem Entree, Boden⸗ 
einrichtung, Speiſekammer, Waſſer⸗ 
und Gasleitung nebſt Zubehör, even⸗ 
tuell kann noch extra eine Bedienten⸗ 
ſtube abgegeben werden. [302] 

Näheres beim Beſitzer 


2. und 3. 


Bahnhofs⸗ 
5 ſtraße 22. 
öfchenſtraße 12 iſt die Hälfte der 
9 dritten Etage von Oſtern ab zu 
vermiethen. H. 220) 19070 
Beſichtigung von 11 Uhr ab. 
Sofort oder ſpäter iſt i. d. Tauen⸗ 
zienſtraße ein Hochparterre für 
340 Thlr. und eine 3. Etage v. 6 Zimm. 
für 400 Thlr. zu vermiethen. [325] 
E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 
Hence. 8. Wohnungen weiſt 
e ee 
Tauenzienſtraße 62 b iſt die Hälfte 
der 1. Etage, drei 2fenſtr. Zimmer, 
Kabinet und Küche ſofort oder per 
April 208 


Tauenzienſtraße 62a die Hälfte der 
3. Etage zu vermiethen. 


Ohlauerſtraße Nr. 19 


kolaiſtraßfe Nr. 53 (im Grenz: 


as Nähere in der Bierſtube. 


Parterre⸗Räume, 


+ Ur 


Eine Wohnung 
Ein Laden 


zu vermiethen. 


graben Nr. 21b, iſt ein nach der 
elegenes Ge⸗ 
ubehör vom 1. April 
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mern, 2 Cabinets, Küche, Mädchen⸗ 
ſtube mit 11 0087 und Cloſet 
verſehen, per 1. Juli 1874 zu vermiethen. 


Ohlauerſtraße 19 


Ib Parterre 


und bald zu beziehen, der zweite parterre 2 Zimmer als Comptoir per 

een Bntaterfrape ste D5,|Ditern 1874 a Dermisihen. [241] 
iſt die erſte Etage pr. Oſtern zu ver- | beitehend aus 6 Zimmern, Cabinet, Tauenzienplatz 14 iſt eine herr⸗ 
miethen. ö 333] Küche ꝛc. K. 221 bel A T ſchafllche Wohnung im 2. Stock, 
Näheres im Comptoir daſelbſt. Näheres bei Herrn Scherbel, in beſtehend aus 5 1 1 Kabinet, 
dritter Etage. Küche und Zubehör zu vermiethen u. 


per 1. April c. zu bez. Näh. b. Wirth. 


aradiesſtraße 40 find herrſchaftl. 
0 Wohnungen in J., 2., 3. Etage u. 
arterre mit Eckladen ſoſort oder 1. 
April 1874 zu vermiethen. Näheres 
beim Wirth F. Haller, Ohlauer⸗ 
Stadtgraben 22. 7081 


Stall für 1 Pf 


Preise der Cerealien. 
Feststellungen der städtischen Marktdeputatio n. 


k. Möbel |4 — 85 B (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
955 8 Hier, 8 87 B. pro 100 Kilogramm.) 
(Wiesner) 4 — — Waare feine mittle ordinäre, 

do. Börsenact. — — Fee 55 E 
do. Mälssätien 14 | FE Na le 5 3 17 10 8116 — 2 22 — 
do. Spritactien 1 er ir 0. gelber 81 81 — 20 — 
= do. Wa . 50 B. Ross rege 7 5 — 627 6 615 — 
Dönnersmhütte |4 | — . ES oe i 
VVV 4. PT ren. 6015(— 6 5— 525 — 
5 8 4. 4 i == 

be. Eisb.-Bed. b — 5 
Oppeln Cement 2 1% 62% B. Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
rn | 113 G. zur Feststellung der Marktpreise von 

do. Immob. I. |4 | — 61 B. Raps und Rübsen, 

5 . II. 4 — 64 B. a 5 

Dr 9 14 BEE an Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 

do. Lebenvers. |— | — — EPFPFH eetere 727 61 717 61 6117 6 
do. Leinenind. 4 95 , 86 bz — Winrer-Rüb sen 7 10 — 6 20— 65 — 
0 en 4 — 0 g. Re 0 7 10 — 5 20 | — 8 10 — 

o. Zinkh.-Act. — . Otter een e ee — — — 
do. do. St.-Pr. 44 — 97 ©. Schlaglein .............» —|-| 8[—|—| 7 — — 
Fa 8 9 927 4 — 98 5 

> ‚brik. — 8 3 

Nor 4 — 555. Heu 44—48 Sgr. pro 50 Kilogramm. 


Roggenstroh 954 —10 Thlr. pro Schock à 600 Kilogramm 


Kündigungs-Preise 


für den 6. Januar. A 
Roggen 62% Thlr., Weizen 88, Gerste 67, Hafer 51%, 
Raps 84, Rüböl 19, Spiritus 20%. 


Wechsel - Course vom 5. Januar, 


Amsterd.2501. |k8.|141% G. | 
do. do. 211. 140% G. 


Belg. Plätze .. k S. — — 
o. 2M. 79% bz — 
London 1L.Strl. 3M. 6.20% bz — 
do. do. kS. 623% B = 
Paris 300 Fıcs. |kS.| 80%, G. — 
Warech 1008. R 8 T.] 91% B. 
Wien 150 1... k S. 88% bz 
do. do. 2M. bz — 


Verantwortlicher Rebaceus Dr. Stein (im Vertretung: Dr. Weis). Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Börsennotiz von Kartoffel - Spiritus. 


Pro 100 Liter & 100 Tralles loco 20% B. 19%, G. 
dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 18 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf. B. 
5 3 „ . 


dito dito 18 


—— 


find Wohnungen von 6 Piecen mit Saal beſtehend aus einem Zfenſtrigen 

Waſſerleitung in der 1., 
Etage zum Preiſe von 150 bis 220 
Thlr. Oſtern an ruhige Miether zu 


vermiethen. Eine kleine Wohnung zu 
90 Thlr. 3940 


Zu vermiethen 


O Er bezi i 
eee 1 M. Rap hael 


ift die 2. Etage, 10 aus 5 Zim⸗ > 


